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Das Gesetz Wer die Vereinigung der beiden höchsten Gtaatsämter von der Nation bestätigt

Adolf Kttlees Sie»
Das deutsche Volk stellt sich erneut in überwältigender Mehrheit  hinter den Führer und Reichskanzler

90 Asseitt
u . Bremen , 20. August 1934.

Die Volksbefragung hat mit einem Ergebnis
von rund 90 Prozent der abgegebenen Stimmen
für den Führer geendet . Dieses Ergebnis spricht
eine eindeutig klare Sprache : Der Führer besitzt
in vollem Umfange das Vertrauen des Volkes und
an der Tatsache der Kraft und Macht des
Nationalsozialismus in Deutschland ist nicht mehr
zu rütteln und zu deuteln . Es handelt sich um
einen überwältigenden Sieg der nationalsoziali¬
stischen Idee und der Persönlichkeit des Führers,
der die Erwartungen übertroffen hat.

Die Bedeutung dieses Sieges liegt sowohl auf
außen - wie auf innenpolitischem Gebiete . Außen¬
politisch gesehen zeigt das Ergebnis einer miß¬
günstigen Welt , daß alle Bemühungen der aus¬
ländischen Presse , die Stimmung in Deutschland
umzufälschen , vergeblich sind. Jene zehn Prozent
Nein -Sager und ungültige -Stimmen werden ein¬
fach erdrückt von der imponierenden Zahl der sich
zum Führer Bekennenden . Selbst , wenn heute das
Ausland herkommen wollte und würde von einer
„erheblichen Minderheit " sprechen, ine gegen
den Nationalsozialismus eingestellt sei, so
würde das nur der Ausdruck der Ver¬
zweiflung sein, daß man eben gegen die Tat¬
sache der inneren Festigung des Nationalsozia¬
lismus nicht anzurennen vermag . 2m übrigen
würde im eigenen Falle ein Satz von 10 Prozent
politischer Gegner im Auslande nur der Lächer¬
lichkeit preisgegeben sein. Man würde im Aus-
land über diese Minderheit einfach zur Tages¬
ordnung übergehen . Hier aber in Deutschland
muß man ganz besonders die Tatsache in den
Vordergrund rücken, um die Bedeutung des Er¬
folges in seiner ganzen Größe zu erfassen , daß
noch vor zwei Jahren rund 40 Parteien um die
Macht im Staate gerungen und heute in freier
unbeeinflußter Abstimmung sich 90 Prozent des
Volkes auf einen  Führer vereinigt haben.
Daraus wird das Ausland erkennen , daß es heute
und für alle Zeiten in Deutschland nur einen
politischen Willen gibt , mit dem man sich abzu¬
finden hat . Die kühnen Prophezeiungen in einem
gewissenTeil der Auslandspresse , daß es mit dem
„Hitler -Deutschland " bald zu Ende gehe, sind
durch die Volksabstimmung jämmerlich ins Wasser
gefallen. Nein , nun wird erst recht das „Hitler-
Deutschland" sich durchsetzen können , denn das Volk
hat ihm das Vertrauen in größtem Umfange aus¬
gesprochenund damit bekundet , daß dieses „Hitler-
Deutschland" in seinem Namen Politik
treiben soll.

Innenpolitisch gesehen hat die Volksbefragung
eine neue wesentliche Klärung der gesamten Lage
gebracht. Die nationalsozialistische Regierung kann
mit Mut und fester Entschlossenheit
an die Bewältigung ihrer sich gesetzten

. . . -

VorläufigesEndergebnisBremen-Stadt:
Ja 167157. Nein 42 438, ungültig 5Ü16.

Insgesamt 214 669.

Aufgaben herangehen . Sie hat es heute bestimmt
nicht mehr nötig auf das Jammergeschrei der
Nörgler und Kritikaster irgendwie Rücksicht zu
nehmen. Hinter ihr stehen 90 Prozent des Volkes.
Jene 10 Prozent Außenseiter aber sind jene
Kreise, von denen Hitler in Hamburg sagte , daß
man sie nie versöhnen wird . Das sind die Kleri¬
kalen und reaktionären Kreise , die nach ihren ver¬
schwundenen politischen Fleischtöpfen schreien, und
einige Ucberreste der früheren marxistischen Front.
Wenn diese Nein -Sager hier und da etwas schärfer
bei den Wahlergebnissen zum Ausdruck kommen,
dann sprechen besondere lokale wirtschaftliche Ver¬
hältnisse mit . die nach ihrer Ansicht nicht schnell
genug gebessert werden . Sie verlangen über Nacht
ein Wunder , während sie unter dem alten System

treu und brav 14 Jahre auf ein Wunder gewartet
haben und heute noch darauf warten würden , bis
ihr seliges Ende gekommen ist. Wir haben des¬
halb auch im voraus diese Abseiter richtig in un¬
sere Rechnung einkalkuliert und können heute nur
sagen, daß uns das Ergebnis von nur 10 Prozent
Nein -Sagern angenehm enttäuscht hat . Nach alle-
dem , wie sich diese Herrschaften vorher gebärdet
haben , hätte man annehmen müssen, daß ihr Kreis
bedeutend größer und einflußreicher gewesen wäre.
Sie scheinen sich aber selbst überschätzt zu haben.

Die ungültigen Stimmen , die bei der Befra¬
gung abgegeben wurden , haben in der Hauptsache
den Charakter völliger politischer Verständnis-

losigkeit. Man hat sie in größerer Zahl sogar dem
verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg
zukommen lassen : auch eine ganze Reihe gefallener
Größen ist unter diesen Stimmen.

Eine Lehre allerdings wird die Bewegung aus
all diesen Tatsachen ziehen können : Man wird
noch viel mehr Erziehungsarbeit , die bis ins
Kleinste geht , treiben müssen. So ist man denn
auch, wie uns heute nacht unser Berliner Mit¬
arbeiter drahtet , in maßgebenden politischen Krei¬
sen der festen Ueberzeugung , daß auch die noch
Abseitsstehenden , wenn sie nicht völlig verhärtet
sein sollten , wieder zur großen Front des Führers
stoßen werden . Wir werden um ihre Seelen

kämpfen und ringen . Die Wucht der Tatsachen und
die Gewalt der Leistungen werden auch sie im
Laufe der Zeit überzeugen können.

Abgesehen von den großen Gesichtspunkten,
unter denen man diese Wahl werten muß , erfüllt
die Tatsache , daß der Führer als Persönlichkeit
diesen ungeheueren Sieg erfochten hat , uns mit
besonderer Freude . Welcher Souverän , welcher
Premierminister konnte je eine solche unwahr¬
scheinlich anmutende Stimmenzahl ausweisen ? !
Es sind nur zwei Vergleichsmöglichkeiten gegeben:
Die Präsidentenwahl in Amerika , aus der Roose-
velt hervorging und die Volksabstimmung in
Italien vom März d. 2 2n beiden Fällen ist es

Das Gesamtergebnis im Reich
Berlin , 20. August

Der Neichswahlleiter gibt das Ergebnis der Abstimmung wie folgt bekannt (es fehlen
noch Teilergebnisse aus Mecklenburg sowie Ergebnisse der Abstimmung auf einzelnen
Bahnhöfen) :

Zahl der eingetragenenStimmberechtigten ' 42 045 860
Zahl der ausgegebenen Stimmscheine 3156 807
Gesamtzahl der Stimmberechtigten 45 202 667
Davon Za-Stimmen 38124 030
Nein-Stimmen 4275248
Gesamtzahl der gültigen abgegebenen Stimmen 42399278
Ungültige Stimmen 868543
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 43267821

Die Wahlbeteiligungbetragt 95,7v. H.
Von den abgegebenen Stimmen entfallen 89,9v. H. auf Za-Stimmen und 10,1v. H. auf

Nein-Stimmen.

Die einzelnen Wahlkreise
Die Wahlkreise

Gesamtzahl der
abgegebenen

Stimmen
Äa-Gtimmen Nein-Stimmen LtngMige

Stimmen

1 Ostpreußen. 1 420 406 1352 433 57 184 10 789
2 Berlin . . 1 243 127 986 334 224 558 32 235
3 Potsdam II . — .!. . . . 1324 908 1089 887 201518 33 503
4 Potsdam I. 1 522 227 1 339 341 154642 28 244
5 Frankfurt a. d. Oder . . 1103 508 1031112 58 417 13 979
6  Pommern . 1 287 447 1185 259 84 659 17 529
7 Breslau. 1259 259 1118 829 117 564 22 846
8  Liegnih . . . 835 905 755 370 63 535 17100
9 Oppeln . . . 875 674 793 216 66  652 15 806

10 Magdeburg . . 1148 253 1026 446 99 953 21854
11 Merseburg . . 982 619 884 631 78 474 19 514
12 Thüringen . . . . ,.7.7.-. 1588460 1 435 348 121 792 33120
13 Schleswig- Polstern . . . . . 1125 421 955 439 144 736 25 246
14 Weser-Ems . . . . . . 1038 108 873 745 137 124 27 239
15 Osthannover . — . 736 519 663 176 61 436 11927
16 Südhannover-Braunschweig . 1351 285 1217 985 111 439 21861
17 Westfalen-Nord . . . . . 1663 851 1360 449 255 454 4? 948
18 Westfalen-Süd . . 1652 246 1407 723 209 045 35 478
19 Lcsscn-Nassau . 1748 611 1573 238 145 114 30 259
20 Köln-Aachen . 1 499 971 1 193 894 264 955 41122
21 Koblenz-Trier . 877 890 742 600 105 729 29 561
22  Düsseldorf - Ost . 1439 279 1276 992 144 208 18 079
23 Düsseldorf-West . 1 212  208 1 087 954 103 029 21225
24 Oberbayern-Schwaben. 1850 200 1 655 395 164 291 30 514
25 Niederbayern. 847 128 770 343 61391 15 394
26 Franken. — 1 721 370 90 612 33 662
27 Pfalz. 648 434 622 359 21829 4 246
28 Dresden—Bautzen . 1338 563 1200 965 105 568 32 030
29 Leipzig. 921 765 764 905 133 740 23120
30 Chemnitz—Zwickau . t 319 059 1 160 764 124 632 33 663
31 Württemberg. 1847 887 1 697 300 118 545 32 042

1592 905 1406 876 143 763 42 266
33 Pesscn-Darmstadt . 973 479 863 965 89 804 19 710

840 231 650 872 167 990 21369
35 Mecklenburg .. . . 482 109 425 924 48 585 7 600

bedeutsam , gleichzeitig die einzelnen Zahlen der
Länder zum Vergleiche heranzuziehen.

Roosevelt erhielt am 9. März 1932. 20193 000
Stimmen bei einer Einwohnerzahl Amerikas von
122 000 000. Sein Konkurrent Hoover erhielt da¬
mals 16 202 000 Stimmen . Mussolini errang im
März 1934 von ungefähr IOl-4 Millionen Wahl¬
berechtigten über 10 Millionen Stimmen ; aber es

Flaggen heraus!
Deutschland flaggt am Montag zu Ehren

des Wahlergebnisses
Berlin,  20 . August 1934.

Aus Anlaß des überwältigenden Treue¬
bekenntnisses des deutschen Volkes zu seinem
Führer Adolf Hitler flaggen die Gebäude
des Reiches , der Länder , der Gemeinden,
der Körperschaften des öffentlichen Rechtes
und der öffentlichen Schulen auch am Mon¬
tag , dem 2V. August.

Reichsminister des Inner«
I . V . : Psundtner.

erscheint bedeutsam , dabei zu sagen , daß nur ein
Viertel der Eesamtbevölkerung Italiens von
41 Millionen Wahlberechtigten Stimmen abge¬
geben hat . Demgegenüber ist festzustellen , daß
Adolf Hitler in freier und geheimer Wahl aufge¬
rufen hatte : jeder Mann konnte unbeeinflußt und
ohne jeden Zwang sein Wahlrecht ausüben . Und
das ist geschehen.

Bei dieser Gelegenheit ist es auch zweckdienlich,
die fanatische Entwicklung der politischen Lauf¬
bahn des Führers an den Beispielen der vergan¬
genen Präsidentenwahlen zu demonstrieren . Am
26. April 1928 erhielt Hindenburg 14 658 766
(48,3 Prozent der Stimmen ) . Sein Gegenkandidat
Marx erhielt 13 751000 . Bei der Präsidentenwahl
am 13. März 1932 erhielt Hindenburg 18 651497
(49,6 Prozent ) , Adolf Hitler 11349 446 (30,1 Pzt .)
Am 10. April 1932 erhielt Hindenburg 19 359 983
(53,0 Prozent ) . Hitler 13 418 547 (36,8 Projent ) .
Die Stimmen Hitlers und Hindenburgs betrugen
dabei 32 700 000 ; die sämtlichen gültigen Stimmen
mit Einschluß der Kommunisten betrugen
36 490 000. Adolf Hitler hat also am 19. August
über 2 000 000 mehr erhalten , als am 10. April
1932 überhaupt gültige Stimmen abgegeben wor¬
den sind. Diese Gegenüberstellung beweist am
besten, wie ungeheuer groß das Vertrauen des
Volkes auf Adolf Hitler ist.

Es kann sich, nachdem das erste vorläufige End¬
ergebnis der Abstimmung vorliegt , natürlich zu¬
nächst nur um eine ganz nüchterne Betrachtung
handeln . Aber das eine steht fest: Der 19. August
ist für den Nationalsozialismus in Deutschland
ein Sieg aus der ganzen Linie , für den Führer
der Dank des Volkes für seine selbstlose auf¬
opfernde Arbeit und für das deutsche Volk als
Nation der endgültige Sieg über jene dunklen
Mächte , die immer versucht haben , aus Eigennutz
und Unverstand das Volk auseinanderzutreiben.

Wir gehen mit guter Zuversicht an die Arbeit
der Zukunft!

Ergebnisse in Großstädten
Eroß -Berlin : Ja 2 450 859 : Nein 492 563; Un¬

gültig 75129 . Insgesamt 3 018 551.
Königsberg : Ja 213 083; Nein 8096 ; Ungültig

885. Insgesamt 222 361.
Dresden : Ja 392 997 ; Nein 42 403 ; Ungültig

10 713. Insgesamt 446 093.
Leipzig : Ja 381629 ; Nein 88 229 ; Ungültig

12 699.
Münster : (Ohne Hauptb .) : Ja 410 372; Nein

49 361 ; Ungültig 7373.
Köln Ja 387 980 ; Nein 95 022 ; Ungültig 9830.

Stimmsch . 35 086.
Allenstein : Ja 22 846 ; Nein 1284; Ungültig 167.
Nürnberg : (m. Hauptb .) Ja 250 122; Nein

19 868 ; Ungültig 4558.
Vreslau : (ohne Hauptb ) : Ja 341 664 , Nein

63 383 ; Ungültig 8361. Insgesamt 413 408.
Eroß -Dortmund : Ja 276 766; Nein 54 039; Un¬

gültig 7839. Insgesamt 338 698. Stimmsch . 14 854.
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Der iy .August im Reich
Lleberall würdiger Verlaus der Volksabstimmung im ganzen Reich

Alle aus dem Reiche vorliegenden Meldungen
lassen erkennen , daß der Abstimmungstag überall
würdig und ohne jeden Zwischenfall verlaufen ist.
ganz im Gegensatz zu den Wahltagen in der
Systemzeit , die durch Tote und Zusammenstößen
mit Toten und Verletzten gekennzeichnet waren,
Wlcrwärts , i? den Städten und auf dem Lande,
war die Wahlbeteiligung äußerst stark.

Der Tag begann mit einem letzten „Wecken" .
Zahlreiche Musikkapellen zogen durch die Stadt.
Die Fenster öffneten sich und siegesfroh winkten
sich die Menschen einander zu. Hochbetrieb herrscht
auch im Wahllokal am Münchener Bahnhof.
13 Zellen und 3 Wahlurnen standen bereit , so daß
sich der Wahlakt trotz der außerordentlichen An¬
forderungen reibungslos abwickelte . U. a . sah
man Tausende von Volksgenossen , die ihren Ur¬
laub mit der NSE . „Kraft durch Freude " im
Oberland verbrachten , und die sich nun heute in
München zur Rückfahrt sammelten . Während am
12. November vorigen Jahres im Münchener
Hauptbahnhof etwa 5000 Reisende ihrer Wahl-
pflicht genügten , waren es heute gegen 10 Uhr
vormittags schon fast doppelt so viele . Mit großem
Interesse verfolgten die zahlreichen Ausländer , in
der Hauptsache Engländer und Amerikaner , die
Wahl . In ganzen Kolonnen wanderten die Gäste
von Wahllokal zu Wahllokal , um sich selbst zu
überzeugen , daß das deutsche Volk sich zum Füh¬
rer bekennt.

Karlsruhe . Böllerschüsse und Marschweisen
kündeten der Bevölkerung der badischen Landes¬
hauptstadt , die im reichsten Flaggenschmuck prangte,
den Anbruch des Abstimmungstages an . Vielfach
standen die Wahlberechtigten in den ersten Ab¬
stimmungsstunden infolge des starken Andranges
Schlange . Auch aus den übrigen Städten und
Gemeinden Badens wird stärkste Wahlbeteiligung
gemeldet.

Ludwigshafen . Aus der Pfalz , die am 12. No¬
vember 1933 mit ihren Abstimmungsergebnissen
in vorderster Linie aller deutschen Gaue mar-

Südamerlka- Afrika
Monatlicher Dienst des Norddeutschen Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd wird im monatlichen
Verkehr zwischen Südamerika und Afrika die bei¬
den kleinen Dampfer „Aegina" (2417 BRT .)
und „Anatolia" (2446 BRT .) beschäftigen,
um mit Hilfe befreundeter Kaufleute im Aus-
land eine Belebung des Güteraustausches zwi¬
schen den Kontinenten zu erreichen.

schielte , liegen Berichte vor , die von freudigster
Stimmung der Bevölkerung und überaus starker
Wahlbeteiligung sprechen.

Frankfurt a . M . lleberall flattern die Fahnen
des neuen Deutschlands lustig im Winde . 2A .-
Kapellen veranstalten auf verschiedenen Plätzen
Platzkonzerte . Ununterbrochen strömen die Wahl¬
berechtigten zur Urne , ununterbrochen fahren
Kraftwagen des NSKK .-Helferdienstes durch die
Stadt , um alte , gebrechliche Leute , die nicht ver¬
säumen wollen , ihrem Führer ihre Stimme zu
geben , zu den Wahllokalen zu bringen . Kurz nach
11 Uhr liefen auf dem Bahnhof zwei Sonderzüge
der NSE . „Kraft durch Freude " ein . Der eine
Zug enthielt die Teilnehmer der Nordlandreife des
Damfers ,,Monte Olivia " . Mit freudigen Ge¬
sichtern haben sich alle Teilnehmer , ebenso wie die
Insassen des anderen Sonderzuges , der aus Nor-
Lerney kam, sofort zum Bahnhof -Wahllokal be¬
geben.

Kassel . In der Provinzialhauptstadt Kassel
hatten bis 13 Uhr durchschnittlich 78 v. H. der
Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt , wäh¬
rend aus dem Lande bis zum Mittag vielfach schon
alle Stimmen abgegeben waren . In Wiesbaden
wurde der Tag mit einem großen Wecken eingeleitet.
Die Bewohner verschiedener Häuserblocks mar¬
schierten geschlossen zu den Wahllokalen . In
Darmstadt und in den Luftkurorten längs der
Bergstraße und im Odenwald waren die Wahl¬
lokale schon früh morgens von freudig gestimmten
Menschen belagert , um das Ja für den Führer ab¬
zugeben . Die Verbände und die Turn - und Sport¬
vereine dokumentierten durch eine geschlossene
Frühwahl ihre Verbundenheit und Dankbarkeit für
Adolf Hitler.

Stuttgart . Bei schönstem Wetter herrschte in
Stuttgart schon am Vormittag überall lebhaf¬
tester Verkehr . Hitler -Jugend mit Sprechchören
zieht durch die Straßen , Lastkraftwagen mit
Transparenten fordern zum freudigen Ja für den
Führer auf . Ueberall herrscht stärkster Andrang
zu den Wahllokalen . Auf dem Hauptbahnhof
wurden verschiedene Züge der NSE . „Kraft durch
Freude " abgefertigt , deren Insassen zuvor ge¬
schlossen ihrer Wahlpflicht genügt hatten . Aus
dem ganzen Lande wird übereinstimmend stärkste
Beteiligung an der Volksabstimmung gemeldet.

Dresden . Der Abstimmungssonntag wurde in
ganz Sachsen wie ein großer Festtag begonnen.
Ueber Nacht ist die Ausschmückung der Häuser und
Straßen noch vermehrt worden . Fanfarenklänge
und Sprechchöre mahnten die Langschläfer und der
Ruf wurde überall gehört und verstanden . Viele
Verbände , darunter auch die Kriegsopfer , zogen
in zahlreichen Orten schon am Vormittag zur
Volksabstimmung . Zahlreiche Verkehrsmittel sind
in den Dienst der großen Sache gestellt . Die Reise¬
zeit macht sich in der großen Zahl von Wahl¬
scheinen bemerkbar , von denen allein in den vier
Städten Dresden , Leipzig , Chemnitz und Plänen
über 130 000 ausgestellt wurden . Bereits um 12
Uhr mittag wurde aus zwei kleineren sächsischen
Orten eine Wahlbeteiligung von 100 Prozent
gemeldet.

Erfurt . In Thüringen erreichte der Werbefeld-
zug für das Ja des 19. August am Vorabend des
Abstimmungstages seinen eindrucksvollen Höhe¬
punkt , SA , SS . und andere Verbände mar¬
schierten mir Fackeln dur ^ die Straßen . Ein
großes Wecken leitete in vielen Orten den Abstim-
mungstag ein.

Köln . Die alte Domstadt am Rhein bietet ein
festliches Bild . Die ganz « Stadt ist in ein
Flaggenmeer getaucht . All verschiedenen Brenn¬
punkten sind große Vronzebiisten des Führers auf¬
gestellt , umgeben von Lorbeerbäumen und fri¬
schem Grün Ueberall klaupev in . den frühen

Morgenstunden lustige Marschweisen durch die
Straßen . Schon früh belebte sich das Straßen-
bild . Schon von der ersten Wahlstunde an war
die Abstimmungstätigkeit außerordentlich rege.
Bereits gegen 10 Uhr hatten in vielen Bezirken
schon 50 v. Z . der Abstimmungsberechtigten ihre
Stimme abgegeben . Beängstigend stark wurde der
Andrang zu den Abstimmungslokalen besonders
nach der Hauptkirchgangszeit , so vor allem in den
Abstimmungslokalen der Frauen , die bekanntlich
in Köln gesondert wählen . Auf dem Hauptbahn¬
hof traf am Sonntag früh ein Sonderzug mit
Angehörigen der deutschen Kolonie in Brüssel ein,
die in Köln ihr Stimmrecht ausübten und dann
die Stadt besichtigten . In Aachen wird das
Stratzenbild beherrscht von holländischen Kraft-
wagen und Kraftomnibussen , die Tausende von
Deutschen aus dem benachbarten Holland zur Ab¬
stimmung bringen . Am Nachmittag wird der
Sonderzug komemn , der die deutsche ' Kolonie in
Antwerpen nach Aachen bringt , lleberall ist die
Wahlbeteiligung außerordentlich stark . Von Kob¬
lenz wird gemeldet , daß zur Mittagszeit vielfach
schon 75 bis 80 v . H. der Abstimmungsberechtig¬
ten ihre Stimme abgegeben hatten.

Essen. Ueberall in den Städten und Ortschaf¬
ten an der Ruhr und Niederrhein dasselbe Bild
einmütiger Geschlossenheit , stärkster Beflaggung
der Straßen und Häuser , riesiger Transparente
und Bilder des Führers . Eine Rundfrage er¬
gibt , daß schon in der Mittagszeit durchweg rund
70 v. H. der Stimmberechtigten an der Wahl¬
urne gewesen sind . Die Arbeiter der Stirn und
der Faust tun ihre Pflicht in freudiger Selbst¬
verständlichkeit . Die Straßen hallen wider von
Gesang und Musik . Alle Kraftwagenbesitzer ha¬
ben sich zur Verfügung gestellt , um auch den
Körperbehinderten die Möglichkeit zur Abstim¬
mung zu geben.

Dortmund . Jnz Eroh -Dortmund war die Be¬
teiligung an der Abstimmung schon in den Vor¬
mittagsstunden sehr rege . Viele Schwer -Kriegs-
beschädigte wurden von hilfsbereiten Kameraden
und Freunden zu den Wahllokalen geleitet . Die
Stadt prangt in reichstem Flaggenschmuck . Selbst
im Norden Dortmunds , der früher eine Hoch¬
burg der Sozialdemokraten und Kommunisten
war , ist kein Haus ohne Fahne.

Hannover . In ganz Niedersachsen herrscht
freudigste Stimmung . Aus allen Orten wird
außerordentlich starke Wahlbeteiligung gemeldet.
In Peine , der Stadt der großen Eisenhütten und
Walzwerke , gab Reichsminister Kerrl , der die
Nacht zum Sonntag in seiner Heimatstadt zu¬
brachte , seine Stimme in seinem alten Wahl¬
lokal ab.

Hamburg . Die Millionenstadt Hamburg steht
heute noch ganz unter dem gewaltigen Eindruck
des Führerbesuches in dieser einstmals roten
Hochburg . Der Führer und Kanzler des deutschen
Volkes hat sich durch seine Anwesenheit auch die
Herzen der wenigen noch Wfeitsstehenden im
Sturm erobert . Die ungeheure Begeisterung , die
am Freitag die ganze Stadt überschwemmte , ist
keineswegs abgeebbt . Ueberall herrscht festlich«
Stimmung . Es ist als weile der Führer noch in
den Mauern der alten Hansestadt . Am Vorabend
sammelte sich die Bevölkerung nochmals um die
Lautsprecher , um erneut die Stimme des Führers
zu hören , während die Straßenfronten überall in
festlichem Kerzenschein erstrahlten . So hat denn
die große Hafen - und Handelsstadt des Deutschen
Reiches , das Tor zur Welt , eigentlich bereits vor
dem Abstimmungstag ihr einstimmiges und be¬
geistertes Ja für den Führer abgegeben , und was
heute geschieht, ist nur noch die eindrucksvolle Be¬
stätigung des Ja -Wortes mit dem Stimmzettel.
Dank der vorzüglichen Organisation wickelte sich
das überaus lebhakie Abstimmungsgeschäft schnell
und glatt ab . Wie in Hamburg , sc- war auch die

Wahlbeteiligung in der ganzen Nordmark äußerst
start . Besonders aus d.u Badeorten Schleswig-
Holsteins , vor allem aus Wcsterland auf Sylt , und
aus Travemünde wird rege Abstimmungsbcteili-
gung mit Stimmfcheinen gemeldet . Ebenso ist der
Wahldicnst auf allen Fernbahnhöfen äußerst leb¬
haft.

Kiel . „Die durchsahrenden deutschen Seeleute
haben sich Mann für Mann ohne Ausnahme an
der Volksabstimmung beteiligt ." Das war die
freudige Antwort , die man heute im Seemanns¬
wahllokal an der Holtenauer Schleuse am Eingang
des Nordostsee -Kanals erhielt . Mit leuchtenden
Augen traten die Besatzungen der durchschleusen¬
den Schiffe  an , und gaben ihre Stimme ab . Nicht
weniger als 2700 deutsche Seeleute stimmten hier
bis 13 Uhr ab , hundertprozentig , ein Ergebnis,
wie es noch nie erreicht wurde.

Schwerin/Mecklenburg . Bis 12 Uhr waren in
vielen Abstimmungslokalen schon bis Zu 75 v . H.
aller Stimmen abgegeben.

Halle . Im Regierungsbezirk Merseburg setzte
überall schon kurz nach 8 Uhr stärkster Abstim-
mungsbetrieb ein . Freude liegt auf allen Gesich¬
tern . Viele Verbände marschierten geschlossen zur
Wahlurne.

Stettin . Mit dem Elockenschlag acht setzte Sonn¬
tag sofort starker Andrang zu den ALstimmungs-
lokalcn ein . In den Badeorten ist die Beteiligung
der Badegäste gleichfalls außerordentlich stark . In
der Universitätsklinik in Ereifswald ist die Wahl-
handlung bereits abgeschlossen. Sämtliche Stimm¬
berechtigten haben ihr „Ja " gegeben,

Vreslau . In Breslau veranstalteten am Abstim-
mungstagc zahlreiche Formationen in den frühen
Morgenstunden Propagandamärsche . Gegen Mittag
marschierten die Standarten der SA .-Brigade
Breslau auf dem Schloßplatz zu einem Appell auf.
In Eärlitz veranstaltete die NSKOV . eine große
Kundgebung . Gegen 11 Uhr erschien in einem
Wahllokal der Südstadt die älteste Einwohnerin
von Eärlitz , die 99jährige Witwe Elisabeth Schrei¬
ber , die mit freudiger Begeisterung ihre Stimme
für Hitler abgab.

Elsiwitz . In ganz Ober -schlesien ist die Beteili¬
gung an der Volksabstimmung sehr lebhaft . In
einem Eleiwitzer Wahllokal gab am Sonntag
früh als erster ein Reichsdeutscher Wiens sein«
Stimme für den Führer ab . In Beuthen , der
von Oberschlesien am bequemsten zu erreichenden
Stadt des Reiches , fanden sich bereits am Vor¬
mittag bereits zahlreiche Reichsdeutsche von jen¬
seits der Grenzen ein , um ihre Stimme abzu¬
geben . Das deutsche Generalkonsulat in Katto-
witz hatte rund 3200 Stimmscheine ausgestellt.

Königsberg . Die Messestadt Königsberg ist in
ein einziges Fahnenmeer getaucht . Das Leben
und Treiben in den Straßen ist außerordentlich
stark . Besonders großer Andrang zu den Abstim¬
mungslokalen herrscht auf dem Messegelände und
auf dem Hauptbahnhof . In den Ortschaften in
der Provinz hatten bis zum Mittag vielfach schon
sämtliche Stimmberechtigten ihrer Abstimmungs¬
pflicht genügt . Im Krankenhaus Vartenstein
stimmten alle 75 Wahlberechtigten mit „Ja ".

München . Der Führer rief und alle , alle kamen!
Das ist der große Eindruck am Abstimmungstag
in der bayerischen Landeshauptstadt . Alle kamen
sie im Bewußtsein der Bedeutung des Tages und
mit dem Willen , dem Führer die Machtbefugnisse
in die Hand zu geben , die er zur Lösung seiner
gewaltigen weltgeschichtlichen Ausgaben nötig hat.
Die Eingänge zu den Wahllokalen sind mit Tan-
nenbäumen und dem Bild des Führers geschmückt.
Schon in den ersten Abstimmungsstunden genügten
Tausende und aber Tausende ihrer staatsbürger¬
lichen Pflicht.

Wo die Minister wählten
Berlin am Tage der Volksbefragung

Berlin , 19. August.
Die Reichshäuptstadt stand bereits in den

frühen Morgenstunden im Zeichen der großen
Volksbefragung . Schon von 6 Uhr morgens an
zogen die Kolonnen der SA . und HJ . mit ihren
Kapellen , Spielmannszügen und Fanfarenbläsern
durch die Straßen der Stadt , um auf Plätzen
und an Straßenkreuzungen durch Sprechchöre die
Volksgenossen an ihre Wahlpflicht zu erinnern.

Bereits um 8 Uhr früh war die Reichshaupt¬
stadt , die sonst zu dieser sonntäglichen Morgen¬
stunde noch sehr still zu sein pflegt , von betrieb¬
samem Leben erfüllt . Ueberall sah man die
Wahlberechtigten auf dem Wege zu den über die
ganze Stadt planmäßig verteilten Abstimmungs¬
lokalen , wo sich bald größere Menschenmengen
stauten , die ihrer Wahlpflicht möglichst rechtzeitig
genügen wollten . Die Wahlhandlung wickelte
sich allgemein äußerst diszipliniert und ruhig ab,
so daß niemand längere Zeit zu warten brauchte.
Gegen 10 Uhr war Berlin , insbesondere aber die
Innenstadt , von Menschen überflutet . Immer
wieder begegnete man Formationen der braunen
Friedenssoldaten des Führers , den Marschzügen
der Hitler -Jugend und großen fahnengeschmllckten
Lastwagen mit Sprechchören oder aufmontierten
Lautsprechern , die die Parole des Tages ansagten.
Ebenso sah man zahllose durch Zettel gekennzeich¬
nete Autos des NSKK .-Helferdienstes , die für die
Heranbringung von Kranken und Gebrechlichen
zu den Abstimmungslokalen sorgten . Auch in den
Fernbahnhöfen herrschte zeitweise , wenn die D-
Züge eintrafen , ein reger Wahlbetrieb der Rei¬
senden , die mit Stimmfcheinen ihrer Wahlpflicht
Genüge leisteten.

Wohl kaum ein Abstimmungslokal war so um¬
lagert , wie das Kaffee Rudloff in der Kanonier¬
straße , das schon seit Jahren den in Berlin an¬
wesenden Reichsministern zum Wahllokal dient.
Kurz nach 8 Uhr erschien Reichsminister Dr.
Goebbels,  mit stürmischen Heilrufen be¬
grüßt . Umgeben von einigen ihn begleitenden
SS -Männer gab der Reichsminister nach dem
Aufruf seines Stimmscheines Nr . 16 den Brief¬
umschlag ab . Mit einem dreifachen Sieg -Heil
verabschiedete sich der Wahlvorstand und die im
Lokal anwesenden Volksgenossen vom Minister.
Die gleiche stürmische Begegnung wie Reichs¬
minister Dr . Goebbels wurde auch dem Reichs¬
innenminister Dr . Frick zuteil , der in Beglei¬

tung seiner Gattin gegen 10.30 Uhr ebenfalls im
Kaffee Rudloff erschien und seine Stimme abgab.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsmini¬
ster RudoIfHeß,  ging in München zur Wahl¬
urne . Ministerpräsident Eöring  weilte auch
heute noch auf seiner Besitzung bei Verchtes-
gaden . Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath  stimmte von seinen ! Gut Leinfelden
in Württemberg aus ab . Der Reichsverkehrs¬
und Postminister von Eltz - Rübenach,  der
sich zurzeit auf der Insel Juist aufhält , ging
dort zur Wahl , während Reichserziehungsmini¬
ster Rüst,  der im Anschluß an seine Wahlreise
eine kurzen Erholungsurlaub angetreten hat , in

Einstimmiges Äa in Reuöeck
Neu deck , 19. August.

Aus dem Stammsitz Hindenburgs in Neudeck
hatten bereits gegen Mittag sämtliche Wahlberech¬
tigten ihre Stimmen abgegeben . Alle 98 Wahl¬
berechtigten stimmten mit Ja für Adolf Hitler.

der Provinz abstimmte . Reichsbankpräsident Dr.
Schacht , der augenblicklich die Geschäfte des er¬
krankten Reichswirtschaftsministers Dr . Schmilt
führt , weilte am heutigen Sonntag auf seinem
Gute Kühlen in der Nähe von Rheinsberg , wo
er am Vormittag um 11 Uhr seine Stimme ab¬
gab . Die Reichsminister Seldte und Dr.
Gürtn er  hatten sich Stimmscheine besorgt.
Reichsbischof Ludwig Müller  gab seine
Stimme um 9.30 Uhr „In den Zelten " ab.

Besonders reges Leben herrschte im Regierungs¬
viertel . Die Linden , vor allem aber die Wilhelm¬
straße und Wilhelmsplatz waren zeitweise schwarz
von Menschen . Die Tausende von auswärtigen
Besuchern der Funkausstellung , die hier in grö¬
ßeren Trupps spazierten , benutzten ihre freie Zeit,
um den historischen Stätten deutscher Geschichte
einen Besuch abzustatten , und um womöglich die
führenden Persönlichkeiten oder gar den Führer
selbst einmal sehen zu können.

Vor der Reichskanzlei und dem Propaganda-
ministerium aber stauten sich die Massen . Stun¬
denlang stand die Menge Kopf an Kopf . Ein

größeres Polizeiaufgebot mußte bald mit Seilen,
die die Bürgersteige entlang gespannt wurden,
die notwendigen Absperrungsmatznahmen vor¬
nehmen . Immer wieder klangen stürmische Heil-
rufe zu den Fenstern der Kanzlei herauf , spontan
wurden abwechselnd das Horst -Wessel - und das
Deutschland -Lied gesungen . Lautes Händeklatschen
ertönte . Jeden erfüllte die stille Erwartung , daß
diese begeisterten Ovationen vielleicht doch noch
den Führer ans Fenster rufen würden . Außer¬
dem hatte es sich schnell herumgesprochen , daß der
Führer sich einen Stimmschein hatte ausstellen
lassen , daß also jederzeit mit seiner Abfahrt zu
einem Wahllokal zu rechnen sein konnte.

Des Führer-zeigt sich der Menge
Mittags vor der Reichskanzlei . Wie ein

Sturmesbrausen klangen unaufhörliche Heilrufe
über den Platz . Dann : Wir wollen unseren
Führer sehen. — Andere : Wir können nicht zum
Wählen gehen , eh ' wir unseren Führer sehen ! —
Da schien es , als ob sich die Gardine am Fenster
des Zimmers bewegte . Hände hoben sich: „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " ertönt , aber — es
war doch wohl eine Täuschung ; das Fenster blieb
geschlossen. Abermals setzten die Sprechchöre ein:
„Eins , zwei , drei , vier , fünf , sechs, zehn , wir
wollen unseren Führer sehen ! Händeklatschen,
Heilrufe . Immer und immer wieder brausendes
Heil im Wechsel mit Sprechchören und Gesang.

Kurz vor 12.30 Uhr aber , plötzlich und uner¬
wartet , erscheint am Fenster im ersten Stock : der
Führer! — Ein Sturm nicht endenwolleiidsr
Begeisterung bricht los . Donnernd klingen die
Heilrufe zum Fenster hinauf . Immer und immer
wieder winkte der Führer . Machtvoll klang das
Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied über den
Platz.

Kurz nach 6 Uhr nahm der Zustrom zum Wil¬
helmsplatz eine völkerwanderungsähnliche Gestalt
an . Von allen Zugangsstraßcn , aus der Unter¬
grundbahn Kaiserhof sowie in langen Autoketten
kamen Menschen , Menschen . . . . Gegen 167 Uhr
zeigte sich auch der Führer wieder am Fenster der

Vor derA
Berlin , 19. August.

Kaum ist das Unwetter vorbei , da stehen die
Menschen in der Wilhelmstraße auch schon wie¬
der wie eine Mauer . 2m Gegenteil , es scheinen
ihrer noch mehr geworden zu sein . Schon bei
der letzten Volksabstimmung standen hier Tau¬
sende und aber Tausende . Aber die Ziffer kann
auch nicht entfernt einen Vergleich mit der aus¬
halten , die heute zu nennen wäre . Die Absper¬
rungsmannschaften , mehr noch aber die uner¬
müdlichen Helfer vom Roten Kreuz , haben eine
gewaltige Aufgabe zu lösen . Vor der Reichs¬
kanzlei stehen zeitweise drei Krankenwagen , um
die Ohnmächtigen abzuholen , die vor Erschöpfung
zusammenbrechen , oder in dem Jubel zu Schaden
kommen . Auch vor dem Propagandaministerium
fahren öfter Krankenwagen vor . Die ganze
Straße hallt von den Rufen wider , die kein
Ende nehmen . Um 11 nach 10 Uhr wird das
Fenster in der Reichskanzlei wieder hell . Trotz
der starken Absperrung gelingt es einigen , bis
dicht unter Las Fenster zu kommen . Sie ver¬
suchen, dem Führer Blumen zuzuwerfen , aber
ihre Wurfkraft reicht nicht aus . Auch diesznal
bleibt

der Führer minutenlang am Fenster.
Er beugt sich noch weiter hinaus , damit alle
sehen können . Aus der Ferne klingt Marschmusik
herauf . Der Fackelzug kommt.

Die Musik kommt näher und näher . Man hört
schon den Marschtritt der Kolonnen . Und dann
leuchtet über der Menge unten in der Wilhelm-
straße der Feuerschein der Fackeln auf , und die
Freiheitsfahnen wehen . Eine unendliche Feuer¬
kette zieht heran . Jetzt kommt sie am Wilhelms¬
platz an . Und nun steigt ein einziger Jubelschrei
empor . Spontan stimmt die Menge , als sie der
SA -Fahnen ansichtig wird , das Horst -Wessel-Lied
an . Der Führer grüßt mit erhobener Rechten die
tapferen SA -Männer , die durchnäßt , mit stram¬
mein Schritt am Reichskanzlerpalais vorbeiziehen.
Die Musik ist eingeschwenkt und hat mit den
Spielmannszügen dem Eingang gegenüber Auf-

Reichskanzlei . An seiner Seite stand diesmal
Gesandter von Papen . Die dem Kanzler darge¬
brachten Ovationen glichen einem brausenden
Orkan.

Gegen 7.15 Uhr verließ Reichsminister Dr
Goebbels , begleitet von zahlreichen Heilrusen , die
Reichskanzlei , um sich in das gegenüberliegende
Propagandaministerium zu begeben . Aus dem
Balkon des Propagandaministeriums war ein
Riesenlautsprechsr aufgebaut . Die ersten Wahl-
resultate wurden bekannt . Neben den ununter¬
brochenen Heilrufen , die dem Führer galten , klang
jedes Mal brausender Jubel , wenn durch den
Lautsprecher ein neues Resultat verkündet wurde.
Unzählige Male tönte das Deutschland - und das
Horst -Wessel -Lied brausend und jubelnd zu den
Fenstern des Führers empor.

Plötzlich — ganz unerwartet — wird kurz vor
9 Uhr abermals Licht im Arbeitszimmer des
Führers . Minutenlanges donnerndes Jubel-
brausen , minutenlanges Winken und Danken des
Kanzlers ! Heil ! Heil ! Heil ! Heil!

Um 9 Uhr zieht ein Gewitter auf . Daraus,
daß nur wenige Schirme aufgespannt werden , ist
zu erkennen , wie lange die Menschen hier schon
stehen und warten . Viele in leichten Sommer¬
kleidern , ungeschützt dem Gewitter ausgesetzt,
suchen so weit wie möglich in den Haustüren und
unter den Bäumen oder den Hausvorsprüngen
Schutz. Das Eros aber wankt und weicht nicht.
Es singt und ruft und jubelt weiter . Diese Aus¬
dauer und diese wunderbare rührende Treue
muß ja belohnt werden , und in der Tat erschien
der Führer abermals und diesmal blieb er mi¬
nutenlang am Fenster , beugte sich weit vor , damit
ihn die Menschen aus den Nebenstraßen auch sehen
konnten , und dankte ununterbrochen . Dieser Wall
von Menschen und dieses Meer von erhobenen
Händen , gespenstisch beleuchtet von dem Zucken der
Blitze , ohne Schutz vor dem immer stärker wer¬
denden Regen , jauchzend , singend , rufend in einer
Ausdauer und einer Stärke , daß man selbst das
Krachen des Donners kaum noch vernahm -
das war ein Erlebnis , für das alle , die hier vor
ihrem Führer standen , gern „das bißchen Regen ",
wie sie sagten , in Kauf nahmen.

stellung genommen . Unendlich lang zieht die
Kette der Kolonnen vorüber.

Die Parade der SA vor dem Führer

Der Führer begab sich, als kurz nach 10 llhr
die Marschklänge der SA -Musik hörbar wurden
und er erfuhr , daß die SA ihm einen Fackelzug
bringen werde , an ein Fenster im ersten Stock
der Reichskanzlei . Bei ihm befanden sich Reichs¬
minister Dr . Goebbels , Reichsminister Dr . Frick,
Reichsminister Kerrl , Reichspressechef Dr . Dietrich
und Reichsleiter Rosenberg.

Gleich darauf erschien Obergruppenführer von
Iagow  und meldete dem Führer : „16 SÜV Mann
der Berliner SA bringen ihrein geliebten Führer
einen Fackelzug ." Der Führer nahm dann . am
Fenster der Reichskanzlei stehend , den Vorbei¬
marsch der Berliner SA ab . Neben ihm stand
Obergruppenführer von Jagow . Der Führer
dankte Obergruppenführer von Jagow und bat
ihn , diesen Dank auch der Berliner SA zu über¬
mitteln.

uz um

Wie der Stab des Führers
wählte

Berlin , 19. August.
Der Führer hat diesmal an der Volksabstim¬

mung naturgemäß nicht teilgenommen , dagegen
hat der ganze Stab des Führers Sonntag nach¬
mittag geschlossen in dem Wahllokal in der Tau-
benstraße seine Stimme abgegeben . Der erste
Adjutant des Führers , SA .-Eruppenführsr
Brückner,  der Reichspressechef der NSDAP .,
SS .-Gruppenführer Dr . Dietrich,  der zweite
Adjutant des Führers , SS .-Oberführer Schaut,
der Pilot des Führers , Flugkapitän und SL-
Standartensührer Bauer  mit seinen beiden
Helfern , sowie der Photograph Hofmann begaben
sich gemeinsam an die Wahlurne . Die engem
Mitarbeiter des Führers wurden von der Be¬
völkerung sofort erkannt und lebhaft begrüßt.

Reicher Flaggenschmuck im
Gaargebiet

Saarbrücken , 19. August.
Das Saargebiet konnte sich an der heutigen

Volksabstimmung noch nicht beteiligen . Wenn es
auch seine Zusammengehörigkeit mit Führer und
Reich nicht durch seine Stimmabgabe bekunden
konnte , so bewies doch der reiche Flaggenschmuck,
der überall seit Freitag im Saargebiet zu sehen
war , die innere Verbundenheit der Deutschen an
der Saar mit dem Deutschen Reich . Das Saarge-
Liet selbst muß sich noch fünf Monate gedulden,
bis es am 13. Januar 1935 sein Bekenntnis zu
Führer und Reich ablegen kann . lleberall im
Saargebiet hörte man am Freitag die große Rede
des Führers.

Zahlreiche vorübergehend im Saargebist wei¬
lende Reichsdeutsche fuhren heute zu den nahege¬
legenen Erenzorten , um dort ihrer Wahlpflicht zu
genügen.

„Taumel der BegeUerung"
Paris , 19. August.

„Deutschland wählt in einem Taumel der Be¬
geisterung . Hitler " . — Die Wählerschaft hat sich
buchstäblich in die Wahllokale gestürzt , so heißt es
in der Schilderung , die das meist gelesene Pariser
Abendblatt , der „Paris Soir " aus Berlin erhält.
Der Korrespondent erwähnt auch, daß die Jubel-
stimmung , die den Wahltag zu einem Volksfest
mache, in allen Schichten die gleiche sei.

Bhftimmung in Hongkong
Hongkong , 19. August.

Selbst im fernen Hongkong nahmen die Deutschen
an de - heutigen Volksabstimmung teil . In der
Früh , vegab sich die gesamte deutsche Kolonie an
Bord des deutschen Dampfers „Bremerhaven " , der
außerhalb Hongkongs weilte . Aus der Begeiste¬
rung , die der Name Hitler entfachte , ging klar
hervor , wie die Deutschen Hongkongs stimmten.

Vflichttk-eue bis in den Tod
Regensbnrg , 19, August.

In Regensburg ereignete sich am Absti-mmungs-
sonntag ein ergreifender Vorfall . Eine im Sterben
liegende Frau verlangte , noch ihre Stimme ab¬
geben zu können . Sie machte von ihrem Wahl¬
recht Gebrauchs Zeit später verschied sie.

Stratosphärenballon
in Güöslawien gelandet

Belgrad,  19 . August.
Der belgische Stratosphärenballon ist in der

Nacht zum Sonntag bei dem Dorfe Zcnaolje in
der Nähe von Murska Sobota in Siidslaioien
gelandet . Professor Cofyns und sein Assistent
befinden sich wohl . Sie erklärten , daß sie sich an:
Sonntag nach Laibach (Slowenien ) begeben
würden.

Zu der Landung wird noch bekannt , daß sich
die Landestelle auf der sogenannten Murinsel
befindet , die in der Dreiländerecke Südslawien-
Oesterreich -llngarn liegt . Die Landung erfolgte
um 21 llhr und vollzog sich glatt . Die Flieger
sind nur eine Stunde länger in der Luft ge¬
blieben als sie ursprünglich beabsichtigten . Die
Nachricht von der Landung wurde erst am Sonn¬
tag gegen Mittag in Belgrad bekannt , da das
Dorf Zenavlje auf der Murinsel über keine tele¬
graphische und telephonische Verbindung verfügt
und daher erst ein Bote nach dem nächsten Post¬
amt geschickt worden mußte.

Dr . Goebbels besichtigt die Funkauostelluug.
Reichsminister Dr . Goebbels stattete am Sonn¬
tagmittag der „Großen Deutschen Funkausstellung
auf dem Messegeläude einen Besuch ab. Der
Minister nahm in den verschiedenen Hallen und
an den verschiedenen Ständen — überall begeistert
begrüßt — lebhaften Anteil an der gewaltigen
Musterschau deutschen Funkschaffens.
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HansStuckDeutscher Bergmeisier
39 neue Rekorde aus der

Im Rahmen der motorsportlichen Veranstal¬
tung in Freiburg wurde am Sonnabend die
Rundstreckenhochleistungsprüfung durchgeführt
die den zweiten Teil der Schwarzwaldhöhenfahrt
bildete und nur die Motorrad - und Wagenfahrer
am Start sah, die am Freitag bei der Schwarz-
waldhöhenfahrt weniger als 30 Strafpunkte zu
verzeichnen hatten . Die 9,250 Kilometer lange
Rimdstrecke. die von allen Teilnehmern in allen
Klassen zwölfmal (111 Kilometer ) zu durchzäh¬
len war , führte etwa zu einem Drittel durch
die Straßen der Stadt.

Um 14 Uhr wurden 44 Motorräder mit und
ohne Seitenwagen auf die Reise geschickt, von
denen nur 14 ohne Strafpunkte blieben . 8 Rä¬
der fielen ganz aus , die übrigen 22 mutzten
Strafpunkte hinnehmen . Ab 16 Uhr , als die
letzten Räder noch auf der Strecke waren , wur¬
den die 40 Wagen gestartet , und zwar 14 in
der Klasse bis 1000 ccm, 22 in der Klasse bis
2000 ccm und vier in der Klasse über 2000 ccm.
Hier hinterließen vor allem die Fiatwagen,
die sich schon bei der 2000-Kilometerfahrt ausge¬
zeichnet hatten , einen guten Eindruck , aber auch
BMW . und Mercedes  wurden allen An¬
forderungen gerecht . Pech hatte der Stuttgarter
Mercedesfahrer Geier,  der bei der Höhenfahrt
die beste Zeit aller Teilnehmer erzielt hatte,
aber nur durch einen Stotzdämpferbruch zum
Aufgeben gezwungen wurde . Von den vierzig
Wagen blieben nur drei auf der Strecke . Schon
20 Minuten vor 18 Uhr beendeten die Wagen
die Prüfung . Sander - Berlin  auf Wanderer
war zuerst am Ziel , dann folgten ein Fiat , ein
BMW . und wieder ein Fiat , der von Frl . Scheid-
lein -Bad Homburg gesteuert wurde.

Die Freiburger Motorsporttage erreichten am
Sonntag mit dem traditionellen Vergrennen auf
der bekannten 12 Kilometer langen Rennstrecke
mit ihren 173 Kurven und einem Höhenunter¬
schied von 900 Metern ihren Höhepunkt . Zum
ersten Male wurde das Rennen , das nicht weniger
als 219 Nennungen gefunden hatte , als großer
Bergpreis von Deutschland ausgefahren . 39 Re¬
korde wurden dabei unterboten . Größtenteils
handelte es sich dabei um die alten Bestzeiten aus
dem Jahre 1932. Lediglich in zwei Klassen wur¬
den die bisherigen Bestzeiten nicht erreicht . Bei
den schweren Solomaschinen und den Rennwagen
bis 1100 vorn. Eine Reihe von Doppelerfolgen
waren zu verzeichnen , so von Kohlrausch-
Eisenach in der Sportwagenklasse bis 800 oom und
bis 1100 vorn und von Burggaller-  Berlin in
der 1^ Liter -Sportwagenklasse und bei den klei¬
nen Rennwagen . Der bekannte Motorradrenn¬
fahrer Loof - Godesberg brachte es sogar auf
drei  Erfolge in Rekordzeit und zwar in der
350er und Halbliterklasse der Soloräder und im
Beiwagen . Bemerkenswert war , daß bei den
Motorrädern bis 350 eom gleich die sieben Erst¬
placierten unter dem bisherigen Rekord blieben.
Loof erreichte hier mit 8 :88 (83,3 Std ./Kilometer)
sogar den Rekord der 1000er Maschinen , in deren
Klasse der Sieger Roth noch vier Zehntelsekunden
langsamer war.

Der -Held des Tages war Hans Stuck.  Sein
am Tage vorher beim Training erheblich beschä¬
digter Auto -Union -Wagen war über Nacht in
fieberhafter Arbeit noch fertiggestellt worden.
Stuck, der hier wieder einmal sein außerordent¬
liches Können als Bergfahrer unter Beweis
stellte, fuhr mit 8 :06,6 und einem Stundenmittel
von 88,779 km einen neuen großartigen Rekord
heraus , der um fast eine halbe Minute besser
ist, als der Rekord Carracciolas auf Alfa Ro¬
meo aus dem Jahre 1932. Mit diesem Siege
holte sich der Berliner gleichzeitig den Titel
eines deutschen Bergmeisters für 1934. Sein
schärfster Rivale , Rudolf Carracciola,
de ritzn am Klausenpatz bezwäng , kam auf Mer¬
cedes-Benz nur auf 8 :32,6 (84,276 Stdkm .) . 26
Sekunden betrug der Abstand zwischen unseren
beide größten Bergfahrern.

Ergebnisse:
Motorräder bis 250 ccm : 1. Winkler -Chemnitz

(DKW ) 9 :14,4 Min . (77,9 km) ; 2. Müller
Zschopau (DKW ) 9 :24,6.

Gchauinslanö-Nennstpecke
Bis 350 ccm: 1. Loof -Godesberg (Jmperia)

8 :52,4 (81,1 km) ; 2. Petruschke -Berlin (Rudge)
8 :59,6.

Bis 500 ccm: 1. Loof -Godesberg (Jmperia)
8 :38,0 (83,3 km) (beste Zeit der Motorräder ) ;
2. Rosemeyer -Lingen (DKW ) 8 :43,0.

Bis 1000 ccm: 1. Roth -Münzingen (Jmperia)
8 :38,4 (83,3 km) ; 2. Runsch -Wien (NEU)
8 :48,8.

Bis 350 ccm mit Beiwagen : 1 Loof -Godesberg
(Jmperia ) 9 :54,4 (72,67 km) ; 2. Kohfing -Bietig-
heim (Jmperia ) 10 :31,6.

Bis 000 ccm mit Beiwagen : 1. Kahrmann-
Fulda (Herkules ) 9 :52,2 (72,9 km) ; 2. Schumann-
Nürnberg (NSU ) 10 :00,6.

Bis 1000 ccm mit Beiwagen : 1. Babl-
Miesbach (Douglas ) 9 :37,8 (74,7 km) ; 2. Braun-
Karlsruhe (Tornax -Jap ) 9 :54,0.

Sportwagen bis 800 ccm: 1. Kohlrausch-
Mllnchen (MG .-Magnette ) 9 :32,6 (75,4 km) ;
2. Bäumer -Bünde (Austin ) 9 :50,6.

Bis 1100 ccm: 1. Kohlrausch -München (MG .-
Magneta ) 9 :39,6 (74,5 km) ; 2. Briem -Ludwigs-
burg (Amilcar ) 9 :52,4!

Bis 1500 ccm: 1. Burggaller -Berlin (Bugatti)
9 :24,8 (76,4 km) : 2. Schmidt jr .-Tschöchei(Bugatti)
9 :49,4.

Bis 2000 ccm ausgefallen!
Bis 3000 ccm: 1. Hartmann -Vudapeft (Bugatti)

9 :10,4 (78,4 km) , schnellste Zeit der Sportwagen;
2. Psirati -Turin (Alfa Romeo ) 9 :14,4.

Bis 8009 ccm ausgefallen!
Rennwagen bis 809 ccm: 1. Rofoello -Florenz

(Maserati ) 8 :55,0 (72,6 km) ; 2. Hummel -Freiburg
(Amilcar ) 10 :49,2.

Bis 1509 ccm: 1. Keßler -Maag (Zürich)
Maserati 9 :01,4 (79,7 km) ; 2. Graf Eastelbarco-
Mailand (Maserati ) 9 :25,4 ; 3. Schellenberg-
Dresden (Bugatti ) 9 :35,4.

Bis 2009 ccm: 1. Steinweg -München (Bugatti)
8 :45,6 (82,1 km).

Bis 8000 ccm: 1. Hans Stuck-Berlin (Auto
Union ) 8 :06,6 (88,779 km) , schnellste Zeit des
Tages und neuer Bergrekord ; 2. Rudolf
Laracciola -Stuttgart (Mercedes Benz ) 8 :32,8
(84,276 km) ; 3. von Delius -Berlin (Alfa Romeo)
8 :45,6 (82,191 km) .

Varzi siegt in Nizza
Zum zweiten Male gelangte am Sonntag in

den Straßen von Nizza der erst im Borjahre ge¬
schaffene Große Preis von Nizza  unter
Beteiligung von 17 Fahrern zum Austrag . Unter
den gemeldeten fehlte nur der vor wenigen Tagen
in Pescara tödlich verunglückte Euy Moll.
Hundertmal war die 8,214 Kilometer lange Rund¬
strecke, die an gefährlichen Stellen mit Sand-
säcken gesichert war , zu durchfahren . Die Scuderia
Ferrari kam durch Achill« Varzi auf Alfa Romeo
zu einem neuen Erfolg , den sie allerdings der
Fahrkunst des Italieners zu verdanken hat , der
mit einem Stundenmittel von 107,7 Kilometer
den Franzosen Etancelin auf Maserati um eine
ganze Runde auf den zweiten Platz verwies und
noch eine Sekunde schneller war , als die übrigen
Teilnehmer . Diese wurden teilweise überrundet
und abgewinkt . Den dritten Platz belegte der
Italiener Graf Trossi , der für Moll eingesprun¬
gen war , auf Alfa Romeo vor dem Spanier Graf
Villa Padierna -Maserati und Lord Howe auf
Bugatti . Alle anderen Fahrer , darunter auch der
Vorjahrssieger Nuvolari und Chiron , mußten
vorzeitig ausscheiden.

Schon über 250 Meldungen
zur Saar -Treuefahrt nach Koblenz

Wie NSKK . und DDAC . als Veranstalter der
Saar -Treuefahrt aller deutschstämmig -sn Kraft-
wagen - und Kraftradfahrer mitteilen , sind bereits
jetzt, wenige Tage nach Erscheinen der Ausschrei¬
bung , über 250 Meldungen eingelaufen . Ein
schöner Beweis , daß auch der deutsche Kraftfahrer
seine heilige Verpflichtung , unseren Brudern an
der Saar seine Verbundenheit zu beweisen , kennt.

Deutschlands Leichtathleten ungeschlagen
Die Schweiz verliert mit 50 :88 Vunkten

Die Siegesserie der deutschen Leichtathletik
wurde auch im 26. Länderkampf nicht unterbro¬
chen. Die 14. Begegnung mit der Schweiz in der
Adols-Hitler -Kampfbahn in Stuttgart wurde er¬
wartungsgemäß eine sichere Beute der deutschen
Vertretung . Die deutsche Mannschaft trat ohne
Weimann an , für den der WUnstorfer Huber das
Speerwerfen erfolgreich bestritt . Obwohl Deutsch¬
land nicht mit seiner unbedingt besten Mannschaft
antrat , fielen die weitaus meisten Siege an unsere
Vertreter . Eine Glanzleistung vollbrachte Dr.
Martin , den man mit Recht als den Schweizer
Pelzer bezeichnen kann , der trotz seines Alters die
1500 Meter in der neuen Rekordzeit von 3 :58,1 ge¬
wann . Auch die Leistung des 37jährigen Schutz¬
mann über 5000 Meter mit 15 :47,4 verdient be¬
sondere Anerkennung . Den dritten Schweizer Sieg
erzielte A. Mayer im Stabhochsprung mit 3.80,
allerdings erreichte Müller die gleiche Höhe . Alle
übrigen Wettbewerbe fielen an Deutschland.

Die Ergebnisse : 100 Meter:  1 . Vorchmeyer-
Deutschland 10.5, 2. Hllnm -Schweiz 10,6. 2 00 M e-

ter:  1 . Borchmeyer (D) 21,5 (Jahresbestzeit ) , 2.
Hornberger (D ) 21,7. 460 Meter:  1 . Metzner
(D ) 48,4 2. Single (D) 49.3. 8 0 0 Meter:  1.
Paul (D ) 1 :55,6, 2. Danz (D ) 1:55,9. 15 00 Me¬
ter : 1. Dr . Martin (S ) 3 :58,1 (Rekord ) , 2. Stud¬
ier (D ) 3 :58,3. 5 0 0 0Meter:  1 . Schutzmann (S)
15:47,4, 2. Blösch (D ) 15 :49,4. IIOMeterHiir-
den: 'l . Welscher (D) 15 :00, 2. Schwethelm (D)
15,5. Weitsprung:  1 . Scheck (D ) 7,27 Meter,
2. Bäumle (D ) 7.20. Hochsprung:  1 . Haag (D)
1,87 Meter , 2. Boneder (D ) 1.80. Stabhoch¬
sprung:  1 . H. Mayer (S ) 3,80, 2. Müller (D)
3,80. Kugelstoßen:  1 . Sievert (D) 14,66 Me¬
ter , 2. Schneider (D) 14,42 Meter . Diskus:  1.
Sievert (D ) 46,16 Meter , 2. Würfelsdobler (D)
43,39 Meter . Speerwerfen:  1 . Huber (D)
58,30, 2. von Arx (2 ) 57,58. 4X100 Meter:
1. Deutschland (Bäumle , Welscher, Hornberger,
Borchmeyer ) 42,9. 2. Schweiz 43,0. 4 X400
Meter:  1 . Deutschland (Paul , Trippe , Single,
Metzner ) 3 :19,5. 2. Schweiz 3 :23.
Gesamtergebnis : 88 :50 Punkte für Deutschland.

SchwedischeLeichtathletikI
Im Olympischen Stadion begannen am Sonn¬

abend bei schönem Wetter und vor 8000 Zuschauern
die 39. Meisterschaften von Schweden in der Leicht¬
athletik . Die Ergebnisse geben besonders für den
am 1. und 2. Sept . an der gleichen Stelle zum Aus¬
trag kommenden ersten Leichtathletik-
Länderkampf zwischen Deutschland
und Schweden  wichtige Aufschlüsse. Die besten
Leistungen gab es im 5000-Meter -Laufen . Nicht
weniger als vier Mann kamen unter 15 Minuten
ein . Sehr gut waren auch die Zeiten über acht¬
hundert Meter ; dagegen fällt der Leistungsriick-
gurg i:n Speerwerfen auf , und auch in den kurzen
^ -ren lind Verbesserungen noch nicht zu er-
l : .::.: n. — Ergebnisse: 200 Meter : l . L.
Olra ./. b-.-rg-Malmö , - .2 Set . ; 800 Meter : 1. Erik
- . . r .-erg '- Malmö .' 1 .54,4 ; Speerwerfen : 1. L.
2 ; isson-Klippaen 62,28 Meter ; Hochsprung : 1. Nils
Dergstroem-Stockholm , 1,91 Meter ; Dreisprung:
1. B . Ljungberg - Malmö , 14,73 Meter ; 5660

Meter : 1. G. Lindgren -Boras , 14 :43,6 ; Gewicht-
werfen : 1. E . Zansson -Eskilstuna . 17,52 Meter.

Am Hauptkampftag der schwedischen Meister¬
schaften war das Stockholmer Stadion noch besser
besucht als am Sonnabend . Die hervorragendste
Leistung war der Rekord im Diskuswerfen von
Harald Anderstem mit 50.44 Meter . Sämtliche
drei Würfe des Meisters lagen über 50 Meter.
Ergebnisse:  110 Meter : 1. L. Starndberg
11 Sek . ; 400 Meter : 1. S . Strömberg 48,6 Sei . ;
1566 Meter : 1. O . Petterston 3 :57 ; 10 000 Meter:
1. Landgreen 31 :18,4 ; 110 Meter Hürden : 1. H.
Lindau 15,1 Sek. ; 400 Meter Hürden : 1. L. Dahl-
green 55,2 Sek . ; Weitsprung : 1. Hallberg 6.94 Me¬
ter ; Stabhochsprung : 1. Ljungberg 4.69 Meter;
Kugel : 1. S . Norrby 15.98 Meter . Diskus : 1. Ha¬
rald Andersten 50.44 Meter (Rekord ) ; Hammer:
1. S . Janston 50.83 Meter.

. . . und in Norwegen

Bereits am ersten Tage der norwegischen Leicht¬
athletik -Meisterschaften in Oslo gab es zwei neue
Landesrekord «. Die Leistungen waren im all¬

gemeinen guter Durchschnitt , besonders heroorzu - ,
heben sind die Rekordleistungen von Georg Braathe
über 5000 Meter in 14 :57,2 und der Weitsprung
von Otto Berg mit 7,32 Meter . Die neuen
Meister heißen:  200 Meter : Rolf Schoen-
heyder L2,4; 800 Meter : Olao Hoel 1:56,7; 5000
Mir . : Georg Braathe , 14:57,2 (Rekord ) ; 400 Mir.
Hürden : Holger Albrechtsen , 54,0 (Rekord ein¬
gestellt ) ; Speerwerfen : Olao Sunde , 63,06 Meter;
Weitsprung : Otto Berg , 7,32 Meter ; Stabhoch¬
sprung : Leif Bold , 3,80 Meter ; Hammerwerfen:
Stenerud Bergen , 46,11 Meter ; 4 mal 106 Meter:
Brand Bergen , 43,1 (Rekord ) .

Die Verbesserungen der norwegischen Leicht¬
athleten fanden ihren Niederschlug in einem drit¬
ten Landesrekord , den Birger Halversen am
Sonntag mit 1,06 Meter im Hochsprung aufstellte.
Die Ergebnisse des zweiten Meisterschaftstages
waren : 106 Meter : 1. P . Eulliksen 10,9 Sek. ;
40 Meter : 1. R . Schoenhsyder 48,5 Sek. ; 1506
Meter : 1. P . Lie in 4 :02,3; 110 Meter Hürden:
1. H. Albrechtsen.

Ansehe Fünfkämpfen in
Schweden

Oberleutnant Birk siegt im Geländeritt

Am Sonntag begann der vom Schwedischen
Militärsportverband aus Aulaß seines 25jähri-
gen Bestehens veranstaltete internationale Wett¬
streit im modernen Fünfkampf unter Teilnahme
von 18 Bewerbern aus fünf Ländern . Als erste
Uebung wurde unweit von Stockholm auf einer
festgelegten 4050-Meter -Rundstrecke der Gelände-
ritt ansgetragen . Kurz vor der Auslosung der
vom Kavallerie -Regiment Nr . 6 gestellten Pferoe
erschien der sportbegeisterte Prinz Gustav Adolf,
der sämtliche Teilnehmer persönlich begrüßte . Die
Ueberraschung des Tages war das ausgezeichnete
Abschneiden der deutschen Reichswehroffiziere.
Der als erster gestartete Oberleutnant Birk be¬
wältigte den schwierigen Kurs fehlerlos und ritt
mit 7 :17,8 eine Zeit heraus , die von keinem der
anderen Bewerber mehr erreicht wurde . Aus¬
gezeichnet hielt sich auch Oberleutnant Einwäch-
ter . Insgesamt kamen zehn Reiter fehlerlos über
die , Bahn , darunter sämtliche vier Schweben.
Von Pech verfolgt waren der Kampfspielsieger
Oberleutnant Handrick und Leutnant Püttmann,
die nicht gerade die gehorsamsten Pferde erwischt
hatten , und durch eine Menge von Fehlern auf
den 16. bzw. 18. Platz trotz guter Zeiten zurück¬
fielen.

Travertin überlegen
Am Sonntag herrschte auf der Frankfurter

Rennbahn in Niederrad wieder einmal großer
Betrieb . Im Landgrafen - Rennen,  eines
der Hauptereignisse der diesjährigen August -Mee¬
tings , ein mit 6666 RM . ausgestattetes Rennen
für Zweijährige , siegte der Favorit Artischocke
sicher vor Ausonius und Jupiter.

Das Wäldchens - Rennen,  eine Prüfung
der besten Hengste Deutschlands , wurde zu einem
Ereignis überragendster Bedeutung . Der kurz
vor dem Derby erkrankte Travertin , der bis da¬
hin als der beste Dreijährige galt , gewann das
Rennen in großem Stil und erwies sich damit als
das beste Pferd , das auf deutschen Bahnen zurzeit
läuft . Der Derbysieger Athanasius wurde mit
zwei Längen sicher geschlagen, hinter ihm kam der
Weinberger Janitor knapp vor Blinzen , dem Sie¬
ger im Großen Preis von Berlin , ein.

Haupt -Jagdrennen in Karlshorst

Trotz des trüben und unsicheren Wetters er¬
freuten sich die Sonntagsrennen in Karlshorst
eines recht guten Besuches . 2m Mittelpunkt stand
das den Vierjährigen offene Haupt - Jagd¬
rennen  im Werte von 12000 RM . über 4000
Meter der mitleren Bahn . Kokette mußte sich mit
dem dritten Platz hinter Honorius und Trovoa-
tore begnügen . Zu einem Doppelerfolg kam er¬
neut Jockey W . Wolfs , der Rosella und Passat-
wind zum Siege steuerte . Vor einer guten Zu¬
kunft zwischen den Flaggen scheint Dorsch zu
stehen, der im Fritz -Fromm -Jagdrennen bereits
zum dritten Mal in ununterbrochener Folge sieg¬
reich war.

Rennjtallbesitzer mit 5909 Mark bestraft

Der Führer der Obersten Behörde für Traber¬
zucht und -rennen , Staatsrat Litzmann,  hat
den Trabrennstallbesitzer H. Bickel schwer be¬
straft . Bickel ist nach der Disqualifizierung feines
Pferdes Washington im Großen Preis von Ham-
burg -Farmsen gegen einen Bahnrichter tätlich
geworden . Diese unerhörte Entgleisung wurde
mit einer Geldstrafe von 5900 Mark und Ver¬
weisung von allen Rennbahnen auf die Dauer
von vier Wochen geahndet.

Am 29. August vollendet der erfolgreichste
deutsche Herrenreiter aller Zeiten , Rittm . a . D.
Otto Suermondt,  das 70. Lebensjahr.
Neunmal siegte Otto Suermondt im Kampf um
das Championat.

Gommerfpleltag in Vegefack
im Unterkreis Osterholz -Vcgesack der DT.

Am gestrigen Sonntag trug der Unterkreis
Osterholz -Vegesack die Endspiele der Sommer¬
spielreihe aus . Trotz des sehr starken Windes
waren die gezeigten Leistungen zufriedenstellend.
Besonders bei den Turnerinnen ist ein erfreulicher
Aufschwung im Faustballspiel zu verzeichnen , wäh¬
rend das Schlagballspiel scheinbar etwas vernach¬
lässigt wird.

Bei der anschließenden Siegerehrung gedachte
der Unterkreisführer A. Jacobs des verstorbenen
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hin-
denburg , zeichnete ihn Turner und Turnerinnen
als Vorbild deutscher Pflichttreue , ermähnte sie
so wie er stets für Volk und Vaterland einzu¬
treten . Mit dem Gelöbnis zum Führer Adolf
Hitler zu stehen und dem gemeinsamen Gesang
der Nationallieder wurde der Spieltag beschlossen.

Nachstehend die Unterkreisbestmannschaften in
den einzelnen Spielarten und Klassen:

Faustüall Männer 1
Klasse 2: Vlumenthaler Tv . 2.
Klasse 3: Vegesacker To . 1.
Klasse 4: Begesacker To . 2.

Männer 3
Vlumenthaler Tv.
Männl . Jugend : Vlumenthaler Tv.
Frauen : Blumenthaler Tv . 2.
Weibl . Jugend : Schwaneweder Tv.

Trommelball
Frauen : Vlumenthaler Tv . 1-
Weibl . Jugend : Scharmbecker Turnerbund 1.

Schlagball Männer
Klasse 3: Rekumer Tv . 2.
Männl . Jugend : Fähr -Hammersbecker Tv.
Frauen: Liissumer Tv.

Iubiläums-Gporifest-er BTG.
Zahlreiche Meldungen zum„Nationalen"

Anläßlich des 75jährigen Bestehens beging ge¬
stern die Bremer Turn - Eemeinde  auf
ihrer Jahn -Kampfbahn an der Erlenstraße ein
Jubiläumssportfest , das eine zahlreiche Besetzung
auswärtiger und bremischer Aktiver auswies . Die
Kämpfe litten unter starkem Wind , der die er¬
zielten Ergebnisse wesentlich beeinflußte . Neben
den heimischen Vereinen waren Turngemeinde in
Berlin (TiB .), die Hamburger Turnerschaft von
1812 und der MTV . Braunschweig am stärksten
vertreten . Eingeleitet wurde die Wettkampsfolge
durch einen gemeinsamen Aufmarsch aller Teil¬
nehmer mit ihren Vereinsfahnen . Erwähnens¬
werte Leistungen sind u. a . das Kugelstoßen von
Lande! (TiB .) mit 13,18 Meter , ferner der Stoß
der brandenburgischen Meisterin Frl . Rossow
mit 12,01 Meter und die 4 mal 100-Meter -Staffel
der Bremer Sportfreunde  mit 51,5 Sek.
In dieser Konkurrenz gestaltete sich der Kampf
besonders heiß mit der Hamburger Turner¬
schaft  von 1812. Bekanntlich wurden die Bre¬
mer Sportfreunde auf den Nürnberger Kampf¬
spielen knapp hinter der Siemens -SV . zweiter
Sieger,  während die Hamburger Turnerschaft
auf dem vierten Platz endete . Ein taktisch fein
durchdachtes Rennen liefen die Stadion-
Club - Leute  im 800-Meter -Lauf heraus.
Ossenkopp drückte an der Spitze scharf auf Tempo,
dem der Vezirksmeister Friese -Sportfreunde zum
Opfer fiel.

Ossenkopp gab nach 400 Meter das Rennen
auf , seinem Vereinskameraden fiel es dann nicht
mehr schwer, den erschöpften Friese zu überholen.
Die heimischen Sprinter hatten in Rast (TiB .)
eine starke Konkurrenz gefunden , der sie mit
knappem Vorsprang auf die nächsten  Plätze
verwies . Eine Bremer Angelegenheit wurden
die 200 Meter , Kohl (Sportfreunde ) vor Man¬
gold (Polizei ) . In Abwesenheit des Favoriten
Franke (Sportfreunde ) holte sich sein Vereins¬
kamerad Bunte  die 400 Meter in 52,4 Sek . vor
Kuck (Pol .) . Die große 14 Rundenstaffel fiel
an die Polizei,  die das beste Durchschuitts-
material zur Verfügung hatte.

Bei den Damen  wurde Leni Schmidt
Doppelsiegerin in den beiden Kurzstrecken. Die
Jugendwettbewerbe  machten die Bremer
Vereine unter sich aus . Zusammenstellend kann
die Feststellung gemacht werden , daß Durch¬
führung und Organisation nichts zu wünschen
übrig ließen.

Ergebnisse:
Männer:

100 Meter: 1. Rast TiB . 12. 200 Meter: 1. Kohl
BSF . 24.3. 488 Meter: 1. Bünte BSF . 52.4. 800
Meter: 1. Budelmann StSpCl . 2.05.8. 5808 Meter:
1. Timm Mil .-SpV . 17.12.3. Weitsprung : 1. Schmidt
TiB . 6.62 Meter. Hochsprung: 1. Harsdorf BraMTD.
1,72 Meter . Kugelstoßen: 1. Lande! TiB . 13,18 Meter.
Speerwerfen: 1. Grell BTG . 53,81 Meter . Diskus¬
werfen: 1. Bövers PolSPD . 38,88 Meter. Dreikamps:
1. Holzhüter TiB . 1,822 Punkte . 4Xt88 Meter: 1.
TiB . 44,5. 3X1888 Meter: 1. StSpCl . 8.29. 18X >/--
Runden-Stassel: 1. Polizei 3.58.6.

Frauen:
188 Meter: 1. Schmidt BSF . 13.4. - 288 Meter:

1. Schmidt BSF . 28. - Hochsprung: 1. Hbg,
Tsch. 1.48. — Weitsprung : 1. Werner Hbg. Tsch. 5.08,
Kugelstoßen: 1. Frl . Rossow TiB . 12.01. — Speer¬
werfen: 1. Busch BSF . 3l .S8. - Fiinikamps: 1. Ropom
TiB . 285 Punkte . — 4 mal >88 Meter: 1. BS ^ . 51.0.

Jugend 4. (Jahrgang 1816/17):
188 Meier: 1. SchutzBSF . 12.8. — 888 Meter (Einzel-

laus, -. 1. Dubuisson StSpCl . 2.14.1. - Kugelstoßen:
1 Albert Bra . MTB . 11.87. Weitsprung : 1. Holl-
naael MTV. Bremen 5.12. — Dreikamps-. 1. Schedler
DJK . 2677 Punkte . — 4 mal 188 Meter: 1. BSF . 49.

Jugend 8 (Jahrgang 1918/19):
188 Meter: 1. Härte! BTG . 13.7. — Dreikamps:

1. Hertel BTG. 2118 Punkte. — 4 mal 108 Meter:
1. BTG. 51.7.

Nbendspottsestaus Sem
Kuhhirten

Am Start : Olympia -Siegerin Radtke -Vatschauev
und Weltmeisterin Selma Grieme

Für heute abend haben die Bremer Sport¬
freunde Spitzenkönner der bremischen Leichtath¬
letik zu einem Sportfest eingeladen , anläßlich des
Starts von Frau Radtke -Batschauer , die in Lon¬
don bei den Frauenweltspielen und im Länder¬
kampf gegen Japan Deutschland über 800 Meter
erfolgreich vertreten hat und unsere Bremer Weli-
meisterin Selma Grieme , die in London den Hoch¬
sprung mit 1,57 Metern gewann und weiter gegen
Japan im Weitsprung mit 5,85 Metern ebenfalls
siegreich blieb.

Beide werden in ihren Spezialübungen heute
abend an den Start gehen : Frau Radtke über
800 Meter . Frl . Grieme im Weitsprung und
außerdem als Schlußläuferin in der 4mal -100-
Meter -Staffel.

Das Programm sieht im einzelnen vor : 19.10
Uhr Aufmarsch . 19.20 Uhr 100 Meter Herren , 100
Meter Frauen und 7 gend A. 19.30 Uhr 800 Mir,
Herren und Diskus oeauen . 19.36 Uhr 4mal -100-
Meter -Staffel für Herren und Jugend A. 19.40
Uhr 800 Meter Frauen . 19.45 Uhr Weitsprung
Frauen . 19.55 Uhr Speerwerfen Herren . 20 Uhr
4mal -199-Meter -Staffel für Frauen . 20.10 Uhr
Schwedenstaffel.

Es ist also sportlich Interessierten Gelegenheit
geboten , das Abendsportfest zu besuchen ; vor allem
sind auch die Kämpfe unserer Meisterinnen zeit -,
lich so gelegt , daß jeder noch rechtzeitig zum Start¬
beginn anwesend sein kann . Trotz der Kürze der
Vorbereitungszeit haben sämtliche Kämpfe eine
ausgezeichnete Besetzung gefunden . Es beteiligen
sich alle maßgebenden Bremer Turn - und Sport¬
vereine : Polizei , BTG ., Stadion SC ., Komet,
Werder , Standarte 75, Eiche-Horn , Bremer Sport¬
freunde und MTV . Vraunschweig.

Selma Grieme verläßt Bremen

Wie aus Dresden gemeldet wird , beabsichtigt
die Bremer Weltmeisterin im Hochsprung , Selma
Grieme,  zu heiraten und nach Dresden zu
übersiedeln . Für Bremen ein schwerer Verlust,

Deutschland gewinntS:0
Glatte Niederlage Numäniens im Daviö-Pokalfpiel

Das deutsch-rumänische Davispokalspiel wurde
am Sonntag auf den Anlagen von Rot -Weiß-
Berlin zum Abschluß gebracht . An dem deutschen
Gesamtsieg bestanden keine Zweifel mehr . In
den beiden Einzelspielen am Sonntag battsn
erfreulicherweise die jungen Gäste ihre Befangen¬
heit abgelegt und spielten frisch und fleißig , ohne
jedoch ihren deutschen Gegnern gefährlich werden
zu können . Henkel schlug den Rumänen Ham¬
burger 6 :2, 6 :3, 6 :3 sehr sicher, dagegen fand von
Gramm gegen Schmidt besonders in den beiden
ersten Sätzen sehr harten Widerstand ; der deutsche
Meister siegte mit 7 :5, 6 :4, 6 :1.

Deutschland gewann also die Ausscheidung
gegen Rumänien im Gesamtergebnis sicher
mit 5 :0.

Die weiteren Spiele

der dritten Runde stich: Schweden — Holland
vom 24. bis 26. August in Stockholm , Ungarn —

Jugoslawien und Griechenland — Polen . Die
siegreichen Länder sind für den Huuptwettbewerb
des Davispokalswettbewerb 1935 teilnahme-
berechtigt.

Meden -Endspiele in Köln

Die Schlußspiels um den Meden -Pokal , die
deutsche Meisterschaft der Bezirksmannschasten,
werden am 15. und 16. September in Köln aus
der Aulage von Stadion -Rotweiß ausgetragen.
Die Teilnehmer an der Vorschlußrunde sind
Baden , Rheinland und Schlesien , zu denen sich
noch der Sieger des im Frühjahr wegen eines

Unwetters abgebrochenen Treffens zwischen
Brandenburg und Nordmark gesellt.

Hannovers Tenismeister

Bei den Tennismeisterschaften der Stadt Han¬
nover siegte der Frankfurter Henke im Schluß¬
kampf der Herren nach aufregendem Fünfsatz¬
kampf mit 3 :6, 6 :0, 6 :1, 3 :6, 7 :5 über Walch-
Pforzheim und die deutsche Altmeisterin Toni
Schomburgk überspielte die jugendliche Margcr
von Ende mühelos mit 6 :6, 6 :0. Einen zweiten
Erfolg trug Frau Schomburgk mit Frau Ledig
als Partnerin im Damen -Doppel über das Paar
Frl . von Ende/Frau Krüger (Köln ) mit 6 :4, 6 :4
davon.

Hele » Jacobs wieder USA .-Meisterin

Bei der jetzt beendeten Damen -Tennismeister-
jchaft der Vereinigten Staaten nahm Heien
Jacobs  eine alles überragende Stellung ein.
Die Titelverteidigerin schlug in ihrer Hälfte alle
Mitbewerberinnen ohne Satzverlust . Nach dem
ziemlich sang - und klanglosen Ausscheiden der
englischen Spitzenspielerinnen war der Schluß-
kämpf eine rein amerikanische Angelegenheit , aus
der Helen Jacobs mit 6 :1, 6 :4 über Sarah Pal-
frey als leichte Siegerin hervorging.

Englands Tenmsdamen geschlagen

Bei den Internationalen Tennismeisterschaften
von USA . sind in Forest Hill nunmehr alle eng¬
lischen Teilnehmerinnen ausgeschieden.

Die australischen Davispokalspieler nehmen
zurzeit an einem internationalen Turnier in
Pertschach teil.

Nadsport-AKerlei
Trotz der Konkurrenz der Radsport -Weltmeister¬

schaften in Leipzig fanden am Sonntag bereits
wieder auf zahlreichen Bahnen Rennen statt und

auch auf den Landstraßen herrschte schon wieder

reger Betrieb.
Der frischgebackene Straßen - Weltmeister

Kaers - Velgien  beteiligte sich bereits 24
Stunden später an einem Omnium in Zürich-
Oerlikon , wo er jedoch hinter Lemoine -Frankreich
(2H P .) und den Schweizern Dinkelkamp (23) und
Vühler (19) nur den vierten Platz belegen
konnte . In den Dauerrennen spielten die Fran¬
zosen die erste Rolle . Eesamtsteger wurde Au¬
gusts Wambst vor Vlac , Darin , Erassin und
Läuppi.

Viel Pech hatte Fliegermeister Albert
Richter  in Antwerpen . In der Vorentscheidung
wurde er von den Zielrichtern „besiegt" , die Mi-
chard den Sieg zusprachen , obwohl Richter glatt
gewonnen hatte . Im Endkampf triumphierte
einmal mehr Weltmeister Scherens,  der heute
zweifellos der schnellste Sprinter der Welt ist,
über Michard , während Richter nur Vierter
hinter Falck Hansen wurde . Besser schnitt Rich¬
ters Landsmann Steffes in Einhoven ab . Im
Fliegerkampf hatte er keine Mühe , Debruycker-
Belgien und van der Horst -Holland hinter sich zu
lassen. 2m 89-Kilomcter -Mannschaftsrennen gab
Steffes mit Hürtgen als Partner ebenfalls eine
recht gute Vorstellung und belegte hinter De-
bruycker/Hämerlinck , van der Horst/Metz und van

Hout/Slaats den vierten Platz.

Die beiden deutschen Tour -de-France -Fahrer
Buse und Kutschbach  beteiligten sich am
Sonntag an dem über 256 Kilometer führenden
Straßenrennen Cherbourg —Gent und zurück, das
der Franzose Venoit Faure in 7 :03 :45 Stunden
gewann . Die große Verfolgergruppe traf 3 :45
Minuten später am Ziel ein . Buse beendete das
Rennen hinter Montpied und E. Defond als
Vierter und Kutschbach wurde als Sechster ge¬
zeltet.

Der Kanal zweimal bezwungen
An einem Tage wurde der Kanal gleich zweimal

durchschwammen . Nach einem vergeblichen Ver¬
such glückte es der Wienerin Emma Faber,
die Strecke von Calais nach Dover in 14 Stunden
und 8 Minuten zurückzulegen , eine Zeit , die besser
ist, als die der Deutsch - Amerikanerin Gertrud
Edorle , die bisher den Frauenrekord für die
Kanalüberquerung innehatte . Auf dem umge¬
kehrten Wege schwamm der Engländer Temme
von Dover nach Calais . Er benötigte für die als
weitaus schwerere Leistung 15 Stunden und 54
Minuten und erhielt den von der Stadt Dover
für das gelungene Unternehmen ausgesetzten
Goldpokal

Stallmeister Oskar Fritz

Nach Freiherrn von Langen und den ostpreußi-
ichen Züchtern von Zitzewitz-Weedern und H.
Scharfettcr hat der deutsche Turniersport in.
Stallmeister Oskar Fritz abermals einen seiner
treuesten Mitarbeiter verloren.
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Deutsche Turnerschaft
Mahndors2. Kreissieger im Gchlagbalk

In der Abstiegsrundc wurden heute die letzten Spiele
erledigt . Gut Heil Bremen muß absteigen . Die Tabelle
ist folgende:

Spiele Punkte
Mäh :dors 5 10
Achtn : b 6
Osterholz -Tenever 5 6
Baden 5 4
Oberneuland o 4
Gut Heil Bremen S 0

3 Meisterspiele in Achim
Tv. Achim— To. Baden 44:38

Der Platzverein lief in diesem Spiel zu großer
Form auf . Durch entschlossenes Lausen sicherte er sich
manchen Vorteil . Tos Schlagen ließ dagegen zu wün¬
schen übrig . Die Badencr erfreuen anfangs durch
gutes Fangen , das jedoch in kritischen Augenblicken
versagte . Im Schlagen war Baden dem Gegner gleich.

Achim lost Schlagrecht . Bier Läufer kommen aus
guten Schlag , den Baden zu fangen ausläßt , ans Tick.
Ein nur mäßiger Schlag bringt die Läufer heim , und
Achim führt mit 2 Punkten . Baden erzielt durch
Fangen 2 Punkte . Bei abermals recht mäßigem Schlag
bucht Achim 5 Läufe . Baden setzt dem durch Fang
wieder 2 Punkte entgegen . Auf guten Schlag erzielt
Achim 4 Läuse . Kühn geworden , versiebt im Allein¬
gang ein Läufer Achims 7 weitere Läufe , da Abwurs
in guter Stellung erfolgt . Baden am Schlag wird so¬
fort abgeworfen . Achim nützt jetzt jede Gelegenheit zum
Lauf , schafft 4, b und nochmals h Punkte durch drauf¬
gängerisches Lausen . Dann erzielt Baden Treffer.
Nacheinander holt es 8 Läuse herein , wird dann in
bester Stellung ( 7 Läufer am Tick ) abgeworfen . Achim
trifft ohne Vorteil dasselbe Los . Noch Schnitzer von
feiten Achims im Felde bucht Baden 3 , 2 und 3 Läuse,
hungert dann aus . Achim bringt gute Kerze heraus,
die Läufer kommen auf Weitschlag sicher zurück . Ab¬
wurs . Abermals muß Baden nach Aushungern das
Schlagmal räumen . Achim schafft , auf Ouerwurf Ba¬
dens 7 Läufe , hungert dann aus . Baden richtet nichts
aus , einige durch Seitenwind über die Linie treibende
Bälle lassen keinen Lauf zu . Nochmals ist für Baden
Gelegenheit zum Aufholen , da auch Achim nichts nach
Abwurf schasst . Fünf Läufe für Baden sind jedoch der
letzte Erfolg.

Tv. Mahndors— Tv. Achim 60:40
Auch in diesem schweren Spiel fand sich die Mann¬

schaft Achims recht gut . Im Schlagen reichte sie nicht
ganz an die Mahndorser heran . Im Fangen war
Achim gut , leistete sich jedoch im Feldspiel einige
Ouerwürfe . Mahndorss Mannschaft spielte ruhiger,

-war im Fangen durchaus nicht sicher , konnte auch im
Felde nicht immer begeistern . Dasselbe Urteil muß sich
auch der Schiedsrichter Kordes , Kluvenhagen , der in
seinen Entscheidungen nicht immer sicher war , gefallen
iassen.

. Achim mußte gegen eine völlig srische Mannschaft
antreten , hatte schon ein anstrengendes Spiel hinter
sich . War allerdings durch den dabei erkämpften Sieg
über Baden voll Mut und Angrissswillen . Mit Schlag
für Mahndors beginnt das Treffen . Achim erzielt
durch Fang den ersten Punkt . Noch gutem Hochschlag
muß Mahndors sich Abwurf gefallen lassen . Doch auch
ohne vorherigen Erfolg wird Achim abgeworfen.

-Mahndors schafft 3 Läuse , nach Doppeltresser deren 8.
Durch Treffer gelangt Achim ins Schlagmal , kann
nacheinander 7 Punkte durch flottes Laufen buchen.
Dann erfolgt Abwurf . Doppeltresser . Achim behält
Schlagrecht . Mahndors im Felde leistet sich einen hor¬
ten Ouerwurf , der Achim 7 Punkte einbringt . Mahn-
dorf durch Treffer am Schlag , hungert aus , ist jedoch
nach Treffer schnell wieder oben . Ausgeglichenheit der
Mannschaften kennzeichnet das bei 30 Minuten Spiel¬
zeit bekannt gemachte Ergebnis von 19 :18 . Dieses läßt
wohl Mahndors die Gefahr erkennen , sich merkbar zu¬
sammenzureißen . Und Achim im Felde riskiert Ouer¬
wurf , der Mahndorss Mannschaft mit 10 Pluspunkten
davonziehen läßt . Durch Ouerwurf verliert Mahndors
da ? Schlagrecht . Achim schafft b und gleich hernach 4
Läufe , ist dichtauf . Doppeltresser läßt Mahndors das
Schlagmal besetzen . Aus Prachtschläge holt die Mann¬
schaft in bester Folge insgesamt 19 Läuse herein . Nach
wechselseitigem Abwerfen sitzt Achim im Schlagmal,
kann jedoch bis Ablauf der Spielzeit Erfolge nicht
mehr erringen.

Tv. Mahndors — Tv. Baden 30:20
Schiedsrichter Wolters , Achim , mußte seine ganze

Ruhe und Sicherheit einsetzen , um bei diesem Spiel
mit seinen wechselvollen Geschehnissen Herr der Lage
zu bleiben . Er wurde dem gerecht . Die Mahndorser
Mannschaft hatte unbedingt einen schlechten Tag,
spielte verhalten und unmutig . Baden war dem
großen Gegner in mancher Hinsicht , besonders aber
im Fangen , voll gewachsen . Nur in einem war sie
sicher überlegen , im aufgeregten Zurufen.

Mahndors bezieht das Schlagmal , wird sofort am
Tick abgeworfen . Baden holt auf Ouerwurf seitens
des Mahndorser Tickspielers 3 Läufe herein . Treffer!
Baden im Felde kann 3 Fänge erzielen . Nach Treffer
im Schlagmal , hungert Baden aus . Mahndors kann
auf —-citschlag nur einen Lauf erzielen , wird dann
abgeworfen . Durch gleich wettgemachten Treffer am
Schlag , schafft Mahndors auf schönen Weitschlag S
Läufe . Ein Ouerwurf Badens bringt ihnen nochmals
5 Läufe . Baden erzielt Treffer , wird jedoch ebenfalls
schnell durch Abwurs erledigt . Beim Stande von 13 :9
bei 30 Minuten Spieldauer beherrscht Baden das
Schlagmal . Doppeltresser läßt ihm diesen Vorteil . In
guter Stellung muß es Abwurf durch Mahndors hin - ,
nehmen . Doch nach schöner Kerze wird auch Mahn¬
dorss „ Alleinläuser " abgeworfen . Mahndors im Feld
leistet sich abermals scharfen Ouerwurf , dem Baden
vier Punkte durch Lauf verdankt . Eine Folge von
Treffern sieht Mahndors im Schlagmal . Auf 2 schöne
Weitscbläge schafft es 0 Läufe . Treffer ! Baden schafft
nach Ouerwurf des Mahndorser Vorderspielers 3
Läuse , hungert nun jedoch aus . Ständiger Wechsel im
Schlagrecht bringt keiner Mannschaft Vorteile . Mahn¬
dors einige Minuten vor Schluß im Schlagmal , fetzt
zum Endkampf an . Kann jedoch nur noch drei Läuse
zur Lucherstellung des nicht leicht gewordenen Sieges
einbringen.

Die Spieie in Oberneukand
Osterholz-Tenever — Oberneuland 31:22
Ein seines Spiel , gemessen nach den beiden folgenden

Tressen . Osterholz gewann durch besseres Schlagen und
Feldspiel verdient . Im Fangen zeigten beide Mann¬
schaften ausgeglichenes Können . Oberneuland war
nicht so gut , als in den letzten Spielen . Allgemein
empfand man das viele Aushungern beider Mann¬
schaften nicht gerade sonderlich angenehm.

Osterholz kann gleich 4 Läufe durchbringen . Ober-
neuland kann mit zwar - 5 Läufern ans Tick kommen,
doch hungert die Mannschaft aus . Dann gibt es nur
noch Treffer und Fänge zu scheu . Stand nach 15 Min.
10 :3 , nach 30 Minuten M :11 . Dann bringt Osterholz
aus prächtigen Weitschlag 4 Läufe ans Tick und zurück.
Mehrere Male kommen die Läufer ans Tick , aber dann
hundert die betreffende Mannschaft immer aus . Bis
Schluß dann ziemlich abwechslungsreiches Spiel . Ein¬
zelergebnis : 17 :8 Läuse , 14 :14 Fänge.

Oberneuland — Gut Heil Bremen 63:20
Viel läßt sich nicht über das Spiel schreiben . Gut Heil

spielte weiter unter Form . Was sich die Mannschaft
im Felde an Schnitzer leistete , darüber schweigt man
besser . Im Schlagen und Fangen hat man schon weit
bessere Leistungen gesehen . Auch der Zusammenhalt
der Mannschaft ließ viel zu wünschen übrig . Anders
dagegen Oberneuland , die ein ziemlich gutes Spiel
zeigten . Spielverlauf erübrigt sich . Einzelergebnis:
43 :5 Läuse , 20 :15 Fänge.

Osterholz-Tenever — Gut Heil Bremen 51:12
Etwas besser fingen die Gut Heiler hier schon an,

doch dann wurde wieder ein Spiel gezeigt , daß voll
an Fehlern war und vollkommen zusammenhanglos.
Bis Mitte der Spielhälste war das Spiel sehr ab¬
wechslungsreich , aber dann , na schweigen wir drüber.
Gut Heil grub sich selbst das Grab zum Abstieg . Ein¬
zelergebnisse : 40 :1 Läuse , 11 :11 Fänge.

BTV .2.Kreissieger im Faustball
Beendigung der zweiten Runde

Da die Mannschaften BTV ., BTG . und Woltmers-
hansen im Faustball der Männer bei den Spielen zur
Ermittlung des zweiten Kreisbesten und der Absteigen¬
den Mannschaft punktgleich waren , mußten noch drei
Spiele durchgeführt wevden . Der ganzen BTV .-Älann-
schaft , die durch eifriges kleben ihre zetzige Spielstärke
erreicht hat , gelang es , sich durchzusetzen . In der ersten
Runde zeigte die Mannschaft keine großen Leistungen,
so daß man allgemein nicht damit gerechnet hatte , daß
die BTB . zweitbeste Mannschaft des Kreises Bremen
werde . Die Leistung ist um so mehr anzuerkennen , da
BTV . erst in diesem Jahre in die Meistsrklasse ans¬

ackt war . Der endgültige Stand der Spiele istgerückt w
folgender:

Spiele Punkte
BTV. S 14
BTG. 9 12
Woltmershausen S 10
MTV. 7 8
Hastcdt 7 6
Polizei 7 6
Blimnenthal 7 4

Habenhausen 7 2

Die Spiele am Sonnabend
BTV . — BTG . 2V : 18 (11 : 10)

Das Spiel beginnt mit äußerst vorsichtigem Spiel
beider Mannschaften . Bis zur Halbzeit ist das Spiel
gleichwertig , das zeigt ja auch der geringe Punkt-
unterschied . Nach dem Wechsel kommt BTV langsam
vor . durch äußerst ruhiges Spiel . Auch an der Leine
ist BTV . besser und gewinnt verdient . Bei BTE.
zeigte der linke Hinterspieler ein ganz prächtiges Spiel.

BTG . — Woltmershausen 34 : 2g (19 : 8)
Wvlimershausen zeigt in der ersten Spielhälste ein

sehr zerfahrenes Spiel . Der Mittelspieler war sehr
schlecht in der Ballannahme . Nach dem Wechsel wird
die Mannschaft besser , kann den BTG .ern aber den
Sieg nicht mehr streitig machen . Diese zeigten ein
schönes , gleichmäßiges Spiel.

BTV . — Woltmershausen 38 : 21 (14 : 9)
BTV . siegte ziemlich klar . Die Mannschaft war in

allen Teilen besser als ihr Gegner , kam aber zuerst
nicht recht in Schwung und konnte erst bei 5 : 5 lang¬
sam abziehen . Doch dann war die Mannschaft nicht
mehr zu halten . Harte , weite Rückschläge schassen einen
sicheren Sieg . Woltmershausens Hinterspieler verstan¬
den sich des öfteren nicht.

Fester Block zwischen HZ. und Turnerjugend
in Hemelingen

In Ausführung des zwischen dem Rsichssportsührer
und dem Reichsjugendsührer geschlossenen Nsberein-
kommen ist es in Hom -elingcn zu einer Vereinbarung
gekommen , die einen festen Zusammenschluß zwischen
der Hitlerjugend und der Turnerjugend zum Ziel hat
und eine Lösung ganz im Sinne der beiden Führer
bringen soll.

Die gesamte Jugend der Turnvereinigung von 1862
wird eingegliedert in die Hitlerjugend , während aus der
anderen Seite der gesamten Hitlerjugend Gelegenheit
zu umfassender körperlicher Ausbildung dadurch gege¬
ben werden soll , daß sie zn einem mäßigen Beitrag die
Mitgliedschaft des Vereins erwirbt und damit das
Recht erhält , vollgültig am ganzen Vereinsleben teil¬
zunehmen und die vielseitigen Einrichtungen eines
Turnvereins zum eigenen Besten in Anspruch zu
nehmen.

Brake-Fahrt des Tv. d. B.
Wie in den beiden Vorjahren beteiligte sich Tv . d . B.

auch in diesem Jahre an dem Stiftungsfest des Bro¬
ker Sportvereins , und zwar mit einer Laus - und einer
Fußballmannschaft . Uni 9 .15 Uhr fuhr man mit dem
eigens für die Fahrt gemieteten MS . „ Osiris " nach
Brake . Um 12 Uhr langte man in Brake an . Sofort
wurde zum Laus „ Quer durch Brake " gestartet . In
überlegener Weise gewannen die Bremer diese Stafsel
(2X490 , 2X200 und 4X100 ) in 3,42 und konnten so¬
mit den wertvollen Pokal zum dritten Male und end¬
gültig in ihren Besitz bringen . Alb Fußball -Wettkamps
beteiligte man sich mit einer nur aus Handballspielern
bestehenden Mannschaft . Im ersten Spiel wurde ein
ehrenvolles 1 : 1 gegen die spielstarke 1 . Mannschaft
Elssleths erzielt . Durch Los kamen wir in die Zwi¬
schenrunde . Man tras hier auf Sparta Bremerhaven.
Ergebnis nach Verlängerung 0 : 0 . Durch Los muß¬
ten die Bremer leider aus dem weiteren Wettbewerb
ausscheiden.

Vereinsincisterschasten des MTV . b . 1875
und Sommerscst der Borturnerschast

Wieder konnte die Borturnerschast ihr alljährlich
bei Tappe , Munte II , stattfindendes Svmmevfest als
einen vollen Erfolg buchen . In sämtlichen Räumen
der Munte II herrschte fröhliches Turnertreiben . Dazu
zeigte die erst « Riege des MTV . v . 1875 unter der be¬
währten Führung von Walter Steffens  wieder ihr
großes Können am Hochreck . Oberturnwart Hein  be¬
grüßte die Gäste und wies auf den großen Wert des
Turnens und aus die Treue der deutschen Turner zu
Volk und Reich hin.

Die in jedem Iah « zu gleicher Zeit auSgetvagenen
Dereinsmeisterschasten zergten wieder große Beteiligung.
Nachstehend die Resultate:

Turner Oberstufe (Fünfkampf ) : 1 . Helmut Hartmann
55 Punkte . Turner Unterstufe (Fünfkampf ) : 1 . Georg
Wiedermeher 42 Punkte . 3000 -Meter -Lauf (Turner ) :
1 . Richard Rogmann 11 Min . Männl . Jugend Ober¬
stufe (Fünfkampf ) : 1 . Fviödr . Moldenhauer 45 Punkte.
Männl . Jilgend Unterstufe (Dreikampf ) : I . Erid Beh-
ringer 25 Punkte . 1500 -Meter -Laus (männl . Juged ) :
1 . Erich Behvinger 5,08 Min . Frauen (Drcikamps ) :
1 . Lina Hühnken 47 Punkte . Weibl . Jugend (Drei¬
kampf ) : 1 . Käte Meister 45 Punkte.

Die Deutfchlandriegein Bremen
Die unter diesem Titel stehende turnerische Groß¬

veranstaltung , die sich zn einem Fest des deutschen
Turnens gestalten wivd , wirst ihre Schatten weit vor¬
aus . Am 30 . September wird das turnerische und

sportliche Geschehen Bremens durch diese Veranstaltung

Handball:
Hannover-Hainholz

Vor ungefähr 1000 Zuschauern empfing der VSK.
die starte VsV .-Mannschast aus Hannover und verlor
unnötig hoch mit 7 : 12 . Die Hannoveraner waren be¬
deutend eifriger und kampssreudiger , so daß sie sich
selbst durch einen 0 :4-Rückstand nach der ersten Vier¬
telstunde nicht entmutigen ließen . Die Bremer hatten
einen großen Ansang , ließen aber später noch , viel¬
leicht im sicheren Gefühl des großen Vorsprungs mehr
und mehr nach , besonders die gesamte Deckung hätte
etwas mehr Eifer zeigen können . Sehr gut waren bei
den Gästen der Torwart , der verschiedene Mole die
unglaublichsten Sachen „ fischte " , die Läuferreihe und
die stets gefährlichen Halbstürmer . Der Mittelstürmer
zeigte ein nettes Aufbauspiel , hielt das Spiel aber
zeitweise zu stark rechts und vernachlässigte die ge¬
fährliche linke Seite . Erst in der zweiten Hälfte wurde
dies besser , woraus die Erfolge dann auch nicht aus¬
blieben . Bremens stämmiger , schneller Sturm glänzte
in der ersten Viertelstunde und machte auch späterhin
der Hannoverschen Hintermannschaft das Leben schwer.
Der für Brandt spielende Mittelläufer Lüers paßte
sich seinen Nebenleuten gut an , während die Hinter¬
mannschaft nach den ersten Erfolgen der Gäste immer
lustloser spielte , auch Lüers , der sein Gegenüber bei
weitem nicht erreichte , sollte es sich angewöhnen , sich
nach scheinbar aussichtslosen Bällen zu strecken , denn
wenn auch dabei nicht immer ein Erfolg heransspringt,
so stärkt dies doch das Vertrauen der Mannschaft zu
ihrem Cerberus und verstärkt nicht den Mut des
Gegners.

Doch nun zum Spiel , das folgende Mannschaften
bestritten : »

VfB . Hannover Funke
Lagemann Fleischmann

Lützelberger Spelier Severin
Becker Amelung Abels Nickel Hage

Eihoff Brandt Weber Günnemann Eovrßen
Klocke Lüers Hasselmann

Hellmich Adler
VSK . Bremen Lüers

Sofort nach dem Anpsisf rücken die gegen Wind
spielenden Bremer mit ungemein forschen Angriffen
den Gästen energisch aus den Leib . Die Erfolge des in

- VSK.12:7 (4:4)
dieser Zeit bestechend spielenden VSK . -Sturmc-
den dann auch nicht aus . Nachdem Hannover-
haster Torwart einmal blendend gegen Weber r - n .'?
und ein andermal der Pfosten den Hannoveraners
beistand , nmr es Günnemann , der dreimal den
zwischen die Pfosten setzte . Ein blitzschneller Trekmn . ,
Brandts schaffte sogar eine 4 :0 -Führnng , das mustt.
wenn die Brevier mit sestem Siegcswillen well-
kämpften , den Sieg bedeuten . Aber . . . Bickei snielr
blitzschnell nach rechts durch . Ein kurzes Geplant
mit den Verteidigern und schon sitzt der erste Eeaen
trefser . Durch diesen Ersolg ermutigt , wächst der
noversche Angriffswille . Als die Bremer Verteidiamw
dann einmal den Ball zu lange hinten hält,
der rechte Läufer der Gäste dazwischen und es M
2 :4. Hannover vernachlässigt in diesem Zeitraum
die linke Seite , selbst Nickel spielt mehr rechts a!r
links . Ihm bleibt dann auch der dritte Tresser von
behalten . Ganz unnötig fiel noch vor der Pause der
vierte Treffer , ein LO-Meter -Schnß des Läufers Hasiel-
mann , um den sllh Lüers , der den Ball „ aus " wötmt-
nicht bemühte . Ein Beweis dafür , daß ein Torwart
sich um jeden Ball kümmern mutz . .Hannovers 9or.
Hüter tat dies!

Bremsn hatte nach dem Anpfiff den Wind für sich
also war noch nichts verloren , wenn alle bei der
Sache blieben . Doch die Bremer Hintermannschaft lies,
mehr und nrehr nach und verstand es nicht , die
„Durchreißer " Hagen und Wickel zu stoppen , und so
konnten sich dixse und ihre Nebenspielcr immer wieder
freispielen . Becker schafft nach feinem Flankenlaus die
Führung der Gäste . Hagen erhöht aus 6 :4. Ein Durch,
bruch Amelungs bringt den 7. Treffer . Noch einmal
kann Eihvss aus 5 :7 ermäßigen . Doch Hagen stellt den
alten Dorsprirng bald wieder her . Eoorßen , der sträs.
lich vernachlässigt wird , holt den sechsten Bremer Er¬
folg heraus . Zwei Bälle Abels und Nickels , die von
Lüers nachlässig behandelt werden , enden im Nch
Gihofss Gegentreffer setzen Hagen und Abels zwA
weitere entgegen und so endet das Spiel mit 7 :12 HP
die Gäste . Der Sieg ist zwar etwas hoch . doch hj
dem lobenswerten Kampfgeist der Gäste verdient er¬
zielt . Hätten die Bremer in der Gesamtheit dieselbe
Kampfkraft gehabt , wäre der Sieg in Bremen ge¬
blieben!

ihr besonderes Gepräge erhalten . Meister des Kunst¬
turnens wie Reckweltmeister Winter -Frankfurt , die
weiteren Mitglieder der deutschen Nationalmannschaft
Sandrock -Jmmiggrath , Lorenz -Hannover , Beckert -Nen-
stadt , Steffens - Bremen  und Freh -Krsuznach,
jerner der Kampsspielsieger Schwarzmann -Fürth und
endlich der Nvvdmarkmeifter Streicher -Kiel stellen die
Riege , die zur Zeit als die beste Riege der Deutschen
Turnerschast anzusprechen ist . Die Vorbereitungen der
Großveranstaltung durch den Männer -Lurnverein v.
1875 Bremen haben bereits eingesetzt und bereits Ende
dieser Woche sind Eintrittskarten in der Geschäftsstelle
des MTV . v . 1875 Bremen , Gottfried -Talle -Straße 7,
erhältlich.

GommerspieiGroßveranstaltung
Den Abschluß der diesjährigen Sommerspielreihen

bildet der Spieltag , der am kommenden Sonntag aus
den Spielplätzen der Bremer Turngemeinde durch¬
geführt wird . Er vereinigt einen Gau -, Bezirks - und
Kreisspieltag in sich . Der Gau VIII führt die
Spiele um die Meisterschaft im Faustball der Aelteren
durch , an denen in der II . Altersklasse die Mannschaf¬
ten ABTV . v . 1860 Bremen , ATS . Bremerhaven,
VsB . Oldenburg , Turnerschaft 1852 Hannover , MTV.
Braunschweig und MTV . Goslar und in der III.
Altersklasse MTV . v . 1875 Bremen , ATS . Bremer¬
haven , Oldenbnrger Tnrnerbund , Tnrnklub Hanno¬
ver und MTV . Braunfchweig beteiligt sind . — Der
Bezirk I des Gaues VIII . der seine übrigen Meister¬
schaften schon vorweg erledigt hat , beschränkt sich bei
diesem Spieltag am 26 . August auf die Meisterschaft
im Schlagball der Frauen , zu der die Mannschaften
des Tv . d . Bahnhofsvorstadt und des Tv . Lehe an¬
treten . lind endlich läßt der Kreis Bremen seine
Meisterschaften der 2 . und 3 . Kreisklasse im Schlag¬
ball , Faustball unb Trommelball zur Durchführung
gelangen . An diesen Spielen , die selbstverständlich
den breitesten Raum des Spieltages in Anspruch neh¬
men , sind die Bestmannschaften fast aller 7 Unter¬
kreise des Kreises Bremen beteiligt . Insgesamt sind
50 Mannschaften an den Meisterschaftsspielen beteiligt,
die zusammen 51 Faustballspiele , 8 Schlagballspiele
und 3 Trommelballspiele austragen . In ununterbro¬
chener Reihenfolge werden die Spiele von vormittags
bis zum Spätnachmittag aus 6 Spielfeldern durchge¬
führt . Eine Siegerehrung beschließt diese abwechslungs¬
reiche Großveranstaltung in Sommerspielen , wie sie
bislang in diesem Umfange in Bremen noch nicht
durchgeführt wurde.

Golfwoche in Eins
Im Rahmen der Emser Golfwoche am Sonn¬

abend und Sonntag die Kämpfe um die
11. Meisterschaft von Teutschland ausgetragcn.
Insgesamt stritten 13 Nationen um den stolzen
Titel eines deutschen Eolfmeisters . Wie nicht
anders zu erwarten war , dominierten die
Engländer auf der ganzen Linie . Bereits am
Samstag ging der spätere Sieger Padgham-
England nach der ersten und zweiten Runde in
Führung mit 69 und 78, insgesamt also
144 Schlägen . V . Laidlaw -England folgte an
zweiter Stelle mit der gleichen Anzahl von
Schlägen . Es folgten dann Mc . Ewank -England
und erst an sechster Stelle sah man den bekannten
Briten Miß . Den Platzrekord von 67 Schlägen
erreichte keiner der Bewerber . In der heute aus-
getragenen dritten und vierten Runde holte sich

54 i « « » -> -  d , 22. » llgurt , is .ro vstr
Wokellrsl - dckannbsirn — Werber

Sonnsbsnck , 28. Luguri , 18.80 vkr
Waelesr ^ ünekvn —
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der Engländer Padgham mit 71 und 70 ScMgx
schließlich den Titel . Miß blieb um sechs Schläge
hinter dem mit 288 Schlägen siegenden Padgham
zurück. Er erreichte in der dritten und vierten
Runde mit 291 Schlägen den zweiten Platz.

Ergebnisse:  Teutscher Colfmeister:

1. Padgham -England 69, 78, 71, 79 — 288 Schläge.
2. Alitz-England 73, 74, 74, 20 — 291 Schläge.
3. Layton -Tngland 72, 72, 76, 72 — 292 Schläge.

4. Schmidt -Leipzig 76, 78, 74, 69 — 294 Schläge.

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied heute
im St . Josephstist unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , die Lehrerin

Anna Rannersmann
im 53 . Lebensjahre.

Sie wird uns allen unvergeßlich bleiben!

Tief betrauert von:

Zohs . Rannersmann und Frau
geb. Engelke

Heinrich Rannersmann und Frau
geb. Sünkel

Hans Harjes und Frau
geb. Rannersmann

nebst Nichten und Neffen.
Die Ausbahrung erfolgte im St . Josephstist.
Trauerfeier am Mittwoch , 3X Uhr , in der

Kirche zu Arsten.

Sonntag morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzem , schwerem Krankenlager mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager , Onkel und unvergeß¬
licher Ches

Friedrich Sengstacke
im 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Sengstacke , geb . Giesecke
Heinz Ricklefs und Frau

Käte , geb . Sengstacke
Walter Steinsiek und Frau

Hennh , geb . Sengstacke
vr . Carl Sengstacke und Frau
Enkelkinder und Angehörige
Ewald Harten.

Bremen , Herdentorsteinweg 27,
Aachen , Berlin , Sän Franzisko,
den 19 . August 1934.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut " Ni ed ers a ch s en " , Er . Johanntsstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben.

5tott Xartsn

Ihr « Verlobung geben belconnt:
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UsinL U . öortling

bremsn,
1S . Hugurt 1934
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Wir beklagen den Verlust des langjährigen Mitgliedes
unseres Aufsichtsrates

lserrn Nechtsanwaltfl.türman
Bremen , der seit mehr als zehn Jahren dem Aufsichtsrate
unserer Gesellschaft angehörte . Seine verdienstvolleMitarbeit
werden wir sehr vermissen.
Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken

bewahren.
Bremen , den 18. August 1934.
Deutsch Amerikanische Vetwleum Gesellschaft
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Die Finanzämter Bremen -Ost und
Bremen -West werden in das „ Haus
des Reichs " verlegt . Aus diesem An¬
laß sind geschlossen:

Finanzamt Bremen -Ost vom 23.
bis 25 . 8 einschließlich.

Finanzamt Bremen -West vom 27.
bis 29 . 8 . einschließlich.

Der Eingang im „ Haus des Reichs"
für beide Finanzämter ist Richt¬
ung 25 . Fernruf Domsheide 21001
und 21551.

Das Publikum wird gebeten , der
unvermeidbaren kurzen Unterbrechung
des Geschäftsganges Rechnung zu
tragen.

Der Präsident des
Landessinanzamts Weser -Ems.
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chenkammer und allem Zubehör , zum

1. Oktober oder früher gesucht.
Angeb . unt . K 5310 an die Br . Ztg.

Zum 1. Oktober suche ich eine Woh¬
nung mit
3 Timmsr , Xiiobe , Locksnlexinixer
und Zubehör . Angeb . u . R 4192 b . V.

Herr .-Dopp .-Zi . sl.
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Wie Veemen wählte
Das Ergebnis im Wahlkreis Weser-Ems
Bremen-GSaö1:Za : 167127,' Nein : 42436 , LLngMig: 3016 InSges.: 214609
Bremen-Land: Ja : 10914,' Nein : 2092,' Llngültig: 261 Insgesamt : 13270
Weser-OmS: Ja : 873742, ' Nein : 137124, ' Ungültig: 27239 Inges. 1038108

„Aceme-rs Itt/"
Wir Nationalsozialisten haben stets ehrlich un¬

sere Meinung gesagt und wir scheuen uns nicht,
auch über das gestrige Wahlergebnis in Bremen
offen und ehrlich unsere Meinung zu sagen . Wir
können nur feststellen : das bremische Wahlergeb¬
nis kann uns nicht restlos befriedigen . Richteten
wir am Sonntag noch den Appell an Bremens
Bevölkerung , alte Scharten auszuwetzen und dem
Führer ein donnerndes 2a entgegen zu rufen,
so müssen wir heute klar und deutlich bekennen,
daß Bremen im Verhältnis zum Reich nicht die
Erwartungen erfüllte . Das Ergebnis aus der
Freien Hansestadt Bremen ist wie am 12. Novem¬
ber eines der schlechtesten aus dem ganzen Reich.
Wohl haben Tausende von Bremern ihr 2a ge¬
geben und dem Führer somit ihren Dank abge¬
stattet für das , was er unserem Vaterlande gab.
Aber, daß sich die Nein -Stimmen fast verdoppelt
haben, ist dennoch ein Zeichen , daß Bremen im¬
mer noch nicht den Geist der letzten 2ahre , der
durch eine gewisse Presse , wenn auch in äußerst
„vorsichtiger Form"  weiter gepflegt wird,
abgelegt hat . Wir sind überzeugt , daß die Le¬
ser unserer Zeitung restlos ihre Pflicht am
Vaterlande erfüllt haben.

Nach dem Wahlergebnis aus den einzelnen Be¬
zirken ist zu ersehen , daß gerade die Arbeiter-
Bezitke verhältnismäßig schlecht gewählt haben.
Schwachhausen und andere Bezirke haben ziemlich
gut abgeschnitten und doch muß gesagt werden,
daß es beschämend ist, daß gerade in diesen Be¬
zirken, wo doch die Volksgenossen wohnen , die
immer mit ihrer höheren Eeistigkeit aufwarten,
überhaupt Nein -Stimmen zu verzeichnen sind. Um
auf die Arbeiterbezirke einzugehen , so wollen wir
doch ganz ehrlich bekennen und uns nichts vor¬
machen: Unsere Zeitung , das Organ der National¬
sozialisten , wird in diesen Kreisen noch nicht in
dem Maße gelesen , wie es im 2nteresse der Auf¬
klärungsarbeit am deutschen Volke liegt . Nein!
Hier ist noch eine andere Presse stark verbreitet.
Und diese Presse hat es an der nötigen Auf¬
klärungsarbeit fehlen lasten . Es kommt heute
nicht darauf an , eine Presse zu lesen, die nach
dem Muster der ehemaligen jüdischen Boulevard-
presse aufgezogen ist, nationalsozialistischer sein
will wie wir und es doch immer wieder versteht,
geschickt unter dem Deckmantel des National¬
sozialismus ihre alte liberalistische Weltanschau¬
ung zu predigen , sondern es kommt darauf an , daß
jeder deutsche Volksgenosse eine Zeitung liest , die
ihn wirklich mit dem nationalsozialistischen Ge¬
dankengut vertraut macht . Wir wollen an dieser
Stelle nicht verkennen , daß sich sämtliche Partei¬
stellen mit ganzer Kraft und vollem Pflichtbewußt¬
sein in den Dienst der Volksabstimmung gesetzt
haben und so dazu beitrugen , daß Bremen sich zum
weitaus größtem Teil zum Führer bekannte.

Es mutz aber auch gesagt werden , daß die
Herren Mießmacher und Nörgler , die wir leider
sehr zahlreich in unseren Mauern beherbergen,
die größte Schuld an dem unbefriedigendem
Wahlergebnis tragen . Wenn sie vielleicht auch
zum größten Teil ihre 2a -Stimmen abgegeben
haben, so haben sie doch durch ihre Mießmacherei
andere Volksgenosten derartig verbittert , daß sie
eine Nein -Stimme abgaben . Wir müssen an diese
Herrschaften eine energische Mahnung richten.

Wenn wir in Bremen auch eine Enttäuschung
erlebten, so wollen wir doch darüber hinwegsehen,
unsere Blicke auf das übrige Reich lenken und uns
darüber freuen , mit welcher Begeisterung und
Liebe das übrige Reich unserem Führer sein Ver¬
trauen gab.

Wir richten nun an die Nein -Wähler in un¬
serer Vaterstadt den Appell : versucht es , den Na¬
tionalsozialismus und unseren Führer zu ver¬
stehen, legt alle Vorurteile ab und streckt freudig
eure Waffen . Seid euch alle darüber klar , daß
Deutschland mit Adolf Hitler steht oder fällt . In
den nächsten Wochen werden wir all das ver¬
öffentlichen, was unser Führer bisher dem deut¬
schen Volke gab . Wir sind überzeugt , daß dann,
wenn der Führer wieder einmal das deutsche Volk
zur Wahlurne ruft , diese Nein -Wähler auf ein
verschwindend geringes Maß gesunken sind.

Bremen-G-aöt
Altstadt

Bezirk 1 (Schule Marktstr .) : 2a 2192 ; Nein 479;
Ungültig 48. 2nsgesamt 2787.

Bezirk 2 (Schule Martinikirchhof ) : 2a 1822;
Nein 316 ; Ungültig 34. 2nsgesamt 1977.

Bezirk 3 (Turnhalle Katharinenstr .) : 2a 1529;
Nein 413 ; Ungültig 52. 2nsgesamt 1985.

Bezirk 4 (Schule Stephanikirchhof ) : 2a 1228;
Nein 415 ; Ungültig 48. insgesamt 1691.

Bezirk 8 (Schule Großenstr .) : 2a 1348 ; Nein
454 ; Ungültig 41. 2nsgesamt 1843.

Neustadt

Bezirk 6 (Realschule Vrückenstr .) : 2a 1347 ; Nein
261; Ungültig 19. 2nsgesamt 1627.

Bezirk 7 (Vulthauptschule Neustadtswall ) : 2a
1276 ; Nein 373 ; Ungültig 36. 2nsgesamt 1685.

Bezirk 8 (Vulthauptschule Neustadtswall ) : 2a
1256 ; Nein 387; Ungültig 47. 2nsgesamt 1690.

Bezirk 8 (Fllrsorgeamt Westcrstr .) : 2a 1209;
Nein 319 ; Ungültig 32. 2nsgesamt 1551.

Bezirk 10 (Schule Kl . Allee) : 2a 1170; Nein
370 ; Ungültig 45. 2nsgesamt 1575.

Nördl . Vorstadt

Bezirk 11 (Rembertischule ) : 2a 1400 ; Nein 225;
Ungültig 35. 2nsgesamt 1660.

Bezirk 12 (Oberschule Karlstr .) : 2a 2871 ; Nein
397 ; Ungültig 76. 2nsgesamt 3344.

Bezirk 13 (Lyzeum Kl . Helle ) : 2a 1282 ; Nein
222 ; Ungültig 37. 2nsgesamt 1541.

Bezirk 14 (Michaelisschule ) : 2a 1671 ; Nein
244 ; Ungültig 49. 2nsgesamt 1974.

Oestl . Vorstadt

Bezirk 15 (Turnhalle Häfen 66) : 2a 1431;
Nein 258 ; Ungültig 37. 2nsgesamt 1726.

Bezirk 18 (Schule Schmidtstr .) : 2a 1344 ; Nein
235 ; Ungültig 22. 2nsgesamt 1611.

Bezirk 17 (Schule Schmidtstr .) : 2a 1334; Nein
188 ; Ungültig 20. 2nsgesamt 1542.

Bezirk 18 (Aufbauschule Am schwarzen Meer ) :
2a 1547; Nein 266; Ungültig 39. 2nsgesamt 1852.

Oestliche Vorstadt
Bezirk 19 (Roseliusschule Lerchenstr .) : Ja 1783;

Nein 305 ; Ungültig 51. Insgesamt 2139.
Bezirk 20 (Turnhalle Häfen 66) : Ja 1662;

Nein 289 ; Ungültig 41. Insgesamt 1992.
Bezirk 21 (Rembertischule ) : Ja 1504 ; Nein

220 ; Ungültig 31. Insgesamt 1755.

Oestliche Vorstadt

Bezirk 22 (Landesgesundheitsamt , Dobben ) : Ja
2234 ; Nein 303 ; Ungültig 74. Insgesamt 2611.

Bezirk 23 (Schule Schmidtstr .) : Ja 1673 ; Nein
228 ; Ungültig 36. Insgesamt 1937:

Bezirk 24 (Taubstummenanstalt , Humboldtstr .) :
Ja 1687 ; Nein 242 ; Ungültig 36. Insgesamt 1965.

Bezirk 25 (Schule Lessingstr .) : Ja 2215 ; Nein
410 ; Ungültig 75. Insgesamt 2700.

Bezirk 26 (Schule Lessingstr .) : Ja 1139 ; Nein
297 ; Ungültig 33. Insgesamt 1469.

Oestliche Vorstadt

Bezirk 27 (Schule Hemelingerstr .) : Ja 1303;
Nein 290 ; Ungültig 41. Insgesamt 1634.

Bezirk 28 (Aufbauschule Hamburgerstr .) : Ja
1373 ; Nein 176 ; Ungültig 33. Insgesamt 1582.

Bezirk 29 (Schule Staderstr .) : Ja 1444 ; Nein
172 ; Ungültig 27. Insgesamt 1643.

Bezirk 39 Schule Staderstr .) : Ja 1362 ; Nein
219 ; Ungültig 47. Insgesamt 1628.

Bezirk 30a (Schule Staderstr .) : Ja 1245 ; Nein
249 ; Ungültig 37. Insgesamt 1531.

Bezirk 31 (Schule Schaumburgerstr .) : Ja 1224;
Nein 427 ; Ungültig 36. Insgesamt 1687.

Oestliche Vorstadt

Bezirk 32 (Realgymnasium , Kaiser -Friedrich-
Stratzs ) : Ja 1443 ; Nein 248 ; Ungültig 29. Ins¬
gesamt 1720.

Bezirk 33 (Gymnasium , Parkallee ) : Ja 1225;
Nein 188 ; Ungültig 20. Insgesamt 1433.

Bezirk 34 (Lyzeum , Bllrgermeister -Smidt -Str .) :
Ja 1770 ; Nein 275 ; Ungültig 60. Insgesamt
2105.

Bezirk 35 (Lyzeum Bürgermeistei -Smidtstr .) :
Ja 1468; Nein 244; Ungültig 40; Insgesamt 1752.

Bezirk 36 (Schule Schwachhauser Heerstr . 233) :
Ja 1232; Nein 181; Ungültig 25. Insgesamt 1438.

Bezirk 37 (Schule Schwachhauser Heerstr . 233) :
Ja 1174; Nein 186; Ungültig 32. Insgesamt 1392.

Westliche Vorstadt

Bezirk 38 (Schule Talstr .) : Ja 1570; Nein 374;
Ungültig 35. Insgesamt 1979.

Bezirk 39 (Schule Talstr .) : Ja 1438; Nein 273;
Ungültig 42. Insgesamt 1753.

Bezirk 40 (Schule Nordstr .) : Ja 1689; Nein 303;
Ungültig 51. Insgesamt 2043.
Bezirk 41 (Kahrwegs Asyl ) : Ja 1331; Nein 266;
Ungültig 28. Insgesamt 1625.

Bezirk 42 (Ehemal . Kinderheim der Jutespin¬
nerei und Weberei , Nordstr . 270) : Ja 902; Nein
254; Ungültig 25. Insgesamt 1181.

Bezirk 43 (Schule Holzhafen ) : Ja 1062 ; Nein
429; Ungültig 48. Insgesamt 1539.

Westliche Vorstadt

Bezirk 44 (Handwerkerschule Weserbahn ) : Ja
1653; Nein 268; Ungültig 46. Insgesamt 1967.

Bezirk 45 (Haushaltungsschule Utbremerstr . 19) :
Ja 1502; Nein 298; Ungültig 45. Insgesamt 1845.

Bezirk 46 (Schule Sternstr .) : Ja 1503; Nein 259;
Ungültig 48. Insgesamt 1810.

Bezirk 47 (Schule Nordstr .) : Ja 1702; Nein 338;
Ungültig 48. Insgesamt 2088.

Bezirk48 (Schule Sternstr .) : Ja 1411; Nein 272;
Ungültig 16. Insgesamt 1721.

Westliche Vorstadt
Bezirk 49 (Schule Lalvinstr . 64) 2a 1182 ; Nein

269; Ungültig 39. Insgesamt 1490.
Bezirk 50 (Marienschule St . Magnusstr .) Ja

1339; Nein 366; Ungültig 59. Insgesamt 1764.
Bezirk 51 (Schule Calvinstr . 64) : Ja 1451;

Nein 395; Ungültig 43. Insgesamt 1889.

Na « » »« ! » » « ?

Aus Anlaß des überwältigenden
Treuebekenntnissesdesdeutschen
Volkes  zum Führer.

Bezirk 52 (Schule Schönebeckerstr.) : 2a 1336;
Nein 383 ; Ungültig 39. Insgesamt 1758.

Bezirk 53 (Schule Schönebeckerstr.) : 2a 949;
Nein 401 ; Ungültig 27. Insgesamt 1377.

Bezirk 54 (Schule Hauffstr .) : Ja 976 ; Nein
355; Ungültig 45. Insgesamt ^ 76. ,

Westliche Vorstadt

Bezirk 55 (Schule Hauffstr .) : Ja 868; Nein
397 ; Ungültig 35. Insgesamt 1300.

Bezirk 56 (Schule Holzhafen ) : 2a 1030 ; Nein
427 ; Ungültig 36. Insgesamt 1493.

Bezirk 57 (Schule Steffensweg ) : 2a 1221;
Nein 445 ; Ungültig 54. Insgesamt 1720.

Bezirk 58 (Schule Vegesackerstr.) : 2a 1179;
Nein 415 ; Ungültig 39. Insgesamt 1633.

Bezirk 59 (Schule Elisabethstr .) : 2a 1320;
Nein 451 ; Ungültig 49. Insgesamt 1820.

Bezirk 60 (Schule Elsfletherstr .) : 2a 1149;
Nein 398 ; Ungültig 45. Insgesamt 1592.

Bezirk 81 (Schule Elsfletherstr .) : 2a 1154;
Nein 242; Ungültig 29. Insgesamt 1425.

Westliche Vorstadt

Bezirk 62 (Freibank Schlachthof ) : Ja 1467;
Nein 274 ; Ungültig 45. Insgesamt 1786.

Bezirk 83 (Schule Herbststr .) : 2a 1163 ; Nein
322 ; Ungültig 47. Insgesamt 1532.

Bezirk 64 (Schule Herbststr .) : 2a 1436 ; Nein
274 ; Ungültig 28. Insgesamt 1738.

Bezirk 65 (Schule Herbststr .) : 2a 1408; Nein
292 ; Ungültig 36. Insgesamt 1736.

Bezirk 68 (Schule Herbststr .) : 2a 1199; Nein
202 ; Ungültig 32. Insgesamt 1433.

Bezirk 67 (Schule Gothaerstr .) : 2a 1703 ; Nein
346; Ungültig 12. Insgesamt 2061.

Bezirk 68 (Gothaerstraße ) : Ja 1114 ; Nein 329;
Ungültig 36. Insgesamt 1479.

Bezirk 69 (Schule Regensburgerstr .) : Ja 1157;
Nein 299 ; Ungültig 40. Insgesamt 1496.

Bezirk 70 (Schule Regensburgerstr .) : Ja 1397;
Nein 354 ; Ungültig 29. Insgesamt 1780.

Bezirk 71 (Schule Regensburgerstr .) : Ja 1352;
Nein 336; Ungültig 41. Insgesamt 1729.

Westliche Vorstadt

Bezirk 74 (Schule Schleswigerstr .) : Ja 1227;
Nein 625 ; Ungültig 81. Insgesamt 1933.

Bezirk 75 (Schule Pulverberg ) : Ja 969;
Nein 345 ; Ungültig 49. Insgesamt 1390.

Bezirk 76 (Schule Pulverberg ) : Ja 1067;
Nein 427 ; Ungültig 29. Insgesamt 1523.

Südliche Vorstadt

Bezirk 78 (Schule Woltmershauser Allee) :
Ja 1188 ; Nein 429 ; Ungültig 50. Ins¬
gesamt 1667.

Bezirk 79 (Schule Woltmershauser Allee ) :
Ja 1151 ; Nein 360 ; Ungültig 32. Ins¬
gesamt 1543.

Bezirk 80 (Schule Oderstr .) : Ja 1376; Nein
321 ; Ungültig 34. Insgesamt 1731.

Bezirk 81 (Schule Oderstr .) : Ja 1514; Nein
246 ; Ungültig 30. Insgesamt 1790.

Bezirk 82 (Schule Delmestr .) : Ja 1391; Nein
171; Ungültig 27. Insgesamt 1589.

Südliche Vorstadt

Bezirk 83 (Hilfsschule Mainstr .) : Ja 1488;
Nein 230 ; Ungültig 39. Insgesamt 1757.

Bezirk 84 (Hilfsschule Mainstr .) : Ja 1438;
Nein 425 ; Ungültig 41. Insgesamt 1904.

Bezirk 85 (Schule Kantstr .) : Ja 1382 ; Nein 503;
Ungültig 42. Insgesamt 1927.

Bezirk 86 (Schule Kantstr .) : Ja 1044 ; Nein
585 ; Ungültig 32. Insgesamt 1661.

Bezirk 87 (Schule Kantstr .) : Ja 1140; Nein
444 ; Ungültig 33. Insgesamt 1617.

Südliche Vorstadt

Bezirk 89 (Schule Geschwornenweg ) : Ja 1319;
Nein 312; Ungültig 27; Insgesamt 1658.

Bezirk 90 (Schule Geschwornenweg ) : Ja 1442;
Nein 386; Ungültig 44; Insgesamt 1872.

Bezirk 91 (Schule Eeschwornenweg ) : Ja 1498;
Nein 320; Ungültig 57; Insgesamt 1705.

Bezirk 92 (Schule Kornstratze ) : Ja 1483; Nein
368 ; Ungültig 41 ; Insgesamt 1892.

Bezirk 93 (Schule Kornstraße ) : Ja 1254; Nein
468; Ungültig 43; Insgesamt 1765.

Südliche Vorstadt

Bezirk 96 (Schule Buntentorsteinweg ) : Ja 964;
Nein 403; Ungültig 23; Insgesamt 1390.

Bezirk 97 (Schule Buntentorsteinweg ) : Ja
1020; Nein 349; Ungültig 47 ; Insgesamt 1416.

Bezirk 98 (Schule Buntentorsteinweg ) : Ja
1274; Nein 457; Ungültig "35 ; Insgesamt 1766

Bezirk 99 (Schule Kattenturmer Heerstraße ) :
Ja 1127; Nein 288; Ungültig 31 ; Insgesamt 1438

Hastedt

Bezirk 100 (Schule Alter Postweg ) : Ja 1246;
Nein 506; Ungültig 56; Insgesamt 1898.

Bezirk 101 (Schule Howisch) : Ja 1658 ; Nein
308; Ungültig 33; Insgesamt 1399.

Bezirk 102 (Schule Howisch) : Ja 1268; Nein
283 ; Ungültig 38; Insgesamt 1589.

Bezirk 103 (Schule Alter Postweg ) : Ja 1273;
Nein 399; Ungültig 43; Insgesamt 1715.

Hastedt

Bezirk 104 (Schule Alter Postweg ) : Ja 1325;
Nein 444 ; Ungültig 34 ; Insgesamt 1863.

Bezirk 105 (Schule Howisch) : Ja 888; Nein
305; Ungültig 28; Insgesamt 1221.

Bezirk 106 (Schule Sebaldsbrücker Heerstraße ) :
Ja 2013 ; Nein 598 ; Ungültig 92 ; Jnsges . 2703.

Bezirk 108 (Schule Osterholzer Heerstraße ) :
2a 835 ; Nein 153; Ungültig 24. Insgesamt 1012.

Schwachhausen

Bezirk 109 (Schule Schwachhauser Heerstr 233) :
2a 1338 ; Nein 265 ; Ungültig 38. Insgesamt 1641.

Bezirk 110 (Schule Hornerstraße ) : 2a 1726;
Nein 280 ; Ungültig 51. Insgesamt 2057.

Bezirk 112 (Schule Hornerstraße ) : 2a 1357;
Nein 246; Ungültig 50. Insgesamt 1653.

Bezirk 113 (Parkwache Parkallee 160) : 2a 565;
Nein 66 ; Ungültig 9. Insgesamt 640.

Walle

Bezirk 114: Ja 1033 ; Nein 249 ; Ungültig 28.
Insgesamt 1310.

115. Bezirk (Realschule der westl . Vorstadt ) :
Ja 1240 ; Nein 432; Ungültig 43. Insgesamt 1715.

Gröpelingen und Oslebshausen
117. Bezirk (Schule Ohlenhof ) : 2a 1219 ; Nein

288 ; Ungültig 36. Insgesamt 1543.
118. Bezirk (Schule Ritterhuderstraße ) : 2a

1049 ; Nein 565 ; Ungültig 50. Insgesamt 1664.
120. Bezirk (Schule Kirchenallee ) : Ja 994 ; Nein

408 ; Ungültig 35. Insgesamt 1437.
121. Bezirk (Volksheim Ortstraße ) : 2a 1081;

Nein 360 ; Ungültig 35. Insgesamt 1476.
122. Bezirk (Schule Ritterhuderstraße ) : Ja

1041 ; Nein 482 ; Ungültig 49. Insgesamt 1572.
123. Bezirk (Schule Ohlenhof ) : Ja 1121 ; Nein

353; Ungültig 40. Insgesamt 1514.
124. Bezirk (Schule Humannstraße ) : 2a 1111;

Nein 589 ; Ungültig 25. Insgesamt 1725.
Bezirk 125 (Schule Humannstraße ) : Ja 1289;

Nein 428; Ungültig 66. Insgesamt 1783.

Gröpelingen und Oslebshausen

Bezirk 126 (Schule Oslsbshauser Heerstraße ) :
Ja 933 ; Nein 373 ; Ungültig 21. Insgesamt 1827.

Bezirk 127 (Schule Oslebshauser Heerstraße ) :
Ja 1254; Nein 362 ; Ungültig 51. Insgesamt 1667.

B -zirk 128 (Schule Kirchenallee ) : Ja 1586;
Nein 559; Ungültig 50. Insgesamt 2195.

Erambke

Bezirk 129 (Schule Erambker Heerstraße ) : Ja
1721; Nein 297 ; Ungültig 38. Insgesamt 2056.

Woltmershausen

Bezirk 131 (Schule Woltmershauser Straße ) : Ja
1192 ; Nein 264 ; Ungültig 37. Insgesamt 1493.

Bezirk 132 (Schule Rechtenflether Straße ) : Ja
1264; Nein 348 ; Ungültig 41. Insgesamt 1653.

Bezirk 133 (Schule Woltmershauser Straße ) : Ja
1077 ; Nein 319; Ungültig 44. Insgesamt 1440.

Bezirk 134 (Schule Rechtenflether Straße ) : Ja
889 ; Nein 354 ; Ungültig 26. Insgesamt 1269.

Bezirk 135 (Schule Wiedhofstratze ) : Ja 1305!
Nein 492 ; Ungültig 53. Insgesamt 1850.

Bezirk 138 (Schule Oderstraße ) : Ja 661 ; Nein
312 ; Ungültig 15. Insgesamt 988.

Bremen-Land
Gesamtergebnis

Ja 10 914; Nein 2095 ; Ungültig 281. Insge¬
samt 13 270.

Arsten : Ja 1102 ; Nein 385 ; Ungültig 12. Ins¬
gesamt 1479.

Vorgfeld : Ja 872 ; Nein 167 ; Ungültig 12. Ins¬
gesamt 1051.

Vlockland : Ja 369 ; Nein 59 ; Ungültig 8. Ins¬
gesamt 436.

Biiren : Ja 181; Nein 20 ; Ungültig 8. Ins¬
gesamt 209.

Eramvkermoor : Ja 372; Nein 65 ; Ungültig 9.
Insgesamt 446.

Habenhausen : Ja 1013 ; Nein 154 ; Ungültig 11.
Insgesamt 1178.

Huchting I : Ja 861 ; Nein 186 ; Ungültig 32.
Insgesamt 1079.

Huchting II : 2a 682 ; Nein 129 ; Ungültig 20.
Insgesamt 831.

Lankenau : Ja 337 ; Nein 71 ; Ungültig 6. Ins¬
gesamt 414.

Lehesterdeich ! Ja 802 ; Nein 153; Ungültig 34.
Insgesamt 989.

Lesumbrok : Ja 250 ; Nein 19 ; Ungültig 4.
Insgesamt 273.

Oberneuland/Rockwinkel : 2a 1859; Nein 299;
Ungültig 46. Insgesamt 2204.

Osterholz : Ja 1420 ; Nein 303 ; Ungültig 32.
Insgesamt 1755.

Seehausen : Ja 539 ; Nein 68 ; Ungültig 22.
Insgesamt 629.

Strom : Ja 255 ; Nein 37 ; Ungültig 5. Ins¬
gesamt 297.

Begesack: Ja 2735 ; Nein 421 ; Ungültig 88.
Insgesamt 3244.

Bremerhaven : Ja 15 714 ; Nein 2942 ; Ungültig
365. Insgesamt 19 021.
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Wie der Wahlkreis Weser -Ems stimmte
In Wilhelmshaz »en

Schon seit 8 Uhr morgens herrschte lebhafter
Verkehr in den Jadestädten und starker Andrang
vor den Wahllokalen . Die Einwohnerschaft wurde
geweckt durch Tambourkorps der HJ . und Sprech¬
chöre der SA ., die auf Lastwagen die Straßen
durchzogen . Wie stark die Wahlbeteiligung ist,
geht schon daraus hervor , daß bis gegen Mittag
bereits 80 Prozent der Stimmscheine abgegeben
worden waren.

In Vremcrhaven

Am Abstimmungstage herrschte in den Unter¬
weserstädten , die sich im prächtigen Flaggenschmuck
zeigen , schon seit den frühen Morgenstunden über¬
all reges Leben und Treiben . In manchen Wahl¬
bezirken hatten bereits bis gegen Mittag über
50 Prozent der Stimmberechtigten ihrer Wahl-
pflicht genügt . Der Andrang zu den Wahllokalen
hielt auch in den ersten Nachmittagsstunden an , so
das; dem Schleppdienst des NSKK . nicht mehr
viel Arbeit übrig blieb . Die Mitglieder der
NSKOV . begaben sich unter Musik geschlossen zu
ihren Abstimmungslokalcn . Die HJ . durchzog,
zum Teil hoch zu Roß , die Straßen und forderte
durch Sprechchöre zur Abstimmung auf . Hin und
wieder durchführen Autos mit Lautsprechern die
Unterweserstädte , die im großen und ganzen das
übliche Wahlbild boten.

In Oldenburg

Die Stadt Oldenburg war am gestrigen Wohl¬
sonntag seit dem frühen Morgen noch stärker be¬
flaggt als an den beiden letzten Tagen . An den
verschiedenen Stellen der Stadt , aber auch in den
Außenbezirken sah man große Transparente , die
auf die Wahl hinwiesen . Die Stadt bot im ganzen
ein wesentlich lebhafteres Bild als am Wahlsonn¬
tag des 12. November vorigen Jahres . Um 7 Uhr
fetzte das Wecken der Standartcnkapelle 91 der SA.
mit nachfolgender SA .-Aufstellung , der HJ .-Ka-
pelle und der verschiedenen Jungvolk -Spielmanns¬
züge ein . Nach 8 Uhr begannen die Sprechchöre der
SA . und HJ . durch die Straßen zu ziehen , um
noch einmal die Einwohnerschaft zur Wahl aufzu¬
fordern . Zur gleichen Zeit sammelten sich die etwa
400 Mitglieder der NSKOV . zu einem Aufmarsch,
der sich unter der Leitung ihres Bezirksobmannes
Kroger zum Marktplatz vor das Rathaus bewegte.
Hier hielt der Bezirksobmann Kroger
eine kurze Ansprache , in der er dem Führer und
Frontkameraden Adolf Hitler die Treue im Na¬
men der versammelten Kriegsopfer , Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsblinden , Kriegerwitwen , Krieger-
waisen und Kriegereltern gelobte . Die Kriegs¬
opfer wollten , so betonte er , ebenso wie am 12. No¬
vember vorigen Jahres ein Vorbild aller übrigen
Volksgenossen sein und geschlossen für den Führer
mit Ja stimmen . Dann begaben sich die Kriegs¬
opfer in geschlossenen Zügen zu den einzelnen
Wahllokalen . In den Vormittagsstunden trafen
zwei Züge mit Urlaubern der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " , von Borkum kommend , hier
ein , die von SA .-MLnnern in Gruppen in die
Wahllokale der Stadt geleitet wurden . Die Wahl¬
beteiligung war bis gegen 1 Uhr mittags durch¬
schnittlich zwischen 55 bis 60 Prozent , in den Lo¬
kalen der inneren Stadt lag sie sogar zum Teil
noch höher.

Gegen Ende der Abstimmungszeit betrug die
Wahlbeteiligung in den verschiedenen Wahlloka¬
len zumeist etwa 96 bis 99 Prozent . Nach den
bisherigen Feststellungen dürfte es sich bei den
Nichtwählern entweder um nicht transportfähige
Kranke oder aber abwesende Wahlpflichtige han¬
deln , die in anderen Orten gewählt haben . 2m
Laufe des Nachmittags war ein lebhafter Wahl¬
schleppdienst tätig , für den Wagen des NSKK .,
der Motor -SA . und des DDAC . eingesetzt waren.
Der Reichsstatthalter hatte gegen 13.30 Uhr und
Ministerpräsident 2oel kurz vor 12 Uhr jeweils
in dem für sie zuständigen Wahllokal gewählt.

In Emden

Nach den Aufklärungskundgebungen in Ost¬
friesland , besonders nach der großen Kundgebung
mit dem Gauleiter Carl Röver in Emden , setzte
am Sonntag schon in den frühen Morgenstunden
ein sehr starkes Wahlgeschäft ein . Auch die HJ.
hatte sich in den Dienst der Volksabstimmung
gestellt und veranstaltete in ihren Standorten
um 7 Uhr ein großes Wecken. Um 8 Uhr traten
auf den Plätzen der größeren Städte Ostfries¬
lands die Kriegsteilnehmerorganisationen unter
Führung der NSKOV . zusammen , um nach
Platzkonzerten in geschlossenen Zügen ihrer Wahl-
pflicht zu genügen . Auf den ostfriesischen Insel-
bädern von Borkum bis Spiekeroog war diesmal
eine besonders große Wahlarbeit zu leisten , da
die Wahl gerade in die Hauptbadesaison fällt und
etwa 30 000 Abstimmungsberechtigte ihrer Wahl-
pflicht genügen mußten . Die Wahl hielt am
ganzen Vormittag unvermindert stark an und
flaute auch im Gegensatz zu früheren Wahlen in
den Mittagsstunden nicht ab . 2n zwei kleineren
Wahlbezirken hatten bereits in den ersten Stun¬
den sämtliche Wahlpflichtige ihrer Wahlpflicht
genügt . Nach Schluß der Wahl ließ sich bereits
feststellen , daß die Wahlbeteiligung 90 Prozent
weit überschritt.

Vorläufige amtliche Ergebnisse
Stadt Oldenburg : Ja 39 809 ; Nein 3690 ; Un¬

gültig 1016; Insgesamt 44 515.
Kreis Aschendors : Ja 23 541 ; Nein 3758 ; Un¬

gültig 1022, Insgesamt 28 321.
Stadt Wilhelmshaven : Ja 15 609 ; Nein 1288;

Ungültig 323, Insgesamt 17 220.
Kreis Meile : Ja 15 703 ; Nein 1877; Ungültig

509; Insgesamt 18 089.
Kreis Vcrsenbrück : Ja 29 084 ; Nein 5023; Un¬

gültig 891 ; Insgesamt 34 998.
"Amt " Oldenburg : Ja 24 374; Nein " 23371" Ün-
gültig 735 ; Insgesamt 27 446.

Am Ammerland : Ja 25 997 ; Nein 1078 ; Un¬
gültig 570. Insgesamt 27 645.

Kreis Wittlage : Ja 11145 ; Nein 1424 ; Un¬
gültig 315. Insgesamt 13 884.

Kreis Lingcn : Ja 22181 ; Nein 2830 ; Ungültig
676. Insgesamt 25 687.

Kreis Wittmund : Ja 25 127 ; Nein 1189 ; Un¬
gültig 497. Insgesamt 26 813.

Amt Cloppenburg : Ja 26 074 ; Nein 6291 ; Un¬
gültig 2051. Insgesamt 34 416.

Amt Wesermarsch : Ja 37 598 ; Nein 4194 ; Un¬
gültig 1013. Jnsgesanrt 38 600.

Landkreis Meppen : Ja 19 820 ; Nein 2312 ; Un¬
gültig 678. Insgesamt 22 810.

Amt Friesland : Ja 34 915 ; Nein 2752 ; Ungültig
753. Insgesamt 38 420.

Landkreis Bentheim : Ja 29 039 ; Nein 4721 ; Un¬
gültig 833. Insgesamt 34 647.

Kreis Aurich : Ja 26 501 ; Nein 1575 ; Ungültig
619. Insgesamt 28 635.

Kreis Norden : Ja 39 738 ; Nein 3479 ; Ungültig
1058. Insgesamt 44 269.

Stadt Riistringen : Ja 27 752 ; Nein 3761 ; Un¬
gültig 756. Insgesamt 32 269.

Stadt Emden : Ja 17 691 ; Nein 3155 ; Ungültig
575. Insgesamt 21 421.

Land Osnabrück : Ja 40 456 ; Nein 7677 ; Un¬
gültig 1395. Insgesamt 49 528.

Kreis Leer : Ja 54184 ; Nein 5242 ; Ungültig
1402. Insgesamt 60 828.

Bord -Wahlen (26 Dampfer ) : Ja 2963 ; Nein
173 ; Ungültig 36. Insgesamt 3169.

Bremen -Landgebiet : Ja 10 914 ; Nein 2095;
Ungültig 261. Insgesamt 13 270.

Stadt Delmenhorst : Ja 15 561 ; Nein 3227 ; Un¬
gültig 574. Insgesamt 19 362.

Amt Thedinghausen : Ja 2651 ; Nein 121 ; Un¬
gültig 36. Insgesamt 2808.

Stadt Werden : Ja 5674 ; Nein 1174 ; Ungül¬
tig 152. Insgesamt 7000.

Wahlkreis 14 (Weser -Ems ) : Vorläufiges amt¬
liches Gesamtergebnis : 2a 873 745 ; Nein 137124;
Ungültig 27 239. Insgesamt 1038108.

Kreis Verben : Ja 30 397 ; Nein 3854 ; Ungül¬
tig 666. Insgesamt 34 917.

Apsn : Ja 3371 ; Nein 197 ; Ungültig 94.
Edewecht : Ja 3794 ; Nein 162 ; Ungültig 105.
Friesoythe : Ja 1956 ; Nein 293 ; Ungültig 133.
Landesteil Oldenburg : 2a 252 852 ; Nein 33 325;

Ungültig 9280.
Hemelingen : Ja 6331 ; Nein 1216 ; Ungültig 152.
Stadt Wesermünde : Ja 39 094 ; Nein 8887 ; Un¬

gültig 972. Insgesamt 49 349.
Kreis Erasschast Hoya : Ja 46102 ; Nein 4706;

Ungültig 914 ; Insgesamt 51 722.
Regierungsbezirk Aurich : Ja 178 850 ; Nein

15 962 ; Ungültig 4474 ; Insgesamt 199186.
Stadt Weener : Ja 2309 ; Nein 256 ; Ungültig

79; Insgesamt 2044.
Stadt Leer : Ja 7114 ; Nein 1006; Ungültig

237 ; Insgesamt 8357.
Stadt Wittmund : Ja 1458; Nein 126; Ungül¬

tig 34 ; Insgesamt 1618.

Stadt Esens : Ja 1636; Nein 132; Ungültig 31;
Insgesamt 1799.

Landkreis Wesermünde : Ja 27 699; Nein 2224;
Ungültig 425 ; Insgesamt 30 348.

Stadt Norden : Ja 6172 ; Nein 1097; Ungültig
240 ; Insgesamt 7509.

Die Deutsche Ostmesse eröffnet
Königsberg , 19. August.

Am Sonntagvormittag fand in der festlich ge¬
schmückten Stadthalle zu Königsberg die fei-rr-
liche Eröffnung der 22. Deutschen Lstmesse statt.
Der Oberbürgermeister von Königsberg , Dr.
Will,  begrüßte die Vertreter der Behörden und
die Ehrengäste aus dem In - und Auslande ; er
unterstrich , daß die 22. Deutsche Ostmesse alle Er¬
wartungen übertreffen habe und die größte sei,
die jemals gezeigt wurde . Sodann verlas der
Oberbürgermeister das Geleitwort des Führers
und erklärte die Ausstellung für eröffnet . Von
Beifall begrüßt betrat sodann das Rednerpult
Gauleiter und Oberpräsident Koch , der die
Grüße des Führers , des Ministerpräsidenten Eö-
ring und der Reichs - und Staatsregierung über¬
brachte ; er hielt eine programmatische Eröff¬
nungsrede , in der er u . a. ausführte:

Im Verhältnis Deutschland zu anderen Völkern
wird zur Zeit durch Unwahrheit und Verblendung
und auch durch Unkenntnis und Irrtum die Wahr¬
heit verfälscht . Wir schauen klar und ruhig durch
das Gewirr solcher Behauptungen hindurch und
sehen , was dahinter steht . Willkürliche Eingriffe
in die natürliche gesetzmäßige Entwicklung der
Dinge richten sich am Ende gegen den Angreifer
selbst . Ich brauche kaum darauf hinzuweisen , daß
dies im Osten , daß es vor allem denen , die diese
Messe besuchen und beschicken, ebenso klar ist wie
uns . Das nachbarliche Polen hat als junges Volk
die Konsequenz aus der Nachbarschaft zu Deutsch¬
land gezogen und die neue , auf ganz weite Sicht
berechnete und umfassende Friedenspolitik des
Führers bejaht . Polen hat dadurch sich selbst und
der Festigung seiner unabhängigen Machtposition
gedient . Durch die Einleitung der Verständigung
mit Polen ist eine Wirtschaftsverständigung auch
mit anderen Nachbarn die Bahn geebnet . Ge¬

rade Ostpreußen hat an einer solchen Verständi¬
gung außerordentliches Interesse und begrüßt da¬
her jeden der verschiedenen Schritte , die diesem
Ziele dienen.

Die Königsberger Ostmesse, die so reich beschickt
ist, wie noch nie zuvor , bringt in der Mustermesse
Textilwaren , Nahrungs - und Eenutzmittel , Haus¬
und Küchengeräte , Kunstgewerbe , eine große land¬
wirtschaftliche Ausstellung mit Maschinen aller
Art . Besonders interessant ist die Tatsache , daß
diesmal erstmalig Polen mit einer Sonderausstcl-
lung vertreten ist und daneben Lettland , während
Rußland diesmal , wie auf allen Weltausstellun¬
gen , fehlt.

Der Führer
an die 72 . Deutsche Ostmesse

Königsberg , 19. August
Der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler hat

an die 22. Deutsche Ostmesse folgendes Schreiben
gerichtet:

Möge die Deutsche Ostmesse dazu beitragen , die
zwischenstaatlichen Beziehungen im osteuropäischen
Raum in wirtschaftlicher , kultureller und poli¬
tischer Hinsicht auszugestalten . Nicht imperiali¬
stische Ziele beherrschen die Wirtschaft des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands , sondern das Be¬
streben , einem 64-Millionen -Volk Arbeit und
damit Brot zu schaffen. Im Zeichen dieses Auf¬
bauwillens eines Volkes , das sich innerlich wie¬
dergefunden hat und das bei Wahrung seiner
Ehre und Freiheit an der Befriedung Osteuropas
mitarbeiten will , hat auch die Deutsche Ostmesse
besondere Aufgaben zu erfüllen . Aus diesem
Grunde möge ihr ein Erfolg beschieden sein.

(gez.) Adolf Hitler.

Schützt den deutschen Wald
Täglich gehen uns aus allen Wald - und Heide - I

gebieten Deutschlands Meldungen über Wald-
und Moorbrände ein , die unermeßlichen Schaden
an wertvollstem Volksgut bedeuten . Reichswehr,
Arbeitsdienst der NSDAP ., SA . und SS ., Tech¬
nische Nothilfe und Feuerwehren kämpfen überall
gegen heimtückische Moorbrände und offenes Hoch¬
waldfeuer größter ' Ausdehnung mit Gasmaske,
Spaten und Zweigen . Jeder muß sie unterstützen
und helfen im kleinen und kleinsten . Raucht
nicht im Walde  und in den knistertrockenen
Heide - und Oedlandgebieten . Jeder muß seinen
kleinen Genuß hinter die Pflicht am Volke stellen.
Jede weggeworfene Zigarette , jedes Streichholz,
jeder Funke ist oft in wenigen Minuten Boden-
feuer , das nicht mehr zu halten ist. Das Grund¬
wasser ist gesunken , die Vodendecke ist zunder-
trocken. Das Feuer glimmt unsichtbar mit unge¬
ahnter Schnelligkeit weiter . Zündet kein Feuer
an . Hütejungen , wandernde Jugend schützt den
deutschen Wald . Unterdrückt die vermeintliche Jn-
dianerromantik und zeigt , daß ihr Verant¬
wortungsgefühl und Disziplin habt . Kocht und
lagert nur auf Stellen , die euch mit besonderer
Erlaubnis von den örtlichen Forst - und Polizei¬
stellen angewiesen werden . Unterbindet jedes
Umgehen mit Feuer außerhalb der Wohnstätten,
wo ihr es findet . Meldet jeden Brand sofort
dem nächsten Förster , Landjäger oder der nächsten
Feuermeldestelle . Schlagt kleinste Feuer mit be¬
laubten oder benadelten grünen Zweigen aus , ehe
es zu spät ist, und macht Meldung davon , damit
es abgegraben werden kann . Nur sofortige Be¬
kämpfung beim Entstehen des Brandes vermag
Schaden zu verhüten und verspricht Erfolg.

Auf Grund der sich täglich übersteigernden
Feuermeldungen hat der preußische Minister¬
präsident und Reichsforstmeister zum Schutze des
Waldes folgende strenge Verordnung erlassen:

81
Es ist im Walde oder in gefährlicher Nähe von

Wäldern verboten , ohne besondere , von dem
Eigentümer oder Nutzungsberechtigten ausgestellte
schriftliche Erlaubnis (z. B . Zeltschein oder dergl .)
und außerhalb der im Erlaubnisschein freigege¬
benen Flächen Zelte oder sonstige Lagerstätten
zu errichten.

82
Es ist bis zum 30. September 1934 im Walde

und in gefährlicher Nähe von Wäldern verboten,
im Freien offenes Feuer oder Licht anzuzünden,
unverwahrtes Feuer oder Licht mit sich zu füh¬
ren oder zu rauchen Dieses Verbot erstreckt sich
auch aus die öffentlichen Wege und die zur Er¬
richtung von Zelten und sonstigen Lagerstätten
freigegebenen Flächen.

83
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu 150 RM . oder mit Haft bestraft.
8 1

Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkün-
oigung folgenden Tage in Kraft.

Diese Verordnung geht weit über die bislang
bestehenden Vorschriften hinaus . Bis zum 30.

September des Jahres ist überhaupt im Wald und
in gefährlicher Nähe des Waldes verboten , im
Freien offenes Feuer oder Licht anzuzünden , un¬
verwahrtes Feuer oder Licht mit sich zu führen
und zu rauchen , auch aus Stellen , die zum Lagern
freigegeben sind, also selbst schriftliche Erlaubnis
des Grundeigentümers ist ausgeschlossen.

Die anhaltende Dürre macht jetzt die Wald-
brandbekämpfung zur Sache jedes Volksgenossen.
Jeder mnß sich über die Verhütung und Be¬
kämpfung unterrichten und sich über seine
Pflichten und Befugnisse dabei klar sein und die
bestehenden Vorschriften befolgen . Doch dazu muß
er sie kennen.

Niemand darf mit unverwahrtem Feuer oder
Licht Wald -, Moor - oder Heideflächen betreten
oder sich ihnen nähern , niemand in der Zeit vom
1. 3. bis 31. 10. ohne Erlaubnis des Grundeigen¬
tümers auf eben diesen Flächen rauchen , niemand
darf dort brennende oder glimmende Gegenstände
wegwerfen , fallen lassen oder unvorsichtig hand¬
haben . (Feld - und Forstpolizeigesetz § 40, 1—5) .
Das Strafmaß geht bis zu 150 RM . Geldstrafe
oder Haft bis zu 14 Tagen . Jeder , der einen
Waldbrand verursacht , wird wegen fahrlässiger
Brandstiftung zur Rechenschaft gezogen und in
der vollen Höhe des Schadens haft¬
bar gemacht.

Zur Verhütung unermeßlichen Schadens ist
jedermann , auch ohne richterlichen Befehl , befugt,
denjenigen vorläufig festzunehmen , der auf frischer
Tat betroffen oder verfolgt wird , wenn er der
Flucht verdächtig ist oder seine Persönlichkeit nicht
sofort einwandfrei festgestellt werden kann (8 127
der Strafprozeßordnung ) . Ebenso ist zu
verfahren , wenn jemand beim Rau¬
chen betroffen wird.

Jedermann hat die gesetzliche Verpflichtung , auf
Aufforderung durch Polizei , Ortsvorsteher , Grund¬
eigentümer oder deren Vertreter Hilfe  bei der
Brandbekämpfung zu leisten , falls dies ohne er¬
hebliche eigene Nachteile für ihn möglich ist (Feld-
und Forstpolizeigesetz 8 40, Nr . 5) . .

Weiter geht noch das Gesetz über das Feuer¬
löschwesen vom 15. 12. 33, wonach bei Forst -,
Heide -, Wiesen - und Moorbränden außer den
Feuerwehren auch jeder unaufgefordert
verpflichtet ist , Hilfe zu leisten,
sowie unverzüglich jeden Brand zu melden , den
er nicht selbst löschen kann.

Die eigentliche Waldbrandbekämpfung wird
oann in den 88 18—23 des Gesetzes über das
Feuerlöschwesen vom 15. 12. 33 durch den preu¬
ßischen Ministerpräsidenten geregelt:

8 18
Jeder , der den Ausbruch eines Schadenfeuers,

das er nicht selbst zu löschen vermag , bemerkt , ist
verpflichtet , unverzüglich der nächsten Polizei¬
oder Feuerwchrstclle davon Mitteilung zu machen.
Personen , die dieser Pflicht vorsätzlich nicht nach¬
kommen , werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
bestraft.

8 21
Bei Forst -, Heide -, Wiesen - und Moorbränden

sind neben den Feuerwehren alle geeigneten Per¬
sonen unaufgefordert zu Hilfeleistung verpflichtet.
Der Umfang und die Kostenregelung der nach¬
barlichen Löschhilfe sind die gleichen wie bei an¬
deren Schadenfeuern . Die technische Leitung bei
Löscharbeitcn kommt bei Anwesenheit von Forst¬
beamten diesen zu. In ihrer Abwesenheit liegt sie
beim Führer derjenigen Wehr , die zuerst einge¬
troffen ist.

Alle diese geschlichen Vorschriften bedeuten eine
Selbstverständlichkeit für den Staatsbürger im
nationalsozialistischen Deutschland . Doch immer
wieder verursacht Leichtsinn und Trägheit neues
Unheil.

Es ist daher Pflicht jedes Volksgenossen, immer
wieder sich seiner Verpflichtungen und der uner.
hörten Gefahr zu erinnern und fahrlässige Schlaf,
mützen oder leichtfertige Lumpen zur Ordnuiw
und Befolgung der Schutzvorschriften anzuhalten.

Der Wald ist w e r t vol l ste s , Eu l des
deutschen Volkes.  Pflicht jedes Volks¬
genossen ist es, für Sicherung und Schutz seiner
Werte einzutreten und fahrlässige Schädigungen
zu unterdrücken.

Darum , Volksgenossen und deutsche Jugend
haltet das Feuer aus dem Walde , raucht nicht im
Walde , bekämpft und meldet unausgesordert jede,
Bodenseuer und jeden Brand.

Äm Namen
Der Ziehhund und

David Gelhoet ist ein sogenannter „schwerer
Jung  e" . Acht Jahre Zuchthaus erhielt er wegen
schweren Raubes , dann ist er wegen Diebstahls
häufiger bestraft worden , so in den Jahren 1930
und 1932 zu je einem Jahr Gefängnis . Und nun
saß David Gelhoet wieder auf der Anklagebank
wegen Rückfalldiebstahls . Er war auf frischer Tat
in einem Warenhaus ertappt worden . Auf der
Flucht warf er eine Herrenuhr fort , als man ihn
festgenommen hatte , fand man zwei weitere
Herernuhren , zwei Zierhunde und eine Thermos¬
flasche bei ihm . Außerdem trug er 14,50 RM.
bei sich. Es handelte sich also nicht um Notdieb¬
stähle , besonders auch deshalb nicht , weil er sogar
Ersparnisse hatte machen können.

Der Richter fragte den Angeklagten , ob er schon
häufiger im Warenhaus Diebstähle begangen
hätte . Auf die Antwort , daß dies das erstemal
gewesen sei, meinte der Richter , es sei auffallend,
daß er bei Ueberholungen in Warenhäusern und
Einheitspreisgeschäften stets von der Polizei an¬
getroffen worden sei. Das Urteil lautete
auf ein Jahr Zuchthaus,  doch wurde dem
geständigen Angeklagten die Untersuchungshaft
angerechnet . Die Strafe erhielt Rechtskraft.

Entmagnetisierung im Osandhaus
Der Angeklagte Karl Gr . gab vor dem Richter

zu, nichts gelernt zu haben . Er ist heute 35 Jahre
alt und hat wohl noch niemals richtig gearbeitet.
Dafür aber hat er ein bedeutendes Talent , auch
ohne Arbeit den Leuten das Geld aus der Tasche
zu ziehen . Das gelang ihm um so besser, als er
nicht unintelligent ist. So machte er sich den
neuesten Zweig der Sternkunde , die Astrologie,
zunutze . Dazu hatte er sich eine (schon im Mittel-
alter geübte ) Behandlungsart von Krankheiten
zurechtgelegt . Die Krankheiten kämen vonStrahlen,
die u . a . von Schmucksachen ausgingen . Die Kraft
dieser Strahlen könne durch Entmagnetisierung
gebrochen werden , sagte er seinen Patienten . Diese
Entmagnetisierung könne er aber nur zu Hause
vornehmen . Meistens gab man ihm die Schmuck¬
sachen mit , die er dann zu Hause ^o gründlich ent¬
magnetisierte , daß sie vollkommen verschwunden
waren ; sie wanderten nämlich in die Pfandhäuser.

In Altona , Hamburg , Köln und in Bremen ver¬
übte Er . Betrügereien auf diese Art . Gab man
ihm die Schmucksachen nicht sofort , dann ließ er
ohne Einwilligung der Eigentümer die Gegen¬
stände mitgehen , d. h. er stahl sie.

Wie er mit den Leuten bekannt wurde , schilderte
eine Zeugin sehr anschaulich . Gr . sei zu ihr ge¬
kommen und habe sich als Anstreicher ausgegeben.
Dann seien sie auf den Rheumatismus der Dame
zu sprechen gekommen . Er sagte ihr , sie müsse eine
Brosche und eine Armbanduhr behandeln lassen.
Schließlich gab er aber an , sie könne die Brosche
auch in Leinwand einnähen und sie mehrere
Stunden so liegen lassen , dann sei der Zauber ge¬
brochen . Für seine Bemühungen erhielt der An¬
geklagte eine Mark . Später stellte die Dame fest,
daß beide Sachen , Brosche und Uhr , gestohlen
waren . Diesen Diebstahl bestritt der Angeklagte;
einen anderen aber gab er zu. Der Richter ver¬
urteilte den Angeklagten Gr - wegen Betruges und
wegen zwei Diebstählen zu drei Jahren
Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehr¬
verlust.  Die Untersuchungshaft wurde ange¬
rechnet.

Holzerei am Sonntag
Eine richtige Holzerei ani Sonntag gehört in

manchen Gegenden unseres Vaterlandes zum
guten Ton . Dann wird Lei der Kirchweih und
an anderen Fest - und Feiertagen irgendein Streit
vom Zaun gebrochen und dann prallen nach den
Meinungen dieHände (Handschuhgröße 10) wuchtig
auf mehr oder minder edle Körperteile . Wird man
mit den Händen nicht fertig , dann müssen Maß-
krüge und auch wohl Stuhlbeine herhalten.

öeö Volkes
die Thermosflasche ^

In Bremen und der Umgegend holzt man eigent¬
lich nicht . Gerät man aber in Streit , dann endet
er nur zu oft mit einer gefährlichen Körperver-
letztung , einer Tat , die nach dem StGV . gesühnt
werden muß . Manchmal kann der Verletzte auch
noch eine Buße verlangen.

Pfingsten saßen einige junge Leute in einem
der Landorte , die zu Bremen gehören , friedlich
beieinander . Dann kam es zu einer Rangelei
zwischen den beiden Brudern W . und ihren Be¬
kannten L. und K . Im Verlaufe der „Unter¬
haltung " drückte K . den einen W „ der Reichswehr-
soldat ist, auf die Bank nieder . Als der andere
W . seinen Bruder in Bedrängnis sah , griff er m ^
den Streit ein . Er schlug K . mehrere Male aus
den Rücken, der dann auch von dem Reichswehr¬
soldaten abließ . Erst später merkte K., daß er
mit einem Messer gestochen war.

W . legte vor der Polizei und auch vor dem
Untersuchungsrichter ein glattes Geständnis ab.
Ihm blieb auch nichts anderes übrig , denn man
hatte am Tatort sein Taschenmesser gefunden . Vor
Gericht leugnete W . zunächst, dann aber wieder¬
holte er das Geständnis , das er gleich nach der
Tat in tiefster Zerknirschung abgelegt hatte . Der
Richter verurteilte den Angeklagten zu sechs
MonatenGefängnrs  und sprach dem Ver¬
letzten eine Buße von 140 Mark  zu.
Trotzdem der Richter dem W . mildernde Umstände
zubilligte , weil er noch unbestraft und weil er für
seinen Bruder eingetreten ist, stellte er dem An¬
geklagten nur für einen Teil der Strafe Be¬
währungsfrist in Aussicht.

Wirrkops oder Verbrecher
Mit den Worten : „Darf man im Saal rauchen?"

betrat der Angeklagte Karl W . die Anklagebank
Als ihm das untersagt wurde , stellte sich W . in
die Anklagebank , faltete die Hände und betete . Al-
dann das Gericht den Saal betrat , vernahm man,
daß W . zwei Delikte zur Last gelegt werden.
Erstens soll er in zwei Warenhäusern vielerlei
wahllos zusammengerafften Kram gestohlen haben
und zweitens soll er als Fürsorgeempfänger sich
1984,72 Mark im Laufe der Zeit haben aushändi¬
gen lassen , obgleich er im Besitz von 2854,07 Mail^
Ersparnissen war.

Der Angeklagte gab zu Punkt 1, zu den Wa -1
renhausdiebstählen , an , er habe die Judenpropa - !
ganda falsch aufgefaßt . Er habe immer , wenn er
ein Teil kaufte , noch ein Stück „so" mitgenommen.

Angeklagter : „Das war so verführerisch , da war
keine Verkäuferin , wenn ich was kaufen wollte,
war keiner da ." Das gibt W . als Entschul¬
digung an.

Bei der Erörterung des zweiten Falles des Für-
sorgebetrugcs , wird das Arbeitsverhältnis des An¬
geklagten beleuchtet . Er sei als Saisonarbeiter im
Malerberuf tätig gewesen : „Ich male aber auch
Bilder , bloß die Kunsthalle nimmt meine Bilder
nicht auf, " sagte W.

Als man wegen der Warenhausd !abstähle i«
dem Angeklagten Haussuchung machte , fand mann
einer Kassette 2854,07 Mark . Der Richter frezü
zunächst, warum das Geld .nicht zur Sparkasse K-
bracht worden sei. Weil er in der Inflation senil!
Geld verloren habe , habe er kein Vertrauen z»
den Banken gehabt , meinte der Angeklagte . Zm
übrigen hätte er sich für das Geld Möbel kaust»
wollen . Jetzt müßten er und seine Frau zwangs¬
weise Lei seiner Mutter wohnen , da wäre kein
Platz für neue Möbel . Dem Angeklagten war es
scheinbar nicht klar zu machen , daß man , ehe nm
sich aus öffentlichen Mitteln ernähren läßt , seine
eigenen Ersparnisse aufzehren muß . Er war auch
nicht davon zu überzeugen , daß man die beste Pro¬
paganda gegen die Juden dadurch betreibt , daß
man in deutschen Geschäften kauft . Da Zweifel an
der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten auf¬
tauchten , wurde die Sache solange ausgesetzt, bis
ein Gutachten über den Geisteszustand des Ange¬
klagten eingeholt ist.

Vapageienkrankheit und andere
übertragbare Krankheiten

Die Papageienkrankheit (Lsittavosis ) hat sich
als eine sehr gefährliche , ansteckende, auf Menschen
übertragbare Krankheit erwiesen , die sowohl un¬
ter den Besitzern von Papageien und Sittichen
als auch unter den Personen , die sonst mit den
kranken Tieren in Berührung kamen , schon man¬
ches Todesopfer gefordert hat . Es ist daher sehr
zu begrüßen , daß die Reichsregierung am 3. Juli
ein Gesetz zur Bekämpfung der Papageienkrank¬
heit und anderer übertragbarer Krankheiten be¬
schlossen und verkündet hat (Reichsgesetzblatt I,
Seite 532) . Das Gesetz bestimmt u . a . folgendes:

Treten Erkrankungs - oder Todesfälle von Pa¬
pageien oder Sittichen in einem Bestände oder
in einer Zucht mehrfach auf , so ist unverzüglich
Anzeige an die Polizeibehörde zu erstatten , (in
Bremen und im Landgebiet an die Polizeidirek¬
tion , in den Hafenstädten Vegesack und Bremer-
haven an die Aemter ) . Zur Anzeige verpflichtet
ist der Tierhalter : wird ein Tierarzt zugezogen,
trifft diesen die Anzeigepflicht . Weiter bestimmt
das Gesetz, daß jede Erkrankung sowie der Tod
eines Menschen an der Papageienkrankheit sowie
leder Verdachtsfall der Polizeibehörde unver¬
züglich anzuzeigen ist. Die Polizeibehörden ha¬
ben sofort nach erstatteter Anzeige den beamteten
Tierarzt beziehungsweise den beamteten Arzt zu
benachrichtigen , die alsdann die erforderlichen Er¬
mittlungen anstellen und bei Gefahr im Verzüge
die vorläufigen notwendigen Maßnahmen anord¬
nen . — Der zuständige beamtete Tierarzt ist be¬
fugt , Bestände und Zuchten von Papageien und
Sittichen zu besichtigen und auf ihren Gesund¬
heitszustand zu untersuchen . Auf Anfordern sind

ihm die zur Untersuchung erforderlichen Tiere zu
überlassen . Wird die Papageienkrankheit festge¬
stellt , so kann die Polizeibehörde die Vernichtung
und unschädliche Beseitigung ansteckungsverdüch-
tiger Tiere sowie die nötigen Desinfektionen an¬
ordnen.

Vom 1. Oktober 1934 ab bedarf jeder , der Pa¬
pageien oder Sittiche gewerbsmäßig züchtet oder
mit solchen Tieren Handel treiben will , dazu der
Genehmigung der zuständigen Polizeibehörde.
Züchter und Händler haben über Erwerb und Ab¬
gaben von Papageien und Sittichen Buch zu füh¬
ren . Die Bücher sind der Polizeibehörde , dem
beamteten Tierarzt und dem beamteten Arzt aus
Verlangen zur Einsicht vorzulegen.

Gegen die einzelnen Verfehlungen sieht das
Gesetz zum Teil sehr schwere Strafen vor , u. a.
Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren und Geld¬
strafen.

Führer eines Lastkraftwagens und
Sengen gesucht!

Am 15. 8. 34 gegen 15.30 Uhr wurde auf der
Nordstraße in Höhe der Bülowstraße eine in
Richtung Stadt fahrende Radfahrerin von einem
nachfolgenden großen Lastkraftwagen mit grauem
Kastenaufbau von hinten angefahren und leicht
verletzt . Ferner wurde ihre Kleidung und das

> Fahrrad beschädigt . Der Führer des Lastkraft-
! wagcns muß den Unfall gesehen haben , denn er

hat sich umgesehen , aber trotzdem nicht angehalten.
Er wurde von einem Personenkraftwagen ver¬
folgt . Der Führer des Lastkraftwagens und vcr
des verfolgenden Personenkraftwagens werden er¬
sucht, ihre Anschriften dem Unfall -Dezernal >m
Polizeihauje , Zimmer 406. oder jeder Polizei¬
wache mitzuteilen.
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Bremen
im Zeichen der Volksabstimmung
Der 19. August ist vorüber . Deutschland hat ab¬

gestimmt, der Führer hat gefragt und das Volk
hat geantwortet . Früher war es in Deutschland
anders an Wahltagen . Man schlug sich, bekämpfte
sich— in gegenseitiger Verblendung . Selbst in
den Wahllokalen tobte noch der Streit der Par¬
teien. Die Polizei lag in höchster Alarmbereit¬
schaft. Ueberfallwagen durchrasten die Straßen
der Stadt . Immer wieder mutzten die Gummi¬
knüppel für Ruhe und Ordnung sorgen . Kein
Wahltag verging , an dem nicht durch den deut¬
schen Bruderzwist neue Opfer gebracht wurden.
Jede Wahl bedeutete eine Krise für unser Vater¬
land. Dreißig Pa teien legten Zeugnis ab von
der inneren Zerrissenheit des deutschen Volkes.
Ein Reich in Ohnmacht trieb dem Verderben
entgegen.

So traurig die Wahlbilder aber auch waren , so
zeigten sie dennoch, datz ein gesunder Kern des
Volkes den Weg aus dem Chaos herbeisehnte . In
^cn Ergebnissen spiegelte sich das Werden einer
neuen Bewegung.

Als dann der Nationalsozialismus das Reich
übernahm , war die Epoche des Niederganges ab¬
geschlossen. Der 5. März leitete über zu einem
12. November . Wenn der Deutsche gestern zur
Wahlurne schritt , dann war er sich der hohen Be¬
deutung des Tages bewußt . Es galt nach innen
und außen die Geschlossenheit des deutschen Volkes
zu bekunden . Der Gefolgsmann legte sein Treu-
bekenntnis gegenüber dem Führer ab . Bereits
um 11 Uhr hatte in Bremen 50 Przt . der Wähler¬
schaft ihre Stimme abgegeben . Nachmittags gegen
3 Uhr waren 75 Przt . Bremer an die Wahlurne
getreten , um ihrer Wahlpflicht zu genügen . Um
5 Uhr hatten sich die Zahlen der Wahlbeteiligung
bereits auf rund 90 Przt . erhöht.

Wohin man auch sah, überall ging die Stimm¬
abgabe trotz teilweise stürmischen Andrangs in
Ruhe, Ordnung und Disziplin vor sich. Die Wahl¬
lokale selbst zeigten ein anderes Gesicht als Lei
den Abstimmungen eines vergangenen Systems.
Am Eingang standen nicht die Plakatträger der
einzelnen Gruppen und Parteien . Keine auf¬
fordernden Rufe geleiteten die Wähler auf
ihrem Weg zur Urne . In mustergültiger Ordnung
versahen lediglich ohne jeden Zwang au ? den
Wähler die uniformierten PL .-Leiter als Wahl-
ordner ihren Dienst . Eine Neuerung gegenüber
den vorigen Wahlen war gestern eingeführt

worden . Jeder Volksgenosse erhielt nach voll¬
zogener Wahl ein« Bescheinigung  aus¬
gehändigt , datz er die Abstimmungspflicht zur
Volksbefragung erfüllt habe.

In den frühen Morgenstunden wurde in allen
Stadtteilen von den nationalsozialistischen For¬
mationen ein allgemeines Weiten Veranstalter.
Hell schmetterten die Fanfaren , dumpf klagen
die Trommeln und weit hallend riefen die Hörner
ihr « Forderung in den stillen Morgen : „Heraus
zur Volksbefragung des 19. August !"

Punkt zwölf Uhr begann der Schleppdienst
der Wahlhelfer  aller nationalsozialistischen
Formationen . Wer bis zur Mittagszeit noch nicht
gewählt hatte , wurde aufgesucht und an seine
Pflicht als Staatsbürger erinnert . Eins große
Anzahl Wrgen , Privat - und Sanitätsautos,
standen bereit , um Kranke und Gebrechliche und
all diejenigen , die körperlich irgendwie behindert
waren , zur Wahlurne zu fahren.

Bereits seit Freitag prangte Deutschland,
prangte Bremen im Flaggenschmuck. Hakenkreuz¬
banner flatterten von den meisten Häusern . Als
dann am Sonntag um 18 Uhr die Wahl beendet
war , sammelte sich Bremens Bevölkerung vor
ihren Lautsprechern , gespannt die Ergebnisse der
Volksabstimmung erwartend . In jedem Restau¬
rant wurde der Rundfunk in Betrieb gesetzt und
jegliche Unterhaltung verstummte , sobald Er¬
gebnisse aus dem Reich und den einzelnen Wahl-
kreisen durchgegeben wurden . Ein umfassender
Wahlsonderdienst der „Bremer Zei¬
tung"  sorgte in Bremen dafür , datz Bremens
Bevölkerung über alle eintreffenden Meldungen
stets auf dem laufenden gehalten wurde.

Durch die ferngesteuerte Lautsprecheranlage
wurden die Ergebnisse der Volksabstimmung auf
allen öffentlichen Plätzen der Stadt laufend be¬
kanntgegeben . Vor dem Gebäude der „Bremer
Zeitung " am Geeren sammelten sich in den
Abendstunden zahlreiche Bremer , die durch Laut¬
sprecher fortwährend über den Stand der Ab¬
stimmung unterrichtet wurden . Neben diesem
Lautsprechersonderdienst wurden laufend Flug¬
blätter herausgegeben , die in den Lokalen und
in der Stadt auf das weiteste verbreitet wur¬
den . Erst langsam , nachdem das vorläufige Ge¬
samtergebnis der Volksabstimmung feststand,
nahm die Ruhe wieder Einzug in Bremen . Die
Straßen leerten sich.

Wahre Betriebsgemeinschaft
Xiv. Ein in jeder Hinsicht wohlgelungenes

Sommerfest veranstaltete die Sportabtsilung der
Martin Brinkmann AG ., Zigarettenfabrik , He-
melingen , am Sonnabend in der Weserlust . Be¬
sondere Beachtung verdient das Fest , als es erst¬
malig für die gesamte Belegschaft mit allen Fa¬
milienangehörigen aufgezogen war . Nach dem
Einmarsch der Betriebszellenfahne und der MB .-
Fahne fand im Garten ein von dem Musikzug der
88. SS .-Standarte ausgeführtes Konzert statt,
das den vielen hundert Festteilnehmern abwechse-
lüngsrcichen Genuß vermittelte . Der MB .-Spiel-
mannszug brachte einige Märsche zu Gehör . Für
dte zahlreichen Kinder , weit über 300, fanden
Belustigungen und Spiele statt . Jedes Kind er¬
hielt ein Geschenk. Gegen Abend trug der Tra-
ditionsspielmannszug der Bremer SA ., SZ . 11/75,
noch zur weiteren Ausgestaltung der Vortrags-
folge bei . Das Eartenkonzert fand gegen 21 Uhr
seinen Abschluß in dem großen Zapfenstreich . An¬
schließend wandte sich Betriebszellenobinann
Stadtlander an alle Anwesenden , um in treffen¬
den Worten den Sinn dieses Sommerfestes , die
Bildung der wahren Volksgemeinschaft zwischen
allen Werksangehörigen zu beleuchten . Der Red¬
ner führte weiter aus , daß der Kampf nicht um
materielle Gewinne des einzelnen , sondern um
Freiheit und Brot für die Gesamtheit geführt
werde. Nach einem Appell an alle Anwesenden,
bei der Volksabstimmung ihre Pflicht zu tun,
klang die mit großem Beifall aufgenommene
Rede in ein begeistertes Treuegelöbnis zum Füh¬
rer aus , das seinen vielstimmigen Ausbruch fand
in einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler und dem

am Herbentor
Das Bierrestaurant für jedermann

„Es ist furchtbar , wenn man bedenkt . . . Ernst,
kannst du dir das vorstellen ? Jahre um Jahre
arbeitslos , nichts vom Leben als dies immer¬
während« Warten auf eine Befreiung aus der
Enge. Dann endlich Licht . . . man atmet auf . . .

! letzt geht es wieder bergauf . . . und nun auf ein¬
mal Schluß . . . ganz Schluß !"

Ernst Becker nickte gedankenvoll,
i „Die Frau tut mir leid . Soll eine so nette,

junge Frau sein . Nun wird jemand kommen und
: ihr kurz und bündig mitteilen , datz ihr Mann töd¬

lich verunglückt sei. Und dann . . ."
Heinz packte Ernst Beckers Arm.
„Du, Ernst , sie darf es nicht durch irgend je¬

mand erfahren , der ihr vielleicht trocken und nüch¬
tern die Tatsache mitteilt . Ich fahre nach Feier¬
abend hinein nach Berlin und sage es ihr . Kommst
du mit ?"

„Das ist schwer, Heinz . . ."
' „Gewiß . . . aber . . . Max Krukenbring war

unser Kamerad . . ."
,Dch fahre mit . . ."

*

Die beiden Freunde schritten durch die Kopen-
^ hagener Straße . Je mehr sie sich dem Hause nä-
i horten, in dem Frau Krukenbring wohnte , umso
. langsamer wurde ihr Schritt . Es war nicht so
i einfach, einer Frau mitzuteilen , daß sie seit eini-
s. Mn Stunden Witwe ist.

U Das Erlebnis selbst war noch viel zu wach in
D ihnen, um ruhig darüber reden zu können . Ihr«
M Gedanken waren bei dem Toten.

Gesang der deutschen Nationallieder . Im weite¬
ren Verlauf des Abends hielt Deutscher Tanz im
Saal alle Festteilnehmer noch für lange fröhliche
Stunden zusammen.

Neichötagung
deutscher Graphiker in Danzig
(Von unserem nach . Danzig entsandten Sonder¬

berichterstatter)

Herrliche Tage liegen hinter uns — das Reichs-
trcffen der deutschen Graphiker in Danzig ist be¬
endet . Mehr als 20 000 deutsche Graphiker , die aus
allen deutschen Gauen hier zusammengeströmt
waren , sind wieder zurückgekehrt in ihre Heimat
und werden nun dort mit leuchtenden Augen be¬
richten über die Eindrücke , die die erste Reichs-
tagnng bei ihnen hinterlassen hat.

Damit kommen wir zu einer Wertung dieser
Tagung im allgemeinen und besonderen . Das
Eindrucksvollste war zweifellos die Tatsache , daß
zum erstenmal zu einer Generalversammlung eines
deutschen Verufsstandes — denn als solche war
dieseTagung aufzufassen ! — Zehntausend « deutscher
Arbeitskameraden zusammenströmten , um einmal
in sachlichen Beratungen ein klares und unge¬
schminktes Bild über die Lage ihres Verufsstandes
zu erhalten und andererseits nach Wegen zu suchen,
die Notlage des graphischen Gewerbes zu über-
wiirden . Der Umstand , daß es gar nicht mehr
sonderlich auffiel , daß mit den Druckern , Setzern
und Lithographen auch die Arbeitgeber an den
Beratungen teilnahmen , zeigte deutlich , wie sehr
das nationalsozialistische Gedankengut bereits in
den deutschenArbeitermassen verankert ist. Indessen
früher einige wenige Bonzen sich gegeneitig in ein¬
trägliche Stellungen wählten und bei dieser Ge¬
legenheit einige kräftige Redensarten über die

„Es hat mir immer so gefallen an Max , daß
er Charakter hatte !" sagte Heinz Dyhrenfurth.
„Er gehörte nicht zu denen , die heute kurzentschlos¬
sen eine Gesinnung über Bord werfen , weil sie
plötzlich von allen Seiten getadelt wird . Er war
immer Sozialdemokrat , ist in einer Umgebung
groß geworden , die marxistisch dachte. Kein Wun¬
der , datz er diese Welt als die seine betrachtete.
Ich habe ihn ziemlich gut kennen gelernt in den
vergangenen Monaten . Wir kamen einmal ins
Gespräch miteinander - . . das war , als Hitler ge¬
rade Reichskanzler geworden war . Sprechen
konnte er nicht viel , die Worte kamen ihm schwer
von den Lippen . Die andern schimpften über ihre
feigen Führer , schimpften, als die großen Kor¬
ruptionsfälle ans Tageslicht kamen. Er sagte
nichts . Ich fragte ihn einmal , was er dazu meine.
.Nichts !' sagte er langsam . ,Jch bin noch nicht
fertig damit !' Er sah das Gebäude einer Welt¬
anschauung zusammenbrechen , das für ihn bisher
der Inbegriff alles Denkens und Lebens gewesen
war . . . Er erkannte allmählich immer mehr die
innere Hohlheit dieser Weltanschauung . . . und
darüber kam er nicht so leicht hinweg . Es ging
ihm nicht ein , daß er sich all die Jahre von Be¬
trügern an der Nase herumführen ließ . In den
letzten Wochen, dann sah er unsere Welt . Sah
die Tat , die aus unserem Ringen wuchs , sah das
Zueinanderstehen in Not und Tod , hörte die
Worte des Führers und merkte , daß hinter diesen
Worten ein ernster Wille stand , der — ohn« an
sich selbst zu denken — den Weg ins Volk suchte
und mit diesem Volke in unlöslicher Gemeinschaft

Notlage der Proleten und die Profitgier des
Kapitals vom Stapel ließen , nahm heute ein
ganzes Heer an der Hauptversammlung teil und
bekundete damit , daß es entschlossen ist, mit aHn
Kräften am Aufbau des neuen Reiches mitzu¬
arbeiten . Gar mancher hat dabei schwere materielle
Opfer gebracht , von den Unbilden einer so langen
Reise ganz abgesehen . Der Wille des deutschen
Arbeiters , das Lebcnsrecht der gesamten Nation
zu behaupten und zu verteidigen , ist erwacht , und
niemand wird dielen Willen zu brechen vermögen.

Daß dieser Beweis des unbändigen Lebens¬
willens des deutschen Volkes in Danzig geliefert
wurde , ist kein Zufall . Durch die Jahrhunderte
hindurch ist Danzig ein eherner Ritter des Deutsch¬
tums im Osten gewesen. Kaum eine Stadt im
Reiche hat ein ähnlich wechselvolles Schicksal aus¬
zuweisen , kaum eine deutsche Stadt hat so viele
Kämpfe um ihr Deutschtum geführt wie gerade
Danzig . Wir wissen und empfinden es alle mit
Schmerz , datz wir diese „Freie Stadt " heute noch
nicht als Glied der deutschen Familie betrachten
dürfen . Aber eben .deshalb ist es notwendig , den
deutschen Menschen im deutschen Osten Mut und
Hoffnung zu machen , ihnen den lebendigen Beweis
zu liefern , daß wir mit ihnen auf Gedeih und Ver¬
derb verbunden sind. Das haben die Danziger auch
gefühlt , indem sie den deutschen Graphikern einen
Empfang bereiteten , der jeden überraschte . Es
herrschte bei allen Teilnehmern an dieser an wun¬
dervollen Eindrücken so reichen Fahrt ein so
freudiges Gefühl , das sich kaum beschreiben läßt.
Die Stimme des Blutes fand ihr Ventil , das
deutsch« Danzig behandelte die deutschen Graphiker
wie eine Mutter ihre lange in der Fremde ge¬
wesenen Kinder . . .

Großflugtag 26 . 8. 1934
Fördernde Mitglieder der Fliegerortsgruppe
mit grünemAusweis auf allen Plätzenfreien

Eintritt

Und dann die Eindrücke ! Danzig mit seinen
Giebeln und Türmen , die See und die unendliche
Weite — wie staunten die deutschen Graphiker , die
meistens zum erstenmal vor solchen Schönheiten
standen ! So mancher wird durch diese Reichs¬
tagung mit anderen Augen sehen gelernt haben,
wird durch das Zusammensein mit den Kameraden
aus den anderen Gauen gefühlt haben , daß es
etwas Herrliches ist, Deutscher zu sein. Und als
wir bei der Ausfahrt vom Seesteg Zappst aus
polnische Kriegsschiffe in Edingen vor Anker liegen
sahen , da gab es im tiefsten Innern nur eine
Sehnsucht . Es war als spräche der Geist Gambettas
die Abschiedsworte : Nie davon sprechen immer
daran denken ! — ro —

Zahnärzte-Tagung in Bremen'
Am Sonnabend fand im kleinen Saal der

„Glocke" die Tagung der Akademie für Zahn-
medizinifche Fortbildung der Landesstellen Nieder-
sachfen und Westfalen statt . Die Tagung umfaßte
wissenschaftlich« und staNdespolitische Vortrage und
eine Ausstellung von Büchern und Instrumenten
der Zahnheilkunde.

Einleitende Worte sprach Dr . Graw - Bremen,
der Führer der Ortsgruppe Bremen . Als erster
Referent sprach Pros . Dr . AxHausen - Berlin
über Fragen der Zahn - Extraktionen bei den
odontogenen akuten Entzündungen . Dr . Hammer-
Berlin führte einen Vortrag über über Zufälle in
der zahnärztlich -chirurgischen Praxis aus.

Im standespolitifchen Teil der Tagung referierte
Dr . Fischer-Berlin über Altersversorgungen . Er
zeigte die Wege und Richtlinien , die der Reichs-
zahnärzte -Führer Dr . Stuck-Berlin gewiesen hat.
Ueber die Nachwuchsfrage brachte Dr . Klinger-
Verlin sehr interessante Ausführungen . Er be¬
tonte , daß die Kostbarkeit bei der Einrichtung einer
Praxis hintenan und die Tüchtigkeit Lei der Fung-
zahnärzteschaft obenan stehen müsse. Dr . Heesch-
Hannover sprach über Rasse und Weltanschauung.
Zum Schluß zeigte Dr . Nehm , MdR . und Gau-
inspekteur von Baden , Wege und Ziele des Zahn¬
arztes im nationalsozialistischen Staate.

Den Abschluß bildete ein froher Unterhaltungs¬
abend , und am Sonntag , 19. August , fand eine
Dampferfahrt nach Helgoland statt.

den Aufbau begann — und dies Sehen und Hören
und Jnsichverarbeiten zerriß die letzte Bindung
in ihm zu den alten Freunden . Vor ein paar Ta¬
gen erst war es . . . ich ging mit ihm hinüber in
den Wald . Wir sprachen kein Wort miteinander.
Bis er ganz langsam sagte : „Weißt du , Heinz,
es ist schade, daß man nicht einfach soundsooiele
Jahre in seinem Leben auslöschen kann ! Ihr Na¬
tionalsozialisten braucht euch eurer Vergangenheit
nicht zu schämen . . . aber wir ' . Ich unterbrach
ihn : ,Auch ihr nicht , Max . . . daß eure Führer
versagten , dafür könnt ihr ja nicht !' — .Doch!'
sagte er . Mir hätten uns unsere Führer genauer
ansehen müssen ! Sag mal , Heinz, ' fuhr er nach
einer Weile fort , .glaubst du , daß ich National¬
sozialist werden kann , ohne daß . . . ohne daß man
meint , ich wäre ein Gesinnungslump ? ' Ich gab
ihm die Hand und sagte ihm , die Tatsache , daß
ich hier Seite an Seite mit ihm gehe, müßte für
ihn schon ein Beweis sein, daß niemand auf den
Gedanken komme. Die Antwort freute ihn ."

„So wie ihm , geht es vielen heute in Deutsch¬
land , Heinz ! Millionen gibt es — ja , man kann
getrost behaupten : die überwiegende Mehr¬
zahl . . ."

„Ich weiß , was du sagen willst . Sag ruhig:
Fast das ganze deutsche Volk besteht heute aus
überzeugten Nationalsozialisten , die sich mit uns
auf Gedeih und Verderb verbunden fühlen , auch
wenn sie das Parteibuch nicht besitzen!"

„Ja !"
Sie blieben stehen vor einem hohen grauen

Hause mit trostlos eintöniger Fensterfront.
„Hier ist es !"
Sie betraten den Hausflur.
Stiegen knarrende Treppen hinauf.
„Es ist ja ein schwacher Trost für die Hinter¬

bliebenen , aber ist es nicht wundervoll , datz der
Führer auch an sie gedacht hat , als er vor kur-
zem zu einer Spende für die Opfer der Orbeil
aufrief ?" meinte Ernst Becker.

„Es ist die Tat eines Menschen, der in jedem
deutschen Arbeiter den Freund sieht, an den er
denkt, um den er sich kümmert !"
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Deutscher Kriegerverein Bremen
(Gegriinöet18S9)

Die erste Mitgliederversammlung in den Central-
hallen , nach beendeter kurzer Sommerpause wies
einen recht guten Besuch aus . — Während die
Anweisenden sich von ihren Plätzen erhoben
hatten , gedachte der Vereinsführer , General¬
major o. D . Stuckenfchmidt . des verewigten
Reichspräsidenten und Schirmherrn des Kyff-
häuiserbundes , Generalfeldmarfchall von Hinden-
burg und -würdigte die Verdienste des großen
Toten . — Dem heroischen Eingreifen des Führers
und Volkskanzlers Adolf Hitler am 30. Juni,
wodurch das deutsche Vaterland vor einer Kata¬
strophe bewahrt wurde , zollte der Vereinsführer
Dank und vollste Anerkennung . Alsdann erfolgte
nach kurzer Begrüßung der Anwesenden die
Ehrung der zur großen Armee abberufenen
Kameraden Carl Tödte gen. Bierhenke,

Veteran von 1866 und Aug . Reinberg,  Welt¬
kriegsteilnehmer , in üblicher Weise . Nach Ver¬
lesung der Eingänge wurden die inzwischen
erlassenen Führeranordnungen bekanntgegeben,
wobei der Vereinsführer wiederholt ersuchte,
Freiplätze für die Hitlerspende zur Verfügung zu
stellen . Eine Einladung lag vor vom Militärverein
Woltmershausen zum 50. Stiftungsfest am
2. September . Der Verein wird mit Fahne teil¬
nehmen . — Das 65. Stiftungsfest des Vereins
findet am 1. September statt . Wie alljährlich,
findet am Seüantage , 2. September die feierliche
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal statt . Den
Schluß der Versammlung bildete ein Vortrag des
Kameraden Stuckenschmidt Wer : „Bei Kriegs¬
beginn im Mittelineer . Durchbruch der Mittel¬
meerdivision unter Admiral Souchon nach den
Dardanellen ." Für die überaus interessanten
Ausführungen wurde rhm reicher Beifall zuteil.

Montag . 20 . August
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst, landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.2g Morgenmusik. — In der Pause:
7.»0 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Wocheneingangs-Spruch.
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Haussrauensunk:

Kind und Geld.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Bolksliedsingen: Lagerlieder.
11.30 SchlotzkonzertHannover . — In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Frucht-

folge und Fruchtfolgswirkungen.
12.25 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
13.00 Börsensunk. Hamburg. Frucht- u. Eemüsemarkt.
13.15 Wetterdienst.
13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Kleinkunstbühne (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.00 Tanztee (Schallplatten).
17.30 Jugendfunk : Hitlerjugend-Wsttkämpse 1934.
18.00 Unsere Mußeftunde: Fasse dich kurz!
18.45 Wetterdienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 „Die tapferen Weiber von Oberscheden".

HistorifchesHörspiel aus Niedersachsen.
20.00 „12 von 15 000" — Wir suchen den besten

Rundfunksprecher.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Die Saartreuestafsel.
22.30 Fortsetzung der Reichssendung: „12 von 15 000".

Konrenle / Vontnsge usw.
Wie kisrnntsi bolinälioveo dliitsilllnsen eobSreu

LUM LN2SlL6Nts1Hj
Gegen den Alkoholismus. Kostenlose Auskunft. Rat

und Hilfe gegen Trunksucht, täglich 9—12, 16—18;
Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr Beratungs¬
stelle Löningstratze 21, Z. 5. »

LelMsbewegungen
Olckvnbnrx- kortnAlesisebe Vamvksvdlkks- llveäorel,

Baiiivur §. Las Balrnaa 16. Ouoksanl pass . Basafss 16.
Ouossant xass. Llsdoa 16. von Oran naod Lnsadlnnon.Bort» 17. von Laravllo naod Oasablanoa. Sovilla 17.
von dlolllla naod Uomonrs. Balos 17. von Llsdoa naod
UamdurS . 6onta 17. in Lissadon . Laraodo 17. in Trnl-
rvorpon. Kelllla 17. La 6ornna vass . 9?av§vr 18. in
ÜLmburA.

Ramburx -Süäainerllcanlsodo Vainvksvdlkkkakrts-bos.
>18 Konto vlivia 18. in Uambnis . 71L Llollts Basooal
18. vom Uoi'Odan naod Uammorksst . B2 La 6ornna17. von Lolxoss naod Brasillsn nnä äom La Blata.
BO Lntrorios 17. von Uremon naod Lunten. l?or-
nambueo 18. in Baranasna.

^Varleä Banksodlkk Rdeäervl 6 . m. d. u .. Blaillbnrs.
9?L Ocker17. an Uamdnrx . d13 L. .7. IVolks 18. von
Ltsttin naod Lrnda . 7.18 Uarrx o . Ssiäol 17. an Ddo-rnasdakeu. dis Soanäia 17. von Uotteräam naod 8am-
bnrs-

dlatdles Reoäorol LktlenseseUsodakt , Uambnrs.
Daneig 17. von Oornslröiäsvilr naod Uornösanck. Irm-
nsrck 17. von dlöinol naod Uamdnrs . pitsälk 17. an
Xöpins . Imärviß: 17. Lrunsbüttol vass. naod Llsmsl.IVernsr 17. an lioklk.

vontsede .1IrHia-l.InIen. ^Voerinann-Iünlo / Vontsvlis
Ostakrlda-I-Inle / Uaindurs -^.inei'IIcL-I.luio (^ krlkL-
vlenst ) / Uamdurx -Lremer Lkrlka -Llnie. SVestakrüra:
lüvaZia 17. OnesSLnt pass . ZVarnsrn 15. an nnä ab
Lissabon . — 8üä - nnä Ostakrlka : UZassa 17. an nnckab Lontdamvton . Usaramo 17. an Loira.
dlorOOelvlirsllio Kai am 26. nnä 21. Lnxnst voraus-

sioktlled Verdlnüllns mit lalxenäen Sedlkken;
-i . OleleAravdisod: L.oora, -looluu IVooiuuaun, ,1.1-

bsrt ltallin . Lloantara , Llmanrora , Llmecka klar,^.näaillela Ltar . L.vvam, Lgnltanla , Arlanen , Lrma-
äale Oastle. Lrneas , Hnxnstus , Lvila 8tar , Lalmoral
Oastle. Lalosran . Lereimaria , Berlin , Oaridia , 6atdav,
Odristian Unvsens , 6itv ok Uamdnrs , Oit? ok Uavre,
Oliv ok Uorkollr, Oians Horn , OodlenL» Oomorin, Oonts
Lianvamanv . klonte Nisavoia , 6onts Oranäs , 6orclil-
iera , Onbs. Uemyo, Oentsodisnä . Unodess ok sltdoll,
Unodess ok Vord, Duisburg . LäinbnrAd Oastle, Lm-
vress ok Britain . Llanäria , Lrieäo üorn . tknllta, bsn.
AitiZms, Oen. 8an dlartin , Oen. von Ltenden , OinlloOosaro, Oerolstein , Uambnrx , U. 0 . Horn . Ilssnstsln,
Ile äe Lranee . Inäravoera , ckodann äs IVitt , .lodann
von Oläendarnevelt , Llalsar i Uinä , Lulinsrlanä , Uö-
ni^stein , Lakavette , I-anrentio . Los ^ nZwies, läaäriä,Älafsstie. dlandattan . dlantua . dlarnix van Ltalcke-
uonäe, Nimi Uorn , dlon^olia , Üaiäera , Uarlrunäa,
dlovtnnia , « fasse . Oaklanä , Ooeana, Oraina . Orkorä,
Orinooo, Orinonäe, Orvntes . Orsova, Laris , portlsnä,
presiäent ^ äams , I>res . 61ovelanä, 7>res . Uaräins,?res . ävdnson . kies . dlonroe , 1?ISS. Bold. Bieg. van
Huren , Ranvki , Uanpnia . Ravvalvinäi, Resolute , Ro-
ma, Rex. Saarlanä , 8an Lianoisoo , Sanorlavä , Seattle,Smrrg Ooräoba. Sierra « evaäa , Slerra Ventana , 8ta-
tonäam Stiatdaträ , Stratdnaver , Stuttgart . Daooma,
girier, gianganflda , Ubena , Usaramo , Ussudnina , Van-
vvnvor, Vogtlanä , VolonSam, IVadsdo, Varrviok
Oastle, VVasbinglon. IVatnssl , ZVinedestsr Oastle,IViNllsor Oastle, Leelanäis.
I P^lsvdonised : Llbort Uallin , Bremsn , Osntsod-

Noch eine Treppe , dann standen sie vor der
braunen Holztür mit dem schmalen Messtngfchild:
„Krukenbring ".

Alles war still da drinnen . Nichts regte sich.
Sie warteten.
„Es scheint niemand zu Hause zu sein !" sagte

Ernst leise.
Heinz läutete noch einmal.
Da kam ein Schritt über den Korridor , ein lang¬

samer , schwerer, schleppender Schritt.
Die Tür wurde geöffnet . Heinz und Ernst

standen Frau Krukenbring gegenüber und erkann¬
ten auf den ersten Blick, daß sie bereits wußte,
was geschehen war.

Aus rotumrandeten , verweinten Augen sah die
schmale, noch junge Frau sie an.

„Verzeihen Sie , Frau Krukenbring, " begann
Heinz und merkte , wie unendlich schwer es war,
jetzt zu sprechen. „Wir sind Arbeitskameraden
Ihres Mannes und wollten . . . und glaubten . ."

Sie öffnete die Tür etwas weiter und ließ sie
eintreten.

Und dann faßen sie ihr gegenüber in einem
kleinen Zimmer , das einfach eingerichtet war , in
dem aber jeder Gegenstand , jedes Stück die Liebe
verriet , mit der es gepflegt wurde . Auf dem
Fensterbrett standen in einem Topf Rosen , die noch
blühten , in einer Ecke eine hohe Zimmerlinde.

Ueber dem Sofa ein großes Bild : Max Kruken¬
bring als Soldat.

Da saßen die beiden jungen Männer und wuß¬
ten nicht , wie sie beginnen sollten.

Frau Krukenbriug hatte die eine Hand mit dem
Taschentuch über die Augen gelegt . Ein unter¬
drücktes Schluchzen schüttelte ihren Körper.

Heinz räusperte sich.
„Wir . . . wir . . " Der sonst so redege¬

wandte Heinz Dyhrenfurth suchte nach Worten
und fand sie nicht „Wir wollten Ihnen eigentlich
sagen , was geschehen ist, Frau Krukenbring , weil
wir . . . weil wir . . ."

Er stockte. Sah Ernst Becker an , als wisse der
weiter.

Sie ließ die Hand sinken.

„Vor . . . vor einer Stunde war jemand da und
. . . sagte es mir . ." stammelte sie. „Ich will
. - . noch zu ihm . . ."

„Wir begleiten Sie , Frau Krukenbring !"
Eine lange Pause . Die junge Frau kämpfte an

gegen das Weinen , das sie wieder überfallen
wollte.

„Ich . . . ich muß nur noch warten , bis meine
Schwester kommt , ich kann das Kind nicht allein
lassen !" sagte sie dann.

Und nach abermals einer Weile:
„War es . . . war es sehr schlimm ?"
Heinz und Ernst schüttelten gleichzeitig den

Kopf.
„Er . . . hat nichts mehr gemerkt !"
„Gestern war er noch da . . . und wir machten

Pläne für die Zukunft . „Es wird bald bessere
Arbeit geben . Mann, " sagte er , „dann sollst du
sehen . .

Sie konnte nicht weiter sprechen. Der Gedanke,
daß nun alles wieder aus sei, daß er nie wieder
hier sitzen würde , ließ sie wieder zusammenbre¬
chen. Ihr Kopf sank auf den Tisch, ein wildes,
verzweifeltes Schluchzen schüttelte den schlanken
Körper.

Heinz würgte es in der Kehle . Leise stand er
auf , trat zu der Weinenden und legte den Arm
um ihre Schulter.

,,Wir sind gekommen , Frau Krukenbring , damit
Sie nicht allein sind, wenn Sie es erfahren !"
sagte er , und in seiner Stimme war ein leises
Beben . „Wir kannten ihn . . . und wir haben
ihn gern gehabt ! Wir wissen, daß wir Ihnen
im Augenblick nicht helfen können . . . aber viel¬
leicht . . vielleicht ist es gut , wenn Sie wissen,
daß noch andere da sind, die an Sie denken Wir
gehören ja alle zusammen . . . und . . . und . . ."

Er stockte wieder , wußte nichts mehr zu sagen
angesichts des Schmerzes dieser Frau , die vor
nigen Stunden mehr verlor , als man vielleicht
als Außenstehender begreifen konnte.

Die Flurglocke schlug an.
(Fortsetzung folgt,)
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Abschluß der Rad-Weltmeisterschaften in Leipzig

Erich Mehr Gteherweltmeister
Krewer Zweiter/ Die Taktik der deutschen Fahrer zwang Lacquehay nach der iso . Runde zur Aufgabe

Die Fußballspiele am Sonntag
Der erste Spielsonntag nach der Sommerpause

brachte im Gau Niedersachsen gleichfalls einen
recht lebhaften Spielbetrieb im Futzball , Hans-
ball und Rugby.

Im Futzball gab es die interessantesten Begeg¬
nungen

in Hannover,

wo Hannover 1896 sich die Recklinghauser Vik¬
toria nu Gast geladen hatte und von den west¬
deutschen Bezirksligisten überraschend mit 6 :2 ge¬
schlagen wurde . Die Recklinghauser hatten durch¬
weg mehr vom Spiel und gewannen verdient,
nachdem sie in jeder Halbzeit ein Tor erzielten.
— Arminia -Hannover setzte sich gleich am ersten
Spieltage mit Eintracht -Braunschweig ausein¬
ander und gewann nach besseren Gesamtleistungen
sicher mit 3 :1 (6 :0) , obwohl die Vraunschweiger
verschiedene gute Torgelegenheiten auslietzen.
06 Hildesheim überspielte auf eigenem Platz den
vorjährigen Gauligisten Spielvereinigung Göt¬
tingen hoch mit 9 :0 (3 :0) , während in Eöttingen
der 1. FC . gegen den SV . Einbeck knapp mit 1 :0
die Oberhand behielt.

In Oldenburg

schlug der Oldenburger SC . den SV . Wilhelms-
haven mit 1 :1 (2 :1) durchaus verdient , und der
VfB . Oldenburg holte sich einen schönen 5 :2- (3 :2-)
Sieg aus Wilhelmshaven von der dortigen Polizei.
Hart auf hart ging es zwischen Germania Leer
und dem Ballspielverein Cloppenburg her . Nach
einem völlig ausgeglichenen Spiel , das zur Pause
noch 1 :1 stanä , erzielten die Germanen zuletzt
einen glücklichen 4 :3-Sieg.

Von der Unterweser

meldete der Draht eine überraschende 1 ^ -Nieder¬
lage des SV . Wulsdorf , der sich erst neu in die
Bezirksliga hine .inspielte , gegen den TSV . Bremer-
haven.

In Haineln

trat der VfL . Osnabrück gegen Preußen Hameln
an und gewann knapp mit 1 :0 (1 :0) .

Eine Saarmannschaft , die am Donnerstag schon
in Brcmerhaven spielte , trat am Sonntag

in Emden

gegen Stern an und holte sich dort einen ver¬
dienten 2 :5- (1 :3) -Sieg . In der Saarmannschatf
spielte auf dem Rechtsaußenposten auch der frühere
Holsteiner und Bremer Voß mit , der auch heute
noch, trotz seines Alters , eine glänzende Partie bot.

VfB . Sehe- Viktoria-
Wilhelmsburg9:3 (4 :1)

Im Rahmen der Jubiläumssportwoche des
VfB . Lehe , der in diesen Tagen sein 3Sjähriges
Bestehen feiert , trat der Jubilar am Sonntag an
der Unterweser gegen den neuen Niedersachsen-
Eauligisten Viktoria -Wilhelmsburg an und ge¬
wann glatt und sicher mit 9 :3 (1 :1) . Bei den
Wilhelmsburgern war die Hintermannschaft sehr
schwach und vor allem der Torwart leistete sich
Versager , die einige Tore kosteten . Die Läufer¬
reihe lietz sehr zu wünschen übrig , der Mittel¬
läufer war nächst dem Mittelstürmer Adam-
kiewicz der beste Mann der Elf . Bei den Lehern
klappte es in jeder Hinsicht ausgezeichnet . In der
ganzen Mannschaft war kaum ein schwacher Punkt.

Nach den letzten Leistungen der Wilhelmsburger
scheint diese Mannschaft in der Niedersachsen-
Eauliga keine große Rolle spielen zu können . Es
hat den Anschein , als ob die Harburger Borussen,
die ja erst aus der Vezirksliga aufstiegen , erheb¬
lich spielstärker sind.

BSV . - Nordd. Lloyd3 :0
Im zweiten Jubiläumsspiel der Spvgg . Nord¬

deutscher Lloyd standen sich am Sonntag auf dem
Eintrachtsplatz an der Herbststratze die Lloyd-
mannschaft  und die Gauliga -Elf des B S V.
im interessanten Kampf gegenüber . Im Vergleich
zum Abendspiel des Sonnabends gegen Werder,
brachte der BSV . eine völlig veränderte Mann¬
schaft aufs Spielfeld . Zum größten Teil stützte
man sich wieder auf alte bewährte Kämpfer . So
sah man u. a . wieder die alten Repräsentativen
Kemper und Mariens.  Der Bremer Sport¬
verein gestaltete das Spiel von Beginn an durch¬
aus überlegen . Verschiedene sehr schöne Tor¬
gelegenheiten arbeitete die Gauligamannschaft
heraus , aber nur wenige wurden zu Treffern
verwandelt . In Anbetracht des starken Gegners
und der Schwierigkeiten , mit der eine Mannschaft
wie die des NDL . stets zu kämpfen hat , waren
die Leistungen der Lloydelf befriedigend . Gleich
nach dem Anpfiff erzielte der VSV .-Mittelstürmer
Meyer nach bestechendem Alleingang den ersten
Erfolg . Erst kurz vor Halbzeit konnte Kemper
durch Handelfmeter das Resultat auf 2 :0 erhöhen.
In der zweiten Spielhälfte machen dann beide
Mannschaften die größten Anstrengungen , das
Ergebnis zu verbessern , aber lediglich dem BSV.
gelang es, durch einen Schrägschutz von Mariens 2
ein Tor zu erzielen . Der Bremer Sportverein
nahm verschiedene Umstellungen vor . So ging
Brechelt für Vuhrdorf in den Sturm , aber auch
dieser Platzwechsel brachte keine Vorteile . Mit
3 :0 endete der Kampf . Vor dem Spiel trat d 'e
Jungliga des BSV . der Reservemannschaft des
NDL . gegenüber . Auch in diesem Treffen
gewann die BSV .-Elf.

Eintracht—Volizei3:2 (0 :1)
Die beiden Rivalen aus der Bezirksliga , Ein¬

tracht und Polizei , maßen am Sonnabend im
Abendspiel ihre Kräfte . Nach anfänglicher 1 :0-
Führung in der ersten Spielhälfte mußte sich der
Bezirksligameister am Ende mit 3 :2 geschlagen
bekennen . Harker , Hopff und Meyer waren die
Torschützen der Violetten . Polizei scheiterte wie¬
der einmal wie so oft am mangelnden Kampf¬
geist und ungenauem Zuspiel.

TB . Woltmershausen — FV . Woltmershausen 3 :3
(Halbzeit 1 :1)

In Woltmershausen standen sich am Sonntag
der Turnverein und der Fußballverein , die beiden
Ortsrivalen , gegenüber . Nach recht wechselvollem
Spielverlauf endete das Treffen mit 3 :3 unent¬
schieden. Beide Mannschaften hatten mehrfachen
Ersatz einstellen müssen, so daß das Ergebnis

Die Rad -Weltmeisterschaften 1931 in Leipzig
erreichten am Wochenende ihren Höhepunkt und
Abschluß . Nach den beiden Titelkämpfen für Ama¬
teure und Berufsfahrer auf der Straße am Sonn¬
abend stand am Sonntag auf der Bahn in Lin-
denau die Weltmeisterschaft der Steher über
100 Kilometer auf der Karte . Vor rund 22 000
Zuschauern eroberte sich Metze den Titel . Damit
kam Deutschland zum Dritten Weltmeistertitel,
nachdem vorher schon die Frankfurter Rad-
baller im Sechser - Rasenradball und
im Zweier - Radball zu Weltmeister¬
ehren  gekommen waren . Deutschland war zu¬
dem die einzige Nation , die ihre beiden Vertreter
bis ins Finale durchgebracht hatte . Der deutsche
Stehermeister Metze gewann hinter seinem stän¬
digen Schrittmacher Karl Saldow als weitaus
stärkster Mann vor dem Kölner Krewer , der ein
taktisch kluges Rennen fuhr und zu dem Siege
seines Landsmannes nicht unwesentlich beitrug,
indem er für den Titelverteidiger Laquehay-
Frankreich ein fast unüberwindliches Bollwerk
bildete und dann bei einer kleinen Schwäche
Metzes sofort nach vorn ging . Dramatisch war
der Kampf über die ganzen 100 Kilometer . Der
Franzose gab auf , als er bereits überrundet war.
Nach 150 Runden verließ er die Rolle , stieg vom
Rade und zog sein Weltmeistertrikot mit den
Worten aus:

„Sie sind zu stark für mich , ich kann
nicht mehr !"

Taktik und Kampfeseifer bewies Metze von
Beginn an . An letzter Stelle hinter Ronsse
Svergnini Prieto Krewer und Lacquehay

Am Schlutztag der Europameisterschaften der
Schwimmer war die Kampfbahn von rund 9000
Zuschauern bis auf den letzten Platz besetzt. Un¬
ter den Ehrengästen bemerkte man den Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten , den Ober-
präsidenten von Jagow und den Reichsarbeits¬
minister Franz Seldte . Deutschlands Vormacht¬
stellung in der Springkunst Europas wurde durch
einen weiteren Sieg im Turmspringen der Her¬
ren eindrucksvoll unterstrichen . Der deutsche
Meister Hermann  S t o r ck- Frankfurt a . M.
war allen Gegnern überlegen . Schon mit dem
ersten Sprung übernahm der Frankfurter die
Führung und gab sie bis zum Schluß nicht wieder
ab . Der Deutsch -Böhme Johann Leikert und
Riepschläger fielen zuerst etwas ab , holten dann
aber stark auf , ohne jedoch Storck gefährlich wer¬
den zu können . Europameisterschaften im Turm¬
springen der Herren : 1. Hermann Storck -Deutsch-
land 98,99 Punkte , 2. Johann Leikert -Tschechoslo-
wakei 92,17 Punkte , 3. Riepschläger -Deutschland
90,17 Punkte.

Das Turmspringen der Damen wurde von der
deutschen Meisterin Hertha Schieche (Span-
dau 01) vor der Schwedin Jngeborg Sjöqvist ge¬
wonnen . Ergebnisse : 1. Hertha Schieche 35,13
Punkte , 2. Jngeborg Sjöqvist 31,51 Punkte , 3. In¬
zer Eragh -Dänemark 31,39, 4. Anneliese Binge-
Deutschland 29,15 Punkte.

Gretas gewinnt vor Schwarz
Als am Sonntagnachmittag die letzten Wett-

kämpse bei den 4. Europa -Schwimm -Meisterschaf-
ten in Magdeburg begonnen wurden , war das
Stadion mit etwa 10 000 Zuschauern restlos über¬
füllt . Die Einleitung bildete die Siegerehrung
der . Turmspringer . War der Auftakt schon für
Deutschland erfreulich , sollte der erste Nachmit-
tagswettkampf abermals einen deutschen
Triumph bringen . Der Hamburger Sietas
gewann das 200-Meter -Vrustschwimmen vor sei¬
nem Landsmann Paul Schwarz  und dem in
ausgezeichneter Form befindlichen Dänen Hans
Malm ström.  Bis 175 Meter lagen diese drei
Schwimmer Kopf an Kopf . Im Endspurt konnte
aber der Hamburger einen knappen , aber deut¬
lich sichtbaren Hangschlagsieg herausschwimmen.

keinen unbedingten Maßstab für die Spielstärke
der beiden Woltmershauser Vereine zuläßt . Be¬
reits nach einer Viertelstunde erzielte Schau für
den FV . den ersten Treffer . Bald darauf glückte
den Turnern der Ausgleich . Als dann nach der
Pause der Fußballverein Umstellungen vornahm,
gerieten die Rotweißen vorübergehend ins Hinter¬
treffen und der Turnverein zog auf 3 :1 davon.
Erst dann gelang es Henke nach bestechender Kom¬
bination kurz hintereinander den Ausgleich zu er¬
zielen , um derart noch ein Unentschieden für die
Fußballer zu retten.

Blauweiß — Brema 1 :2 (1 :1) .

Blauweiß — Union 2 :2 (1 :1) .

Arsten 1 — Komet Jungliga 3 :0

Arsten spielte überlegen , hatte aber unter star¬
kem Wind zu leiden . Resultat hätte für Arsten
höher ausfallen können . Es mangelt aber am Zu¬
spiel.

Fußball aus dem Reiche
Schalke 01 — Viktoria -Verlin 8 :0

Obwohl die Schalter mit Ersatz für Szepan,
Kuzorra und Urban spielten , machte sich das
Fehlen der besten Spieler kaum bemerkbar . Bis
zur Pause brachten die Reichshauptstädter noch
einigermaßen Widerstand auf und die Gäste
mußten sich mit zwei Tore durch Nattkämper in
der 22. und Tibulski !n der 13. Minute bis zur
Pause begnügen . Nach dem Wechsel wurde die
Ueberlegenheit Schalkes immer größer . Der den
Angriff führende Kallwitzki setzte schon in der
dritten Minute den Torreigen fort . Er erhöhte

gestartet , ging er sofort an Lacquehay und Krewer
vorbei und nach zehn Runden lag er bereits an
dritter Stelle , während Krewer zunächst den
Franzosen aufhielt und alle Angriffe des Titel¬
verteidigers abwies . An dieser Reihenfolge
änderte sich zunächst nichts . Erst in der 37. Runde
ging Svergnini an Ronsse vorbei und in seinem
Fahrwasser auch der Metze, der hier 50 Meter
hinter dem Italiener folgte . In der 71. Runde
wurde Lacquehay von Svergnini zum ersten Male
überrundet , während Metze bei einem Angriff
auf den Franzosen ins Schwimmen geriet und
dadurch nach 50 Kilometer in 100 Meter Abstand
hinter Svergnini (53 :38,6) 50 Meter vor Prieto
Ronsse Krewer und Lacquehay folgte . Eine
kritische Situation gab es nach 100 Runden . Metze
hatte mit einer Schwäche zu kämpfen und wurde
von Prieto passiert , aber im Nu war auch
Krewer , die Gefahr erkennend , mit mächtigem
Spurt nach vorn gegangen und legte sich in zweite
Position hinter dem noch immer führenden
Italiener vor Prieto und Metze , der dann bald
wieder besser wurde und in der 133. Runde end¬
gültig in Front zog. Krewer , der zeitweise in
die vierte Position zurückgedrängt worden war,
arbeitete sich in der 175. Runde auf den zweiten
Platz vor Svergnini und Prieto und blieb es
bis zum Schluß . Metze glückte damit zum ersten
Male der große Wurf , Weltmeister zu werden,
aber noch mehr durfte für ihn die Niederlage
Lacquehays bedeuten , der vorher in Paris seine
Gegner einfach deklassierte und Metze damals mit
sieben Runden Vorsprung auf den zweiten Platz

Alsdann wurde die Entscheidung zum 400-Me-
ter -Kraulschwimmen der Damen ausgetragen.

Mastenbrork und den Luden im toten Rennen.

Von Anfang bis zum Schluß war es ein
Kampf der beiden Holländerinnen Mastenbroek
und den Ouden . „Willis " führte zunächst . Bei
350 Meter erreichten die beiden Holländerinnen
zugleich die Wende . Ein Zwischenspurt den
Oudens wird von ihrer Landesschwester bemerkt,
die sofort nachgeht und unter den Änfeuerungs-
rufen der Menge den Ouden kurz vor dem Ziel
wieder erreicht . ' Totes Rennen in 5 :27,4. Den
Ouden , die bereits Europameisterin im 100-Me-
ter -Kraulschwimmen geworden ist, verzichtete auf
eine nochmalige Austragung und so wurde Rita
Mastenbroek Europameisterin.

Die Ergebnisse : 200-Meter -Vrustschwimmen,
Europameisterschaft : Erwin Sietas -Deutschland
2 :19 ; 2. Paul Schwarz -Deutschland 2 :19,1.

100-Meter -Kraulschwimme » der Damen , Eu¬
ropameisterschaft : 1. Rita Mastenbroek -Holland
5 :27,1 ; 2. Willis den Ouden -Holland 5 :27,4.

Rüske an 6. Stelle
Das letzte Rennen bei hen Europameister¬

schaften , das I50v -Meter -Kraulschwimmen , wurde
erwartungsgemäß von dem Franzosen Jean
Taris  vor dem Italiener Costoli gewonnen.
Der Drusche N üske  kam als Sechster vor
dem Ungarn Pataky ein . 1500-M eter - Kraul :
schwimmen:  1 . Jean Taris -Paris 20 :01,5;
2. Lostali -Italien 21 :01,1 ; 3. Mormon Wain-
wright - England 21 :10 ; 4. Lengyel -Ungarn 21 :14,5;
5. Eigneri -Jtalien 21 :25,1 ; 6. Nüske -Deutschland
21 :26 ; 7. Pataky 21 :10,8.

Die letzten Wasserballspiele
Zwei Wasserballspiele bildeten den Abschluß der

sportlichen Wettbewerbe.
Ungarn — Schweden 9 :1 (1 :1)

Deutschland — Belgien 2 :1 (1 :0)

Bevor das letzte Wasserballspiel Deutschland —
Belgien ausgetragen wurde , nahm der deutsche

den Vorsprung durch zwei weitere Treffer in der
25. und 36. Minute . Fünf Minuten vor Schluß
schoß der Halblinke Nattkämper den sechsten und
letzten Treffer.

Ungarns Meister in Berlin
Mit der Verpflichtung der ungarischen Meister¬

elf Forencvaros  hatte der Berliner Alt¬
meister Hertha - BSC.  gleich zu Beginn der
neuen Spielzeit sich zu viel vorgenommen . Die
ausgezeichneten ungarischen Gäste kamen vor 7000
Zuschauern auf dem Platz am Gesundbrunnen mit
7 :2 (4 :1) zu einem auch in dieser Höhe verdien¬
ten Sieg . Gegen die Budapestcr kamen die Ber¬
liner nie auf , einige Umstellungen der Mann¬
schaft brachten keinen Gewinn . Durch den Links¬
außen Kemeny , den Halbrechten Polgar (2) und
den Halblinken Toldi legten die Gäste schon in
der ersten Hälfte vier Tore vor , denen Hertha bis
zur Pause durch Kirsei nur einen Treffer ent¬
gegenzusetzen hatte . Nach dem Wechsel erhöhte
Ferencvaros durch eine harte Elfmeterentschei¬
dung — Sarossi verwandelte — den Vorsprung
auf 5 :1. Auf der anderen Seite schoß Sobek einen
Handelfmeterball ein , dann stellten aber Toldi
und Kemeny das Endergebnis her . Noch ein recht
scharfer Druck der Berliner in den letzten zehn
Minuten verpuffte an der guten Abwehr der
Ungarn.

Ferencvaros mußte kämpfen

Nach dem überlegenen Sieg i» Berlin fand Un¬
garns Meistere !) Ferencvaros Budapest am Sonn¬
tag denn Chemnitzer BC . weit härteren Wider¬
stand . Die Ungarn gewannen nur knapp 6 :5 (4 :3) .

verwies . Glückstrahlend nahm der aus dem
Straßenrennsport hervorgegangen « sympathische
Dortmunder die vielen Ehrungen entgegen , nach¬
dem ihm Uci -Präsident Breton Frankreich das
Weltmeistertrikot mit dem regenbogenfarbenen
Brustring übergezogen hatte . Unter den Klängen
der deutschen Nationalhymnen und nicht enden-
wollendem Beifall legte Metze mit einem riesigen
Lorbeerkranz geschmückt die Ehrenrunde zurück.

Ergebnisse der Steher -Weltmeisterschaft ( 100 Km .)

1. Metze-Deutschland 1 :27 :57,4 ; 2. Krewer-
Deutschland 490 Mtr ., 3. Severgnini -Jtalien 750
Meter , 4. Pricio -Spanien 1200 Mtr ., 5. Ronsse-
Belgien 1330 Meter . Lacquehay aufgegeben.

Der Sieg Metzes trug im Nationen -Klassement
Deutschland mit 11 Punkten den zweiten Platz
hinter Belgien (12 Punkte ) ein.

Lacquehay und Vaillard in
Hannover

Am Dienstagabend gelangt auf der Radrenn¬
bahn Hannover ein interessantes Dauerrennen
Wer 100 Kilometer zum Austrag , an dem sämt¬
liche Finalisten der Steher -Weltmeisterschaft mit
Ausnahme von Krewer  beteiligt sind, der
durch Möller ersetzt wird . Die Leiden Franzosen
Lacquehay und Paillard,  der Spanier
Prieto,  S e v e r gn  i nu  i -Italien , sowie
Metze und Möller  werden am Start sein.

Wasserballwart noch eine Ehrung von Gunst-
Hannover vor , der mit diesem Treffen sein
60. Länderspiel absolvierte . Die deutsche Mann¬
schaft konnte nicht recht gefallen . Allerdings war
der Schiedsrichter de Vries -Holland sehr klein¬
lich und zerpfiff das Spiel . Außerdem versuchten
die Belgier mit allen Mitteln ein möglichst gün¬
stiges Resultat herauszuholen , da hiervon ihr
dritter Platz im Turnier abhing . Das gelang
ihnen auch. Noch vor der Pause fiel durch Aki
Rademacher nach einer guten Vorlage von Gunst
das Führungstor für Deutschland . Nach der
Pause erhöhte Schwartz auf 2 :0 durch Verwand¬
lung eines I -Meter -Strafwurfes . Belgiens lin¬
ker Verteidiger hatte sich unfair benommen und
muhte das Wasser verlassen.

Deutschland hat mit diesem Sieg den zweiten
Platz im Wasserballturnier errungen . Sieger
wurde Ungarn.

Deutschland 118  Punkte
Im Länderwettbewerb um den Europapokal

im Mannschaftskampf der Herren
siegte Deutschland ganz überlegen mit insgesamt
118 Punkten vor Ungarn und hat damit den
wertvollen Pokal zum dritten Male gewonnen.
Das erstemal siegten die Deutschen in Budapest,
das zweitemal in Bologna , während bei den drit¬
ten Europaschwimmmeisterschaften in Paris Un¬
garn die beste Mannschaftsleistung auszuweisen
hatte . Das Länderklassement hat folgendes Aus¬
sehen:

1. Deutschland 118 Punkte , 2. Ungarn 72 Pkte .,
3. Frankreich 37 Punkte , 4. Italien 34 Punkte,
5. England 27 Punkte , 6. Tschechoslowakei 13
Punkte , 7. bis 8. Belgien und Dänemark je
10 Punkte , 9. Schweden 8,5 Punkte , 10. Schweiz
5 Punkte , 11. Holland 1,5 Punkte , 12. bis 11.
Finnland , Norwegen und Jugoslawien je
4 Punkte , 15. Polen 1 Punkt.

Holland gewinnt den Vredion -Pokal

Die Reihenfolge ergab folgendes Bild:
1. Holland 88,5 Punkte ; 2. Deutschland 86 Punkte;
3. England 26 Punkte ; 1. Dänemark 25,5 Punkte.
5. Frankreich 13 Punkte ; 6. Schweden 8 Punkte;
7. Schweiz 3 Punkte ; 8. Tschechoslowakei 2 Punkte.

Bonner FV . — Szegedin Ungarn 2 :7 (1 :3)

Fast 3000 Besucher konnten das glänzeüde tech¬
nische Können der Ungarn bewundern , die vor
allem ini Kopfballspielen Meister waren . Die
Bonner , mit einigen neuen Leuten , aber ohne
Heidemann , begingen den Fehler , ihr Spiel zu
hoch zu halten , sonst hätten sie ein günstigeres
Ergebnis herausholen können.

Borussia -Harburg Spvgg . Fürth 1 :1 (0 :1)

Die Borussen zeigten sich wieder einmal als
äußerst kampfstarke Mannschaft und zwangen den
Fllrthern , die am Sonnabend erst gegen den Ham¬
burger SV . glatt 3 :0 gewannen , ein 1 :1 Unent¬
schieden ab . Die knappe 1 :0-Führung der Süd¬
deutschen machten die Harburger nach der Pause
wieder wett.

Das Hamburger Gastspiel der Spielvg . Fürth
hatte auf dem Platze am Rolheiibaum am Sonn¬
abend rund 4600 Zuschauer angelockt . Allerdings
wurden sie von der Mannschaft des Hamburger
Sport -Vereins ziemlich enttäuscht , denn die Rot¬
hosen wiesen trotz der Neuerwerbungen Bernoska
(früher Hamborn 07) und Schmitt (früher St.
Paul !) nur mäßige Leistungen auf . Die Süddeut¬
schen gewannen verdient mit 3 :0 (2 :0) . Dem
HSV . blieb , nachdem sogar ein Elfmeter ver¬
schossen wurde , das Ehrentor versagt.

A in Sonnabend  schlug die deutsche Alt-
mcisterelf des t . FL . Nürnberg die Chemnitzer
Polizei mit 3 :l (1:0) .

Der 1. FT . Nürnberg trat Sonntag gegen den
VfB . Glauchau an , der nach besseren Leistungen
der Nürnberger mit 2 :0 (1 :0) bezwungen wurde.

Weitere Fußballspiele
Gau Ostpreußen

Städtespiel Danzig — Leipzig 0:1

Gau Poyrmern
Städtespiel Stolp — Leipzig 3 :4.

Gau Schlesien
Beuthen 09 — Holstein Kiel 1 :1.

Gau Sachsen
Dresdner SC . — VfL . Venrath 3 :1 (3:i)

VfB . Glauchau — 1. FC . Nürnberg 0 :2.
VfB . Leipzig — Altona 92 1 :2.

Gau Mitte
Wacker Halle — Altona 93 2 :3.
1. SV . Jena — VfB . Apolda 2 :1.

Gau Niedersachsen

Hannover 96 — Viktoria Recklinghausen 0:2.
Arminia Hannover — Eintracht Braunschweig

Gau Westfalen
SC . 08 Münster — VfL . Benrath 3 :1.
Union Gelsenkirchen — VfB . Komet Bremen 8:0.
VfL . Venrath — Dresdner SC . 1 :3.

Gau Niederrhein
Spvg . Barmen — Mülheimer SV . 7 :2.
Schwarz -Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf 2:2.

Gau Mittelrhein
Kölner SC . 99 — DSC . Hagen 6 :1.

Gau Siidwest
SV . Wiesbaden — Bayern München 0 :2.
1. FL . Kaiserslautern — FL . Szeged (Ungarn)

8 :1.
Gau Baden

FC . 08 Mannheim — 1860 München 4 :5.
SV . Waldhof Mannheim — FC . Saarbrücken

8 :1.
Gau Württemberg

VfB . Stuttgart — Waldhof Mannheim 4:1.
Sportfr . Eßlingen — 1. FC . Pforzheim 1:5.

Der 1. FC . Kattowitz hatte sich für den Sonn¬
tag zur Einweihung seiner neuen Kampfanlage
wieder die Mannschaft der Berliner Tennis-
Borussia als Spielpartner verpflichtet . Die Ber¬
liner kamen dem ehrenvollen Auftrag im besten
Sinne nach, sie zeigten ein geschlossenes Spiel
und gewannen verdient mit 5 :3 (2 :2) .

Ein interessantes Freundschaftsspiel hat der
Dresdner SC . für den 21. August abgeschlossen.
An diesem Tage weilt Holstein - Kiel zu einem
Freundschaftsspiel mit der Hofmann -Elf in
Dresden.

Die Leipziger Fußball -Städtemannschast kam
in Danzig zu einem 1 :0-Erfolg.

Deutscher Fußballfleg in park;
Vor zahlreichen Zuschauern trug am So 'ünta,R

die Mannschaft des VfR . Mannheim  einen
Freundschaftskamps gegen Red Star Olym-
pique Paris  aus . Nach besseren Leistungen
siegten die Deutschen verdient mit 2 :1 (1 :1) .

Spanische Fußballer in Deutschland

Nach dem FC . Madrid  gibt demnächst eine
weitere spanische Fußballmannschaft Gastspiele in
Deutschland . Es handelt sich um den gegenwärtig
die Schweiz bereisenden Meister von Katalonien,
den FC . Sabadell.  Am 23. August spielen die
Spanier in Stuttgart gegen den VfB . und am
26. August in Karlsruhe gegen VfB . Miihlburg,

Fußball in Schottland

Am zweiten Spieltage der schottischen Lhn-
meisterschaften gab es nachstehende , meist ich
knappe Ergebnisse : Aberdeen -Falkirk 1 :0, Aid»
Rovers — Partick -Thistle 2 :0, Clyde — Dunfeim-
lin « Athletic 2 :1, Hamilton Academicals — Ayr
United 3 :2, Hearts — Celtic Glasgow 0 :0, Kil-
marnock — Hibernians 0 :1, Queens Park — A.
Mirren 4 :1, Queen of South — Dundee 1:0,
Glasgow Rangers — Motherwell 1 :0, St . siohn-
stone — Airdrieonians 1 :1.

Deutsche Erfolge bei
den Kanu-Guropameisterschasten

Einen fast einzigartig dastehenden Erfolg
konnte der junge deutsche Kanusport bei den
Europameisterschaften auf dem Oeresund bei
Kopenhagen feiern . Von elf Wettbewerbern sie¬
len allein sechs Europameisterschaften an die
deutschen Vertreter , aber damit nicht genug, die
gleiche Anzahl zweiter und drei dritter Plätze
wurden eine Beute der Deutschen ; eine Gesamt¬
leistung also , die kaum zu überbieten ist. Nach
den zwei Siegen am Sonnabend holten sich die
deutschen Wassersportler am SoNntag noch vier
weitere Titel und zwar mit solcher Eindeutigkeit,
daß man von einer unbedingten Vorherrschaft
Deutschlands im internationalen Kanusport
sprechen darf.

Rugby in Niedersachsen
Nach einer siebenwöchigen Pause kam am Sonn¬

tag auch der Rugbysport wieder zu seinem Recht.
In der nun beginnenden Spielzeit fehlt allerdings
der belebende Reiz der Meisterschaftskämpse , aber
dafür treten Pflichtspiele an deren Stelle , an
denen 16 Ligamannschaften in zwei Staffeln ein¬
geteilt , teilnehmen . Die ersten Treffen fanden am
Sonntag in Hannover bereits statt und brachten
folgende Ergebnisse : 1807 Linden schlug den Deut¬
schen RC . überlegen mit 27 :6 und Älexandm
unterlag gegen Elite mit 0 :26 ! Einen überra¬
schend hohen Sieg feierte der Polizei -SV . über
06 Döhren mit 22 :3, während Germania gegen
den Reichsbahn -SV . sich nur mit einem 7:3-Sisg
begnügen mußte . Der SC . Odin und SC . Lin¬
den trennten sich unentschieden 6 :6.

Krastsahrertrefsen in Stralsund

Aus Anlaß der 700-Jahr -Feier der Stadt Stral-
sund führt der Gau 2t (Pommern- Grenzmark
im DDAC. im Zusamenwirkeit mit der Etasst
Pommern des NSKK. und unter Beteiligung in»
NSKK .-Gruppenstaffeln und DDAC .-Eaue Hansa.
Berlin -Brandenburg und Ostmark am 2 5. » »
2 6. August  ein Kraftfahrertr -" en in Strähn»
durch.

Letzter Lag der Emopa-Schwimmeisterschaften

Erwin Gretas schwimmt 200 Meter Brust in2:49
Hermann Storck und Hertha GOieOe Europameister/ Deutschland Europa-Vokalsieger
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